
Vor allem …

www.katholische-sonntagszeitung.de

Adveniat hilft Bauern 
in argentinischen Anden
Das Land ist karg, die Einwohner sind arm, aber 
herzlich. Auf dem harten Bo-
den in Argentiniens Anden  
erheben sich nun Sonnenkol-
lektoren. Adveniat unterstützt 
so Kleinbauern. Seite 2/3

Schwester Dominika
backt Rotweinherzen
Schwester Dominika, die Haushälterin 
von Bischof Bertram, schaut nach, ob 
ihre „Rotweinherzen“ gelungen sind. 
Mit dem Backen von Plätzchen be-
ginnt die Schwester bereits 
Mitte November. Seite 13

Liebe Leserin,
lieber Leser

Kaum ein Weihnachtsmarkt 
hat geöff net. Wo sind die 

Glühwein- und Punschstände? 
Wo die lautstark „Ho-Ho-Ho“ 
schreienden Weihnachtsmänner? 
Die „vorweihnachtlichen Kon-
zerte“ („Stille Nacht“ vom 1. 
Dezember an) fallen auch fast 
alle aus. Und der Einkaufsbum-
mel durch halbleere Innenstädte 
macht mit Maske und Abstand 
keinen Spaß. Advent in Corona- 
Zeiten – einfach furchtbar!
So denken die, die den eigentli-
chen Sinn der einstmals „staaden 
Zeit“ wohl ganz vergessen haben. 
Pfarrer � omas Stummer (Seite 
39) merkt hingegen zu Recht 
an: „Vielleicht ist es gar nicht 
so verkehrt, dass Corona heuer 
manches nicht möglich macht, 
was sonst diese Wochen ausfüllt. 
Das kann eine Chance sein, die 
eigentliche Freude dieser Tage 
neu zu entdecken.“
In die Freude über die Mensch-
werdung des Erlösers mischt sich 
die mögliche Entdeckerfreude 
gegenüber vielfach vergessenem 
adventlichen Tun: ruhige Spa-
ziergänge durch die Dunkelheit, 
Adventsfeiern mit der Familie 
um den Kranz, das Basteln von 
Strohsternen, Plätzchen backen, 
Weihnachtspost – es gibt tausen-
de Möglichkeiten, trotz Corona 
und Kommerz auf Sparfl amme 
diese Zeit zu genießen. Einen 
schönen Advent!

Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Vertrauenszeichen für
verdiente Männer

Franziskus hat 13 verdiente Kirchen-
männer – darunter neun neue 
Papstwähler – zu Kardinälen er-
nannt. Die Feier zur Einkleidung 

wird wegen Corona allerdings sehr 
schlicht ablaufen. Seite 6/7
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Stefanie freut sich riesig auf den 
ersten Advent, den sie bewusst 

miterlebt. Wer will es ihr übel-
nehmen, dass sie begeistert am nie 
zuvor gesehenen Kranz zupft, um 
Mami und Papi ihre Entdeckungen 
zu zeigen? 

Die erste Kerze am
  ersten Adventskranz
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Schwester Dominika, die Haushälterin 
von Bischof Bertram, schaut nach, ob 
ihre „Rotweinherzen“ gelungen sind. 
Mit dem Backen von Plätzchen be-
ginnt die Schwester bereits 

Franziskus hat 13 verdiente Kirchen-

wird wegen Corona allerdings sehr 
schlicht ablaufen. 
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Pedro Muñoz 

(links) und seine 
Frau Gloria (rechts) 

mit ihrem Sohn, 
dessen Frau, der 

Schwiegermutter 
und zwei Enkelkin-

dern können von 
dem kleinen Stück 

Land im Nordos-
ten von Honduras 

leben. Pedros 
Vater griff einst 

zur Selbsthilfe und 
besetzte das Land. 

Fotos:
Escher/Adveniat 

In Lateinamerika ist die Landver-
teilung so ungleich wie sonst nir-
gendwo auf der Welt. Ein wesent-
licher Teil des fruchtbaren Landes 
ist in den Händen einiger weniger 
Großgrundbesitzer. Die meisten 
Kleinbauern besitzen dagegen nur 
wenig oder gar kein Land. Bei-
spiele aus Honduras und Argen-
tinien zeigen, dass Überleben nur 
auf dem eigenen Land möglich ist.

Die Berge schimmern in allen 
Schattierungen von Grün: 
Wald, Palmen, Bananen-

stauden. Dazwischen liegt ein klei-
nes Feld, auf dem einige Männer 
in gebückter Haltung den Boden 
um pflügen. Auf ihren paar Hekt-
ar Land, die wie eingezwängt zwi-
schen den großen Plantagen liegen, 
pflanzen sie Mais und Bohnen an. 
Am Feldrand plärrt ein kleines, bat-
teriebetriebenes Radio. Die Arbeit 
ist hart, der Ertrag mager. Und das 
Wenige muss auch noch zwischen 
allen aufgeteilt werden. Das frucht-
bare Ackerland um sie herum gehört 

Großgrundbesitzern, die Palmöl, 
Bananen und Kaffee anbauen. 

„Wir können froh sein, dass wir 
wenigstens etwas ernten und dass wir 
überhaupt Land haben“, sagt Pedro 
Muñoz. Der schlanke Mann lebt in 
El Pital, einem Dorf im Nord osten 
von Honduras, eine Stunde zu Fuß 
von dem Gemeinschaftsfeld ent-
fernt. Dicht gedrängt wohnen die 
Menschen hier zwischen den Ber-
gen. Viele Häuser stehen am Hang. 
Alle Dorfbewohner sind Bauern, 
viele von ihnen besitzen kein eigenes 
Land. Sie arbeiten auf den umlie-
genden Plantagen. Der karge Lohn 
reicht kaum aus, um die Familien zu 
ernähren.

Nur dünne Bohnensuppe
„Von den zehn Kindern, die Gott 

mir schenkte, habe ich acht groß-
ziehen können. Ein Wunder! Denn 
ich hatte nur dünne Bohnensup-
pe und manchmal Reis“, erzählt 
Gloria Lara, Pedro Muñoz’ Frau. 
„Geld, um etwas zu kaufen, habe 

ich bis heute nicht.“ Sie sitzt auf 
einer wacke ligen Bank vor ihrem 
einfachen Lehmhaus. Im Vergleich 
zu vielen anderen hatte sie Glück: 
Ihr Mann erbte einen Anteil des 
Gemeinschaftslandes von seinem 
Vater, der es in den 1980er-Jahren 
zusammen mit anderen Dorfbe-
wohnern besetzt hatte.

Damals war es in Honduras mög-
lich, nicht bewirtschaftetes Land zu 
enteignen und an Landlose zu über-
tragen. In der Praxis wurde das Land 
jedoch häufig nur vergeben, wenn 
die Bauern selbst die Initiative er-
griffen und es besetzten. 1992 erließ 
die honduranische Regierung dann 
aber ein Gesetz, das den Verkauf von 
Land erlaubt, das Kleinbauern-Ko-
operativen gehört. Zudem erschwert 
das Gesetz den Zugang zu unge-
nutztem Land. 

Seitdem werden besetzte Land-
striche immer wieder von Militär 
und Polizei geräumt. „Wir haben 
große Angst“, sagt Pedro Muñoz. 
„Was sollen wir unseren Kindern 
und Enkeln hinterlassen?“ Mehr 

als die Hälfte der vier Millionen 
honduranischen Kleinbauernfami-
lien lebt in absoluter Armut. Rund 
300 000 von ihnen haben keinen 
Zugang zu Land. Deswegen ver-
lassen viele, vor allem Jüngere, ihre 
Heimat. Von 100 Migranten stam-
men 87 aus ländlichen Regionen. 
Sie suchen in den Städten ihr Glück 
oder verlassen Honduras Richtung 
USA.

„Die Menschen auf dem Land 
spüren die Konsequenzen unserer 
korrupten und kriminellen Regie-
rung am stärksten. Sie leiden an 
Mangelernährung, Hunger, Krank-
heiten, Arbeitslosigkeit, Wasser-
mangel“, erklärt Padre Ismael More-
no Coto. „Deswegen haben wir bei 
Radio Progreso die Aufgabe, diese 
Menschen zu verteidigen, ihnen 
eine Stimme zu geben.“ Der Pries-
ter ist der Leiter des mittlerweile 
fast einzigen unabhängigen Radio-
senders, der im ganzen Land emp-
fangen werden kann. Regelmäßig 
besuchen er und seine Mitarbeiter 
ländliche Gemeinden, um über die 

IN ARGENTINIEN UND HONDURAS

Land bedeutet Leben
Mit Hilfe von Adveniat: Grund und Boden schenkt Armen eine Zukunftsoption 
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  Radio Progreso hilft den Armen in Honduras.

 
Hector Yapura 
(links) ist aufs 
Land zurück-
gekehrt. „Hier 
leben wir 
sicher, frei und 
umsonst“, sagt 
er. Als Koch in 
Buenos Aires 
wurde er fünf 
Mal überfallen. 

Situation vor Ort zu berichten. Un-
terstützung erhalten sie dabei vom 
Lateinamerika- Hilfswerk Adveniat. 

„Wir möchten auf dem Land le-
ben. Das Leben hier ist hart, aber 
wir helfen uns und kämpfen“, sagt 
Gloria Lara. Ihr Kampf gilt vor al-
lem einer gerechten Land- und Res-
sourcenverteilung und einem guten 
Bildungs- und Gesundheitssystem. 
„Dabei haben wir wichtige Unter-
stützung von Radio Progreso“, sagt 
sie. „Ohne sie wäre es unmöglich.“ 
Und zusammen sind sie stark: 400 
Bürger von El Pital setzten mit Pro-
testen und Straßensperren durch, 
dass die Regierung die Zugangsstra-
ße zum Dorf ebnete und eine Ge-
sundheitsstation sowie elektrisches 
Licht genehmigte.

Auch im Dorf Cabrería im Nord-
westen Argentiniens haben jetzt 30 
Familien Strom für Licht, Kühl-
schrank und Maschinen. Hier half 
die Kirche mit einem Solarprojekt, 
initiiert von Padre Lucas Galante 
und unterstützt vom Lateiname-
rika-Hilfswerk Adveniat. Seitdem 
kehren immer mehr junge Familien 
in das Dorf zurück. 

Opfer von Überfällen
So wie der 42-jährige Hector Ya-

pura mit seiner Frau und den beiden 
Kindern. 14 Jahre lang arbeitete er 
als Koch in Buenos Aires. Jetzt ist 
er wieder Bauer. „Ich konnte mir 
ein Auto kaufen und meine Kinder 
in der Stadt auf eine gute Schule 
schicken. Aber ich wurde fünf Mal 
überfallen“, erzählt er. „Hier leben 
wir sicher, frei und umsonst.“ Denn 
das Land gehört ihm. 

Cabrería liegt am Osthang der 
Anden in einem grünen Tal, das 
mehr eine Hochebene ist. Eine stau-
bige Buckelpiste führt dorthin, vor-
bei an atemberaubenden Schluchten 

und Felsformationen. Die wunder-
schöne Landschaft zwischen den 
majestätischen Bergen kann jedoch 
nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
hier eine der ärmsten Regionen des 
Landes ist. Früher war Cabrería Teil 
einer Finca. „Meine Großeltern ha-
ben sehr gelitten. Sie mussten für 
den Patrón arbeiten und zahlen, 
wenn sie Tiere halten wollten“, er-
zählt Hector. 

Vor ungefähr 30 Jahren verkauf-
te der Großgrundbesitzer einen Teil 
seines Landes zu einem fairen Preis 
an die Arbeiter. Nun gehört jeder Fa-
milie das Land, auf dem ihr Lehm-
haus steht, und dazu noch einige 
Hektar Feld. Nur der immer stärker 
werdende Wassermangel treibt den 
Menschen die Sorgenfalten auf die 
Stirn. Um damit besser umgehen zu 
können, haben sie in der Dorfge-
meinschaft eine Regelung getroffen 
und teilen sich die Bewässerung der 
Felder auf. „Wir haben kein Geld, 
aber Land und somit genug zu es-
sen“, sagt Hector, schiebt seinen 
Hut aus dem Gesicht und stützt sich 
auf die Hacke.

Hector hat Träume. Mit seinem 
Cousin Jacobo Andrés Yapura plant 
er ein Tourismusprojekt. Von Jaco-
bos Elternhaus aus führt eine halb-
stündige Wanderung zu warmen 
Thermalquellen, die sich in einer 
grünen Schlucht verbergen. Eine 
Attraktion, die immer mehr Touris-
ten anzieht. „Wir möchten sie bei 
uns willkommen heißen und auch 
von dem natürlichen Reichtum 
profitieren, der auf unserem Land 
liegt“, erklärt Jacobo. Der 38-Jähri-
ge hat auf dem Terrain seiner Fami-
lie bereits einfache Unterkünfte aus 
Lehm errichtet.

„Nirgendwo so frei“
Cousin Hector will in einem An-

bau ein kleines Restaurant eröffnen. 
„Jetzt, wo wir Strom haben, können 
wir den Touristen endlich etwas 
bieten“, sagt er. Und fügt bestimmt 
hinzu: „Ich werde nie wieder weg-
gehen. Nirgendwo werde ich meine 
Zukunft so frei gestalten können 
wie hier auf meinem eigenen Land.“ 

 Christina Weise

Hinweis

Weihnachtskollekte
Trotz Landflucht lebt jeder Fünfte 
in Lateinamerika und der Karibik 
auf dem Land. Das bedeutet häufig 
auch, abgehängt zu sein. Die länd-
lichen Gesundheitsstatio nen sind 
oft miserabel ausgestattet. Und 
dann kam im Mai 2020 auch noch 
Corona. Das Lateinamerika-Hilfs-
werk Adveniat rückt mit seiner 
Weihnachtsaktion unter dem Motto 
„Überleben auf dem Land“ die Sor-
gen und Nöte der armen Landbe-
wohner in den Blick. Schwerpunkt-
länder sind Argentinien, Brasilien 
und Honduras. Die bundesweite 
Adveniat-Weihnachtsaktion wird 
am ersten Adventssonntag im Bis-
tum Würzburg eröffnet. Die Weih-
nachtskollekte am 24. und 25. 
Dezember in allen katholischen 
Kirchen Deutschlands ist für Adve-
niat und die Hilfe für die Menschen 
in Lateinamerika und der Karibik 
bestimmt. Spendenkonto bei der 
Bank im Bistum Essen, IBAN: DE03 
3606 0295 0000 0173 45, oder un-
ter www.adveniat.de. 

  Jacobo hofft auf Touristen für Cabrería. Die Lamas stehen schon bereit.
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Kurz und wichtig
    

Ehrenbürger
Christian Stückl (59; Foto: KNA), Spiel-
leiter der Oberammergauer Passions-
spiele und seit 2002 Intendant des 
Münchner Volkstheaters, ist neuer 
Ehrenbürger von Oberammergau. Die 
offizielle Ehrung wird aufgrund der 
Corona-Situation auf einen späteren 
Zeitpunkt verschoben. Der Gemein-
derat wolle Stückl damit als Oberam-
mergauer Bürger und Persönlichkeit 
für sein äußerst positives und erfolg-
reiches Wirken nach innen und außen 
danken, heißt es in der Begründung. 
Besonders wird sein Wirken als Bot-
schafter der Passionsspiele hervor-
gehoben. Stückl wurde 1987 zum 
jüngsten Spielleiter der Passionsspiele 
ernannt, die er – nach 1990, 2000 und 
2010 – nun 2022 zum vierten Mal  
inszenieren wird. 

Enzyklika broschiert
Die jüngste Papst-Enzyklika „Fratelli 
tutti“ ist als Broschüre in deutscher 
Übersetzung erschienen. Das von Fran-
ziskus am 3. Oktober unterzeichnete 
päpstliche Lehrschreiben wurde nach 
Angaben der Deutschen Bischofskon-
ferenz bisher rund 27 000 Mal bestellt. 
Die erste Auflage des Drucks liege bei 
einer Höhe von 35 000 Exemplaren.  
Bestellt werden kann die Broschüre 
im Internet unter www.dbk-shop.de.

BONN (KNA) – Die Deutsche 
Bischofskonferenz gibt für Men-
schen, die wegen der Corona-Pan-
demie nicht an Weihnachtsgottes-
diensten teilnehmen, eine eigens 
angefertigte Hausliturgie heraus. 

„Darin werden das Weihnachts­
evangelium enthalten sein, Weih­
nachtslieder und zwei Gebete“, sagte 
der Sprecher der Bischofskonferenz, 
Matthias Kopp. Der Flyer, der von 

der Bischofskonferenz und der 
Evangelischen Kirche in Deutsch­
land herausgegeben wird, soll dem­
nächst zum Download im Internet 
bereit stehen. Zudem werde die Bi­
schofskonferenz eine halbe Million 
Exemplare in gedruckter Form an 
die Bistümer geben. Das Angebot 
richtet sich an Familien, die sich im 
Gottesdienst an Weihnachten kei­
nem Infektionsrisiko aussetzen wol­
len, sowie an ältere Menschen.

Evangelium, Lieder, Gebete
Kirche gibt Hausliturgie für Weihnachtsfeiertage heraus

Reduzierte Feiern
Die Feiern der Advents- und Weih-
nachtszeit in Bethlehem werden in 
reduzierter Form mit begrenzter Teil-
nehmerzahl stattfinden. Das sagte 
Bürgermeister Anton Salman laut 
einem Bericht der palästinensischen 
Nachrichtenagentur PNN. Statt wie in 
den Vorjahren mit zahlreichen Veran-
staltungen über einen Zeitraum von 
bis zu 60 Tagen werde in diesem Jahr 
das Feiern auf „die grundlegenden Ak-
tivitäten“ reduziert: etwa das Entzün-
den der Kerzen am Weihnachtsbaum, 
der Weihnachtsmarkt sowie das Pro-
tokoll für den Einzug der Patriarchen. 
Wegen der Teilnehmerbeschränkung 
sollen die zentralen Veranstaltungen 
in Medien und sozialen Netzwerken 
übertragen werden.

Gedenkstele
Eine Gedenkstele sowie ein elektro-
nisches Gedenkbuch erinnern künf-
tig im Bundestag an Angehörige der 
Bundeswehr, die bei einem Aus-
landseinsatz ums Leben gekommen 
sind. Die Stele besteht aus einem 
schwarzen Block mit Eisenwänden 
und einem Monitor. Das darin ent-
haltene elektronische Gedenkbuch 
enthält die Namen aller Bundeswehr-
angehörigen, Soldaten und Zivilisten, 
die im Auslandseinsatz ums Leben 
gekommen sind. Zudem sind jeweils 
Geburts- und Sterbedatum sowie der 
Name des Einsatzes vermerkt. 

ZdK-Treffen abgesagt
Die geplante Frühjahrsvollversamm-
lung des Zentralkomitees der deut-
schen Katholiken (ZdK) im kom-
menden April ist abgesagt. Wegen 
der Corona-Pandemie werde dieses 
Treffen nicht wie geplant in Frankfurt 
stattfinden können, sagte ZdK-Präsi-
dent Thomas Sternberg. Über einen 
neuen Termin und das Format solle so 
bald wie möglich entschieden werden.

BONN (KNA) – Nach einem 
ersten Gespräch zwischen dem 
Vatikan und der Deutschen Bi-
schofskonferenz über das viel-
kritisierte römische Papier zur 
Weiterentwicklung der Pfarreien 
zeigen sich die katholischen Laien 
zuversichtlich. Die Ankündigung 
eines gemeinsamen Gesprächs 
unter Einbeziehung von Laien-
vertretern habe ihn gefreut, sagte 
der Präsident des Zentralkomitees 
der deutschen Katholiken (ZdK), 
Thomas Sternberg.

Der erste Austausch hatte am 12. 
November in Form einer Videokon­
ferenz stattgefunden. Teilnehmer 
waren der Präfekt der vatikanischen 
Kleruskongregation, Kardinal Ben­
iamino Stella, der Vorsitzende der 
Deutschen Bischofskonferenz, Bi­
schof Georg Bätzing, dessen Stell­
vertreter, Bischof Franz­Josef Bode, 
und der Sekretär der Bischofskonfe­
renz, Hans Langendörfer.

Laut Bischofskonferenz war das 
Gespräch „von Offenheit und wech­
selseitigem Verständnis“ geprägt. Es 
sei „um einige Aspekte der Instruk­
tion und des Schriftwechsels zwi­
schen Bischof Bätzing und Kardinal 
Stella“ gegangen. Das römische Pa­
pier vom 20. Juli hatte klare Grenzen 
für Pfarreireformen gesetzt. 

„Kardinal Stella hat ausdrück­
lich betont, dass bei einem nächsten 
Treffen selbstverständlich auch Ver­

treter der Laien mit anwesend sein 
sollten“, hieß es. Ein Termin dafür 
stehe noch nicht fest. Sternberg be­
tonte, ein solches Gespräch sei sehr 
wichtig. Er dankte Bischof Bätzing, 
der dies offenbar auch gegenüber 
dem Vatikan deutlich gemacht habe. 

„Offenheit und Verständnis“
Gespräch mit Laien im Vatikan geplant – Sternberg erfreut

Abschied von Patriarch Irinej
BELGRAD (KNA) – Der an den Folgen einer Corona­Infektion im Alter 
von 90 Jahren verstorbene serbisch­orthodoxe Patriarch Irinej I. ist am vo­
rigen Sonntag in Belgrad beigesetzt worden. Die Göttliche Liturgie in der 
Krypta der noch nicht offiziell eröffneten und geweihten Sankt­Sava­Ka­
thedrale zelebrierte der vorläufige Statthalter des Patriarchats, Metropolit  
Hrizostom von Sarajevo mit weiteren orthodoxen Bischöfen. Wegen der 
Pandemie war der Sarg am Samstag und Sonntag nur geschlossen aufge­
bahrt worden, das Gesicht Irinejs war jedoch durch eine Glasscheibe sicht­
bar.  Foto: imago images/Aleksandar Djorovic

Info

Synodaler Weg  
verlängert sich
BONN (KNA) – Wegen der Coro-
na-Pandemie muss die nächste 
Vollversammlung des katholischen 
Reformprojekts Synodaler Weg ver-
schoben werden. Die Versammlung 
in Frankfurt wird nicht wie geplant 
vom 4. bis 6. Februar 2021 statt-
finden, sondern erst vom 30. Sep-
tember bis 2. Oktober. Ein Großteil 
der Teilnehmer habe erklärt, dass 
eine Synodalversammlung als  
Video-Konferenz nicht in Betracht 
komme, hieß es. Dazu seien das 
direkte Gespräch und die verbin-
dende Erfahrung des gemeinsa-
men Gottesdienstes zu wichtig. 
Am 4. und 5. Februar soll es ein 
Online-Format geben, in dem alle 
Mitglieder der Versammlung „ohne 
Entscheidungsdruck vor allem die 
Arbeitsfortschritte der Synodal-
foren diskutieren werden“.
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Angelehnt an Ferdinand von 
Schirachs Theaterstück „Gott“ über 
Suizid hat die ARD am Montag-
abend einen brisanten Fernsehfilm 
ausgestrahlt. Das anschließende 
Votum der Zuschauer zum Thema 
Sterbehilfe fiel eindeutig aus: 70,8 
Prozent stimmten für eine Suizid- 
Erlaubnis. Der Augsburger Weih-
bischof und Ethik-Experte Anton 
Losinger erklärt im Exklusiv-Inter-
view unserer Zeitung, wie er dieses 
Votum bewertet und warum Suizid 
in der Gesellschaft so populär als 
Akt der Selbstbestimmung akzep-
tiert wird.

Herr Weihbischof, wie bewerten Sie 
den TV-Film „Gott“? Hatten Sie 
mit dem Abstimmungsergebnis der 
Zuschauer gerechnet?

Mich erstaunt der hohe Grad der 
Zustimmung der Fernsehzuschauer 
zum Prinzip des freiverantwortlichen 
Suizids wenig. Ich hätte sogar mit ei-
ner höheren Rate gerechnet. Wir sind 
da in einer Dilemma-Situation, die 
die Existenz des einzelnen Menschen 
ebenso wie die Solidarität der Gesell-
schaft auf die Probe stellt. 

Schirach fesselte bereits 2017 mit 
dem Fernsehspiel „Terror“ die Zu-
schauer. Damals ging es um die Fra-
ge: Dürfen Menschen geopfert wer-
den, um andere Menschen zu retten? 
Über 80 Prozent der Zuschauer bil-
ligten damals den Abschuss eines von 
Terroristen gekaperten Passagierjets, 
um das Leben anderer Menschen in 
einem Stadion zu sichern. 

Das neue Fernsehexperiment 
„Gott“ stellte eine ähnliche Dilem-
ma-Frage: Muss die Gesellschaft dem 
Willen einer zum Suizid entschlos-
senen Person nachkommen und die 
entsprechende Hilfestellung zur Ver-
fügung stellen – oder spielt bei dem 
grundlegendsten aller Grundrechte, 
dem Recht auf Leben, eine andere 
Dimension die Hauptrolle? 

Die klassischen Fundamente sind 
rissig geworden: Was nutzt das Ar-
gument des Bischofs und Theolo-
gen, Gott sei der Herr des Lebens, 
wenn mehr und mehr Menschen 
nicht glauben? Was hilft dem Juris-
ten die Berufung auf die Werte der 
Verfassung, wenn der freiheitlich-de-
mokratische Rechtstaat von Voraus-
setzungen lebt, die er selbst nicht 
garantieren kann? Und was gelten 
die Position des Mediziners und sein 
Hippokratischer Eid, wenn die Me-
dizin und die Ärztekammern längst 
zu Treibern der Sterbehilfe-Debatte 
geworden sind? Das Pendel schlägt in 
eine neue Richtung! 

In unserer Gesellschaft steigt die 
Akzeptanz von Suiziden – meist 
aufgrund des Arguments, jeder 
müsse selbstbestimmt über sein Ab-
leben entscheiden dürfen. Was ent-
gegnen Sie dem?

Unsere Gesellschaft wird immer 
älter. Krankheiten und altersbeding-
te Pflegesituationen häufen sich. 
Dazu machen Demenzerkrankun-
gen eine gesamte Gesellschaft ratlos. 
Wir begegnen heute Menschen, die 
größere Angst vor dem Leben als vor 
dem Sterben haben. Dennoch ist die 
Theorie vom freiverantwortlichen 
Suizid ein Fehlschluss. Denn in den 
allermeisten Fällen ist es nicht selbst-
bestimmte Freiheit, sondern Angst 
und psychologische Notlage, die zu 
solchen Entscheidungen führt. 

Nicht nur das „Nationale Suizid-
präventionsprogramm für Deutsch-
land“, sondern auch das Gespräch 
mit psychologischen und psychothe-
rapeutischen Trägern sowie mit Seel-
sorgern, insbesondere den Partnern 
der Telefonseelsorge, gibt darüber 
Auskunft: Der Gedanke des Suizids 
eines Menschen ist in den allerwe-
nigsten Fällen eine Großtat mensch-
licher Freiheit, sondern Ausdruck tie-
fer existenzieller Notlagen. Er ist ein 
Hilferuf an die Gesellschaft!

In Zeiten von Corona wurde der 
Schutz vor einer möglichen An-
steckung zwischenzeitlich absolut 
gesetzt. Viele Grund- und Men-
schenrechte wurden vor allem im 
Lockdown nachgeordnet. War das 
in diesem Umfang berechtigt?

Die Corona-Pandemie stellte die 
ganze Welt vor eine dramatische He-
rausforderung. Die Situation auf den 
Intensivstationen mit künstlicher 
Beatmung und hunderten von To-
ten haben tiefe Eingriffe in die Frei-
heit erfordert, um Ansteckungen zu 
verhindern – bis hin zur Triage, der 
bitteren ärztlichen Entscheidung zur 
Vorenthaltung lebensrettender Maß-
nahmen im Knappheitsfall. 

Die Einschränkung von Grund- 
und Menschenrechten erzeugte dabei 
Kollateralschäden. Der Lockdown 
führte auch zu weltwirtschaftlichen 
Einbrüchen. Bundesentwicklungs-
hilfeminister Gerd Müller erklärte, es 
brauche Augenmaß und gründliche 
Abwägung sämtlicher Konsequen-
zen einer politischen Entscheidung, 
wenn in manchen Regionen unserer 
Erde durch den Lockdown größere 
Folgeschäden erzeugt würden als die 
Krankheit selbst generiere. 

Trotz aller Abwägungen kann man 
in keinster Weise mit den Forderun-
gen von Verschwörungstheoretikern 
und Covid-Leugnern konform ge-
hen. Unser Hauptanliegen kann nur 
sein, Ansteckungen zu verhindern 
und die Epidemie damit langfristig 
zu überwinden. Außerdem müssen 
wir die eigene Gesundheit schützen 
– und damit auch die der besonders 
gefährdeten und vulnerablen Grup-
pen, bis hoffentlich möglichst bald 
ein Impfstoff zu Verfügung steht. 

Wie passt die politische Priorität in 
der Pandemie, das Leben unbedingt 
vor einer Infektion zu schützen, zu 

einer schrittweisen Legitimierung 
der Suizidhilfe?

Vor dem Hintergrund der Le-
bensrechts- und Würdeperspektive 
unserer Verfassung und des Men-
schenbilds unserer christlich-abend-
ländischen Kultur kann die Idee der 
Legitimierung von Suizidhilfe – mit 
oder ohne Corona-Debatte – kein 
Ansatz zur Lösung sein. Sie multipli-
ziert vielmehr das Problem! 

Die medizinische und soziale Per-
spektive des Infek tionsschutzes sowie 
die Bereitstellung lebensrettender 
Maßnahmen müssen allererste Prio-
rität haben. Es geht um Hilfe zum 
Leben, nicht um Legitimierung von 
Sterbehilfe! „Das wahre humane Ant-
litz einer Gesellschaft zeigt sich stets 
darin, wie sie mit den Schwächsten in 
ihrer Mitte umgeht“, sagte einst der 
frühere Bundespräsident Horst Köh-
ler. Wir können gerade den verletzli-
chen und gefährdeten Menschen die 
Hand reichen und auch im Kontext 
der Corona-Herausforderungen hel-
fen statt töten. 

Auch 2021 wird das Thema Sui-
zid auf der Tagesordnung blei-
ben – etwa bei der „Woche für das  
Leben“, die am 17. April in Augs-
burg eröffnet werden soll. Es geht 
um das Thema Palliativmedizin. 
Wie kann man diese als besseren 
oder wenigstens alternativen Weg 
zu einem Suizid etablieren?

Nachdem die Woche für das Le-
ben coronabedingt um ein Jahr ver-
schoben wurde, haben wir 2021 die 
Chance, Fragen der Palliativmedizin, 
der Pflege und der Sorge um Men-
schen am Lebensende anzusprechen. 
Mit optimaler Versorgung sowie mit 
psychischer, sozialer und spiritueller 
Begleitung kann den Menschen eine 
gute und lebenswerte Phase am Ende 
ihres Lebens ermöglicht und Angst 
genommen werden. 

Wenn – wie die christliche Tra-
dition immer sagt – die Stunde des 
Sterbens die wichtigste Stunde des 
menschlichen Lebens ist, dann sollte 
keine Mühe zu groß sein, Menschen 
in dieser Phase eine behütete, lebens-
werte Umgebung und eine liebevolle 
Begleitung zu ermöglichen. 

Das lateinische Wort „pallium“ 
bedeutet ja auf Deutsch „Mantel“. 
Welch eine Erhöhung der Lebens-
qualität wäre es, wenn es gelänge, 
sterbende Menschen in einen solchen 
Mantel zu hüllen und so der Not des 
Suizidwunsches Schutz, Seelsorge, 
Begleitung und Trost entgegenzuset-
zen!  Interview: Victoria Fels

  Der Augsburger Weihbischof und Ethik-Experte Anton Losinger sieht die Gesell-
schaft beim Thema Suizid in einer Dilemma-Situation. Archivfoto: Zoepf 

„Wir können helfen statt töten“ 
Ethik-Experte Losinger: Suizid – Tat der Freiheit oder Hilferuf an die Gesellschaft?



6    R O M  U N D  D I E  W E LT 28./29. November 2020 / Nr. 48

ROM – Das Kardinalskol legium 
bekommt Zuwachs – neun Papst-
wähler und vier verdiente Kir-
chenmänner. Eine Nominierung 
war fällig: Der Kreis jener Kar-
dinäle, die jünger als 80 Jahre 
sind und damit an einer Papst-
wahl teilnehmen dürfen, war auf 
die Richtzahl von 120 gesunken. 
Nun hat auch der emeritierte Wa-
shingtoner Erzbischof Donald 
Wuerl die Altersgrenze erreicht, 
bis März folgen zwei weitere.

Vier der von Papst Franziskus 
ernannten Kandidaten passen in 
das klassische Schema, nach dem 
bestimmte Posten den Kardinals-
titel nach sich ziehen: Das gilt für 
den erst Mitte Oktober berufenen 
Präfekten der Heiligsprechungskon-
gregation, Marcello Semeraro (73), 
ebenso wie für Mario Grech (63), 
der im September als Generalsekre-
tär der Bischofssynode antrat und 
somit für die weltweiten Bischofs-
versammlungen zu wechselnden 

� emen verantwortlich ist. Wenig 
überraschend kommt auch der Kar-
dinalspurpur für die Erzbischöfe 
von Washington und Santiago de 
Chile, Wilton Gregory (72) und 
Celestino Aós Braco (75).

Dessen ungeachtet besitzen sie 
das besondere Vertrauen des Papstes: 
Alle vier wurden von Franziskus un-
ter dem Zeichen eines Neuanfangs 
in ihre Ämter berufen. Der uner-
wartete Rücktritt von Semeraros 
Vorgänger Giovanni Angelo Becciu 
war von Verdächtigungen im Zu-
sammenhang mit einer Finanz aff äre 
überschattet. Im Generalsekretariat 
der Bischofssynode schien zuletzt 
der Eifer für eine synodalere Kir-
chenleitung erlahmt. 

Das Image der beiden letzten 
Oberhirten von Washington litt 
durch den Missbrauchsskandal und 
moralische Verfehlungen, und auch 
die Kirche in Santiago hat unter 
den Vorgängern Glaubwürdigkeit 
verloren. Gregory und Aós wurden 
ernannt, um Vertrauen vor Ort wie-

der aufzubauen. Jetzt will Franziskus 
ihre Stimme auch in Rom.

Vier weitere fallen in die Katego-
rie derer, die sonst weniger beachtete 
Regionen und Gruppen der Welt-
kirche im päpstlichen Senat repräsen-
tieren sollen. Jose Fuerte Advincula
(68), Erzbischof von Capiz auf den 
Philippinen, hat sich den Kampf für 
Indigenen-Rechte auf die Fahne ge-
schrieben, während Cornelius Sim
(69) als erster Bischof von Brunei 
in einer mehrheitlich muslimischen 
Gesellschaft tätig ist. Beide stammen 
aus Asien, einer für die katholische 
Kirche wichtigen Wachstumsregion.

Mit Antoine Kambanda (61), 
Erzbischof von Kigali, bekommt 
Ruanda erstmals überhaupt einen 
Kardinal. Augusto Lojudice (56) 
hingegen, Bischof von Siena und 
zuvor Weihbischof in Rom, machte 
sich als Anwalt sozialer Randgrup-
pen einen Namen.

Eine ausgesprochen persönliche 
Wahl scheint Mauro Gambetti (55), 
bisher Leiter des Sacro Convento in 
Assisi, des Franziskanerklosters am 
Grab des heiligen Franziskus. Der 
amtierende Papst ist mit dieser Stät-
te seines Namenspatrons eng ver-
bunden. Gambetti stand dem dor-
tigen Minoriten-Konvent seit 2013 
vor und war – abgesehen von einem 
Ingenieur-Diplom – einfacher Or-
denspriester. Die Bischofsweihe, die  
das Kirchenrecht für eine Kardinals-
erhebung vorsieht, erhielt er am 
Sonntag. Damit kann er nun keine 
Funktion mehr im Orden ausüben.

Vier Kandidaten haben das 80. 
Lebensjahr vollendet und werden 
verdiensthalber in das Kardinalskol-
legium berufen: Der mexikanische 
Bischof Felipe Arizmendi, der sich 
für Indigene einsetzte, der langjäh-
rige Kirchendiplomat und Migra-
tions-Experte Silvano Tomasi, der 
Kapuziner Raniero Cantalamessa, 
der seit 40 Jahren als päpstlicher 
Hausprediger der Kurie ins Gewissen 
redet, und der langjährige römische 
Caritas-Direktor und Pfarrer Enrico 
Feroci. Burkhard Jürgens

Sie genießen das Vertrauen
Unter Kardinalsanwärtern sind Oberhirten, Ordenspriester und ein Pfarrer

APPELL AN WIRTSCHAFT

Papst: Arme sollen 
beteiligt werden
ROM (KNA)  – Papst Franziskus hat 
junge Wirtschaftsakteure zu einem 
radikalen Umdenken aufgerufen. 
Wachstumsprogramme dürften kei-
nen anderen Zweck haben als den 
Dienst für den Menschen. Daran 
müssten Wirtschaft und Politik im 
Dialog arbeiten, sagte er am Samstag 
zum Abschluss einer Online-Tagung. 
Es gehe darum, Ungleichheiten zu 
reduzieren, Diskriminierung zu be-
kämpfen und den Menschen aus sei-
nen Versklavungen zu befreien.

An dem dreitägigen Austausch 
über alternative Wirtschaftsformen 
hatten nach Vatikanangaben 2000 
junge Unternehmer, Wissenschaft-
ler und Aktivisten aus 115 Ländern 
gemeinsam mit namhaften Ökono-
men und Globalisierungskritikern 
teilgenommen. Ursprünglich sollte 
das Treff en mit dem Titel „Economy 
of Francesco“ am Heimatort des 
Ordensgründers Franziskus in Assisi 
stattfi nden.

Der Papst verlangte für sozial 
Ausgeschlossene das Recht, ihr Le-
ben und das der Gesellschaft selbst 
zu gestalten. Es gelte, nicht für sie, 
sondern mit ihnen nachzudenken. 
Die Armen hätten „genug Würde, 
um in unseren Treff en Platz zu neh-
men, an unseren Diskussionen teil-
zunehmen“, betonte Franziskus.

... des Papstes im 
Monat Dezember

… dafür, dass 
unsere persön-
liche Christus-
beziehung 
durch das 
Wort 
Gottes 
und 
unser
Gebet 
wachse.

Die Gebetsmeinung

Sie lernten sich beim 
ersten Besuch des 
Papstes in Assisi 
kennen: Mauro 
Gambetti (links), der 
bisherige Kustos des 
Franzis kanerkonvents 
von Assisi, zeigte 
seinem Gast am 4. 
Oktober 2013 die 
Fresken in der 
Franziskus- Basilika. 
Nun hat ihn der Papst 
zum Kardinal ernannt. 
(Rechts von Franzis-
kus der Bischof von 
Assisi, Domenico 
Sorrentino.)

Foto: KNA
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ROM – Dieses Konsistorium wird 
eine Premiere: Die neuen Kardi-
näle werden in Zeiten der Pande-
mie eingekleidet – ohne Umar-
mung durch den Papst und mit 
wenigen Gästen. Mindestens zwei 
Kandidaten können nicht einmal 
anwesend sein. 

Bereits sechsmal fanden unter 
Franziskus Konsistorien statt. Mit 
den inzwischen 88 von ihm bisher 
ernannten Kardinälen sind unter 
den derzeit im Fall eines Konklaves 
stimmberechtigten Kirchenmännern 
jene in der Mehrheit, die der Papst 
selbst für dieses Amt bestimmt hat.

Doch im Pandemiejahr 2020 
stehen Franziskus und sein Zeremo-
nienmeister Guido Marini vor der 
kniffl  igen Aufgabe, die strengen Hy-
gienevorschriften und das traditio-
nelle Ritual der Kardinalserhebung 
unter einen Hut zu bringen. Die 
Feier wird einen Vorgeschmack auf 
die weihnachtlichen Gottesdienste 
im Vatikan geben, die ebenso deut-
lich kleiner und schlichter ausfallen 
werden als üblich. Wenn es auch im 
gut 20 000 Quadratmeter großen 

Petersdom selbst bei Wahrung von 
Abstandsregeln kein Problem wäre, 
eine größere Schar Gläubiger zum 
Gottesdienst zuzulassen, werden nur 
insgesamt 100 Gäste und Angehöri-
ge zur Feier Zutritt haben.

Der Tradition nach ist ein Kon-
sistorium im Vatikan ein großes 
Fest, bei dem gewöhnlich Hunderte 
Gäste zugegen sind. Auch die Öf-
fentlichkeit nimmt an dem Ereignis 
teil: Nur zu diesem Anlass dürfen 
Schaulustige ohne Voranmeldung 
oder Einlasskarten die vatikanischen 
Räumlichkeiten betreten, um nach 
dem Gottesdienst den neuen Pur-
purträgern persönliche Glück- und 
Segenswünsche zu überbringen.
Doch daraus wird in diesem Jahr 
nichts.

Auf Tablett gereicht
Die Kardinalszeichen wie das rote 

Birett, Ring und Ernennungsur-
kunde, die der Papst den neuen Kar-
dinälen überreichen wird, werden 
ausgiebig desinfi ziert werden. Auch 
wird Franziskus diese nicht persön-
lich aufsetzen oder anstecken: Den 

Kandidaten werden die Zeichen ih-
rer neuen Würde auf einem Tablett 
gereicht.

Mit dem neuen Konsistorium fügt 
Franziskus dem Kardinalskollegium 
Männer hinzu, deren Namen ein kla-
rer Hinweis auf die „verarmten Rea-
litäten“ sind, auf die sich die Kirche 
nach dem Willen des Papstes kon-
zentrieren soll. Sie sind ein Zeichen 
für jenen Stil, der die Kirche einem 
„Feldlazarett“ ähnlich machen soll.

„Es sind Kardinäle, die auf dis-
krete und freundliche Weise gegen 
nicht einfache Probleme vorge-
hen. Und zwar nicht nur, was die 
Corona- Pandemie betriff t, sondern 
auch was ihr Engagement anbelangt, 
einen gewissen Dogmatismus in-
nerhalb der Kirche zu überwinden, 
der manchmal unfähig ist, sich den 
Gläubigen anzunähern“, kommen-
tiert Ettore Malnati, der bischöfl iche 
Vikar für die Laien und Kultur des 
Bistums Triest, die Namensliste.

Und er fügt hinzu: „Die Wahl die-
ser Geistlichen für das Kardinalskol-
legium ist eine weitere Botschaft von 
Papst Franziskus, damit die Kirche, 
ausgehend von dem kontemplativen 

TEILS VIRTUELLES KONSISTORIUM

Einkleidung mit Abstandsregeln
Franziskus verleiht verdienten Kirchenmännern Insignien – Umarmungen entfallen

Wunder eines Gottes, der Mensch 
wird und die Wahl triff t, unter den 
Armen geboren zu werden, wirklich 
jener barmherzige Samariter wird, 
der sich nicht von denen abwenden 
kann, die in Schwierigkeiten sind 
und von den Mitmenschen geschla-
gen und niedergeworfen wurden.“ 

Wegen notwendiger Reisebe-
schränkungen werden die beiden 
aus Asien stammenden Bischöfe, 
Jose Advincula von den Philippinen 
und Cornelius Sim aus Brunei, für 
ihre Kardinalsernennung nicht vor 
Ort sein. Sie feiern über eine digitale 
Plattform mit, gab das Vatikanische 
Presseamt bekannt. Birett, Kardinals-
ring und Urkunde würden ihnen zu 
einem späteren Zeitpunkt zugestellt. 

Kirchenrechtlich stellt ihr Fehlen  
beim Konsistorium jedenfalls kein 
Problem dar, da Kardinäle nicht 
geweiht, sondern lediglich ernannt 
werden. „Wir müssen uns vor Au-
gen halten, dass der Papst völlig frei 
ist, wie er einen Kardinal ernennt“, 
erläutert der Vatikanexperte Ulrich 
Nersinger gegenüber Domradio. „Er 
muss nur öff entlich erklären, dass er 
eine bestimmte Person in den Kardi-
nalsstand erhebt.“

Feierlich und ohne Risiko
Trotz vorheriger Tests und Des-

infektionen wird die sonst übliche 
Umarmung des Papstes mit den 
neuen Kardinälen nicht möglich 
sein. Eventuell soll es eine Verbeu-
gung in gebührendem Abstand oder 
ein anderes Zeichen der Reverenz 
geben: Darüber beriet Zeremonien-
meister Marini noch mit dem vati-
kanischen Gesundheitsamt. Ziel ist 
es, bei einer möglichst würdevollen 
Feier jedes Ansteckungsrisiko mög-
lichst auszuschließen. Immerhin sol-
len die neuen Kardinäle bereit sein, 
im Ernstfall ihr Leben für den Papst 
zu geben – ihn aber nicht mit einem 
Virus anstecken. Mario Galgano

Franziskus verleiht verdienten Kirchenmännern Insignien – Umarmungen entfallen

Die Birette, rote 
viereckige Hüte, 
zählen zu den In-
signien der Kardi-
näle. Sie werden 
den anwesenden 
Kandidaten beim 
Gottesdienst im 
Petersdom über-
reicht. Das Bild 
zeigt Birette beim 
Konsistorium im 
Februar 2015.

Foto: KNA
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Eines ist jetzt schon schon klar: Weihnachten 
wird dieses Jahr ganz anders werden als sonst. 
Noch wissen wir nicht, welche Beschränkun-
gen gelten werden, wie viele unserer Lieben 
wir unter welchen Bedingungen werden se-
hen können. Aber dass alles so laufen wird 
wie immer, glaubt wohl keiner mehr.

Die Kirchen stehen vor unbekannten 
Herausforderungen. Sonst sind die Gottes-
häuser zu Weihnachten brechend voll. We-
gen der Hygieneabstände werden diesmal 
vermutlich nicht alle Platz haben. Viele 
werden an der Kirchentür zurückgewiesen 
werden müssen. Bekanntermaßen finden 
zahlreiche Menschen nur zu Weihnachten 
den Weg in die Kirche. Da mag manch einer 

denken, dass es nichts ausmacht, wenn diese 
einmal mehr zu Hause bleiben und diesmal 
in den Gottesdiensten Platz für die lassen, 
die auch abseits der großen Feiertage und 
Hochfeste da sind. 

Ich halte das Gegenteil für richtig. Gera-
de diejenigen, die die Kirche nur zu Weih-
nachten erreicht, müssen angesprochen und 
einbezogen werden. Vielleicht sollte man-
cher, der jeden Sonntag in die Kirche geht, 
sogar ganz bewusst seinen Platz für einen 
anderen freimachen – als einen echten Akt 
der Nächstenliebe.

Um trotz der Krise möglichst viele Men-
schen ansprechen zu können, wird man 
andere Formate als die klassischen Gottes-

dienste finden müssen: vielleicht kürzere An-
dachten zu Heiligabend, Krippenspiele im 
Freien, kleine Geschenke für diejenigen, die 
aus Platzgründen nicht in die Kirche hin-
eindürfen? Ideen sind gefragt, auch Improvi-
sation. Viele fleißige Hände werden benötigt.

Vielleicht liegt in der Situation die Chan-
ce, andere neu und überraschend anzuspre-
chen. Wenn Menschen nicht so einfach zur 
Kirche kommen können, braucht es mehr 
Mühe, zu ihnen zu gehen und ihnen die fro-
he Weihnachtsbotschaft nahezubringen. Es 
gilt, sich darum in diesem Jahr noch mehr als 
sonst zu bemühen. Denn eines ist klar: Die 
Weihnachtsbotschaft ist für alle Menschen 
da, auch und gerade in Zeiten der Krise.

Weihnachten ist für alle da

Aktuelles Beispiel: Während Familien gera-
de zwischen Altenpflege und Kinderaufsicht im 
Homeoffice, zwischen Jobverlust, Geldsorgen 
und Schulschließungen immer neue Höchst-
leistungen erbringen, spiegelt die ARD in ihrer 
Themenwoche „Zukunft – Wie Leben?“ nahe-
zu bizarr genau jene Abgehobenheit einer Me-
dienelite wider, die sich aus der Grundhaltung 
durchschnittlicher ARD-Journalisten speist. 

So fragt die ARD die Zuschauer in einem 
Beitrag ernsthaft: „Was ist Euch wichtiger? 
Eigene Kinder oder die Ressourcen der Erde?“ 
Sie lässt Prominente erklären, warum sie aus 
Klimaschutzgründen auf Kinder verzichten. 
Andere fühlen sich schuldig und schämen 
sich, dass sie Kinder bekommen haben. 

Kinder als Klimakiller, Eltern als ver-
antwortungslose Klimaleugner. Familie als 
etwas, wofür man sich schämen müsste: ein 
Tiefpunkt deutscher Fernsehgeschichte. Es 
fehlte in dieser Rhetorik, in der der Mensch 
zum Parasiten des Planeten degradiert wird, 
eigentlich nur noch der Beitrag, warum es 
egoistisch ist, älter als 70 werden zu wollen, 
anstatt sozialverträglich das eigene Ableben 
herbeizuführen. 

Ich habe vier Kinder geboren. Es ist ver-
mutlich das Beste, was ich in meinem Leben 
zustande gebracht habe. Kinder sind Zu-
kunft! Es ist unerträglich, welche kinder- und 
familienfeindliche Propaganda hier im Na-
men der „Grundversorgung“ verbreitet wird. 

Kürzlich enthüllte eine Umfrage des Fach-
magazins „Der Journalist“, dass die Nach-
wuchsjournalisten der ARD zu 90 Prozent 
Grüne (57,1), Linke (23,4) und SPD (11,7) 
wählen würden, wobei man ganz gender-
gerecht von den „Volontär*innen“ sprach 
und sich sofort die Frage aufdrängte: Nur 
die Volontäre – oder nicht doch das gesamte 
ARD-Personal? 

Normale Zuschauer, jetzt in schaurigem 
Deutsch als „Zuschauende“ bezeichnet, er-
kennen auch ohne Umfrage, dass es im öf-
fentlich-rechtlichen Fernsehen offenbar ver-
borgene Einstellungskriterien geben muss, die 
sich entlang der „richtigen“ politischen Hal-
tung orientieren. 

Tiefpunkt der Fernsehgeschichte

Aus meiner Sicht ...

Birgit Kelle

Triage ist ein sehr unschönes Wort. Was da-
hinter steht, ist eine ebenso bedenkliche Si-
tuation, die bald eintreten könnte: Sollte die 
Zahl der Personen, die wegen der Covid-Er-
krankung einer intensiv-medizinischen Ver-
sorgung bedürfen, massiv zunehmen, über-
steigt dies die vorhandenen Möglichkeiten. 
Nach welchen Kriterien aber soll dann ent-
schieden werden, wer behandelt wird – und 
vor allem: wer nicht?

„Triage“, französisch für „Auswahl“, ver-
deckt schlicht das Wort Selektion. Das hört 
sich nicht nur brutal an, es ist auch brutal. 
Deshalb ist es verständlich, dass Wissen-
schaftler eine Klärung der Situation ansto-
ßen. Es bedarf der Rechtssicherheit. Aber ist 

sie ohne Weiteres einfach herzustellen? Dass 
dies nicht so leicht ist, spiegelt gerade die 
außerordentliche Situation der Pandemie 
wider, die unsere Lebensbahnen auf eine 
Art und Weise durcheinanderbringt, wie 
wir dies bis vor Kurzem nicht für möglich 
gehalten hätten. Kollektive lebensbedrohli-
che Situationen – etwa durch Hunger und 
Krieg – kennen nur noch ganz wenige Mit-
glieder unserer Gesellschaft.

Vermutlich läuft das Ganze auf eine prak-
tische Lösung hinaus: Klärungen in rechtli-
cher Hinsicht, und sei es durch kurzfristige 
Anordnungen, werden oder würden nicht 
lange auf sich warten lassen. Die faktische 
Situation, einmal eingetreten, wird ohnehin 

zu Entscheidungen führen, sollte es tatsäch-
lich zum Äußersten kommen. Und dass je-
der Arzt wie auch das medizinische Personal 
gemäß dem eigenen Gewissen handeln, wird 
keine „Erfindung“ sein, die auf Covid-19 zu-
rückgeht. Das ist bereits weitgehend erprobt. 
Beratung durch Geistliche wie Krankenhaus-
seelsorger und Ethiker sollte ohnehin möglich 
sein und ist sehr wünschenswert.

Hoffen wir auf eine baldige Lösung oder 
zumindest Erleichterung der Situation durch 
entsprechende medizinische Gegenmittel, wie 
auch immer sie aussehen. Und beten wir.
Denn dies ist gerade angesichts der womög-
lich in näherer Zukunft heraufziehenden 
Probleme unerlässlicher denn je.

Trost in der Unvermeidlichkeit
Veit Neumann

Christoph Lehmann

Veit Neumann, 
früherer Nachrichten-
redakteur unserer 
Zeitung, wirkt heute 
als Professor für 
Pastoraltheologie in 
St. Pölten.

Christoph Lehmann 
ist Rechtsanwalt und 
stellvertretender 
Bundesvorsitzender 
der Katholischen 
Elternschaft 
Deutschlands (KED).

Birgit Kelle ist freie 
Journalistin und 
Vorsitzende des 
Vereins „Frau 
2000plus“. Sie ist 
verheiratet und 
Mutter von vier 
Kindern.



28./29. November 2020 / Nr. 48 M E I N U N G    9

Leserbriefe

Gerechtigkeit?
Zu „Jeder ist geweiht“ (Leserbriefe) 
in Nr. 43:

Es ist richtig, dass jede/jeder geweiht 
ist. Leider besteht jedoch hierbei ein 
„kleiner“ Unterschied zwischen Frau 
und Mann. Die Weihe der Frau ist 
nämlich relativ schnell beendet: Tau-
fe, Kommunion, Firmung. Die Wei-
he-Karriere des Mannes ist wesentlich 
länger: Taufe, Kommunion, Firmung, 
Diakon, Priester, Bischof, Papst! Wo 
ist die Geschlechtergerechtigkeit?

Jakob Förg, 86199 Augsburg

Treue zur Kirche
Zu „Frauenfeindlich?“ (Leserbriefe) 
in Nr. 43:

Ich halte es für beschämend für eine 
katholische Zeitung, dass sie am lau-
fenden Band Briefe gegen den Zölibat 
und für das Frauenpriestertum veröf-
fentlicht, zuletzt in Nr. 43 unter der 
Überschrift „Frauenfeindlich?“. Etwas 
mehr Würde und Treue zur Kirche Jesu 
Christi wäre schon angebracht. Auch 
wenn die Leserbriefe die Meinung des 
Verfassers wiedergeben, so zeigt doch 
die Auswahl meines Erachtens den 
Trend der Zeitung an. Das sollten Sie 
immer bedenken. Darum möchte ich 
Sie daran erinnern, was Papst Fran-
ziskus im Mai 2019 den Journalisten 
ans Herz gelegt hat.

Sofie Christoph, 86447 Aindling

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerungen der Redaktion. Die 
 Redaktion behält sich das Recht auf 
Kürzungen vor. Leserbriefe müssen 
mit dem vollen Namen und der Ad-
resse des Verfassers gekennzeich-
net sein. Wir bitten um Verständ-
nis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht 
zurückgeschickt werden. 

Christen nicht alleinlassen

Die richtige Anzeige?
Zu „Kirche für die Armen“  
(Leserbriefe) in Nr. 42:

Heute möchte ich aus dem Leserbrief 
des Herrn Josef Fehle zitieren: „Luxus-
immobilien des Vatikans in London – 
das ist genau das, was der Papst nicht 

Ein Denkmal gesetzt
Zu „Mit Fäden und viel Herz“  
in Nr. 43:

Die Geschichten um „Urmel aus dem 
Eis“, „Jim Knopf und Lukas der Loko-
motivführer“, „Der Löwe ist los“ und 
„Kater Mikesch“, „Bill Bo und seine 
Kumpane“, „Katze mit Hut“, „Die 
Museumsratten“ und Co. beflügeln 
heute noch die Fantasie von Kindern 
und Erwachsenen. Schön, dass die-
ses herzerwärmende Buch von Autor 
Thomas Hettche den beliebten Mario-
netten ein literarisches Denkmal setzt. 

Peter Eisenmann jun., 68647 Biblis

Zu „Flüchtlinge: Das Boot ist voll“  
(Leserbriefe) in Nr. 42:

Folgende Ergänzung zu dem Le-
serbrief: Es ist gut und ehrenwert, 
dass Kommunen sich bereiterklären, 
Flüchtlinge aufzunehmen. Vorausge-
setzt, sie dürften das, bleiben bei mir 
noch Fragen offen. Zum einen ist eine 
gleichmäßige Verteilung in Europa ja 
unmöglich. Das muss die Vorausset-
zung sein. Wenn ich in die Länder Ru-
mänien und Bulgarien sehe, frage ich 
mich, wie dort Flüchtlinge unterge-
bracht werden und später einen Beruf 
ausüben sollen, außer als Leiharbeiter 
am Bau oder in Großmetzgereien in 
Deutschland.

Ich muss aber auch an die Christen 
denken, die in ihrer Heimat Schika-
nen ihrer muslimischen Mitmenschen 
ausgesetzt sind. Mir fallen die assy-
rischen Christen ein, die ihres Lan-
des beraubt worden sind. Nun droht 
ihnen auch, dass das Wasser von den 
nichtchristlichen Mitmenschen abge-
graben wird. 

Als vor etwa einem Jahr in unserer 
saarländischen Tageszeitung auf das 
Schicksal dieser Christen hingewiesen 
wurde, hielt sich unsere Landesregie-
rung sehr bedeckt. Das sei keine Län-
dersache. In dem ganzen Jahr ist an-
tragsmäßig von der Landesregierung 
in Richtung Bund nichts passiert. Ein 
Großteil dieser Christen hat Verwand-
te im Saarland und würde auch dort 
untergebracht werden. 

Herr Schunk vom saarländischen 
Flüchtlingsrat und Mitglied im Ak-
tionsbündnis für verfolgte Christen 
teilte mir mit, dass es Unterstützung 
von der evangelischen und der ka-
tholischen Kirche im Saarland gibt. 
Die Kirchen hätten zugesichert, das 
Thema in die Gespräche mit der Lan-

desregierung sowie auf Bundesebene 
einzubringen.

Es ist gut und richtig, dass wir uns 
um die Flüchtlinge kümmern. Kann 
es aber im „Christlichen Abendland“ 
möglich sein, dass wir die vertrie-
benen und ihrer Heimat beraubten 
Mit-Christen sich selbst und ihrem 
Schicksal überlassen? Wenn wir nichts 
tun, werden sie, falls dieser Krieg je-
mals zu Ende gegangen sein wird, alle 
tot sein.

Hildegard Driesch, 66763 Dillingen

Moria ist keineswegs eine europäische 
Schande – das muss einmal gesagt 
werden. Flüchtlinge zünden das Lager 
auf Lesbos an. Womöglich haben sogar 
Flüchtlingshelfer oder -organisationen 
sie dazu ermutigt. Es muss auch die 
Frage erlaubt sein: Warum nehmen 
die reichen Staaten im Nahen Osten 
diese Flüchtlinge nicht auf? Es sind 
doch zumeist Brüder und Schwestern 
im islamischen Glauben. Deutschland 
ist kein muslimisches Land, sondern 
christlich geprägt. Ich meine: Nächs-
tenliebe ja, aber alles in Maßen!

Karl Ehrle, 88441 Mittelbiberach

will. Das macht ihn zornig, weil er 
lieber etwas für die Armen tun will, 
denn dafür ist seine Kirche zuständig, 
nicht für Luxus.“

In diesem Zusammenhang stelle 
ich mir die Frage, ob eine katholische 
Zeitung wie die Ihre die richtige Stelle 
ist, um für Luxusimmobilien in Mün-
chen zu werben. Geschehen ist das in 
Ausgabe Nr. 28, wo für „Wohnen am 
Nockherberg“ eine Anzeige der Baye-
rischen Hausbau abgedruckt war: die 
Drei-Zimmer-Wohnung mit 103,77 
Qudratmetern für 1 406 000 Euro!

Nach meinem Verständnis ist 
eine solche Anzeige in Ihrer Zeitung 
fehl am Platz. Außerdem glaube ich 
auch, dass sich das Klientel für diese 
Wohnungen unter den Lesern Ihrer 
Zeitung eher weniger findet. Nach 
meinem Verständnis fehlt hier etwas 
das Fingerspitzengefühl für geeignete 
Werbeanzeigen in einer katholischen 
Zeitung.

Christine Hauda, 92224 Amberg

  Jim Knopf (im Bild) und das Urmel 
aus dem Eis sind die wohl bekanntesten 
Figuren der Augsburger Puppenkiste.

  Sind Immobilienanzeigen für katholi-
sche Zeitungen nicht geeignet?

  „Das Boot ist voll“ war der Leserbrief zur Flüchtlingspolitik in Nr. 42 überschrieben. 
Für viele Flüchtlingsboote trifft das offensichtlich zu. Das Thema bewegt unsere Leser, 
zeigen die beiden neuen Zuschriften. Fotos: imago images/Rene Traut, Fels (2)



In den letzten 
Wochen sah 
man in etli-
chen Fenstern 
unserer Orte 
Kerzen und 
Lichter bren-
nen. Sie erin-
nern an Sankt 

Martin oder an unsere Verstorbe-
nen. Ein Zeichen in Zeiten der 
Pandemie. Die schönen Kerzen und 
Lichterketten in unseren Fenstern 
machen die Dunkelheit der Nacht 
etwas heller. Ich frage mich aber: Er-
fahren die Menschen hinter diesen 
Fenstern dies heuer eigentlich? 

Ich begegne Menschen in ganz 
unterschiedlichen Situationen, vol-
ler Freude und Hoffnung, traurig 
und niedergeschlagen, gehetzt und 
müde. Ich treffe Menschen, die mit 
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den vielfältigen Herausforderungen 
des modernen Lebens, der momen-
tanen Krise und des Lockdowns 
schwer umgehen können. Die grö-
ßer werdenden Anforderungen des 
Berufes machen viele fertig, und die 
Sorge um Kinder und Jugendliche 
in ihrem Heranwachsen und Reifen 
in Zeiten von Corona ist groß. Und 
ich begegne Menschen, die sich in-
zwischen aufgegeben haben, denen 
alles egal ist und die sich zurückzie-
hen. 

Es sind also nicht nur die Näch-
te draußen, die dunkel sind, auch 
im Leben vieler Menschen gibt es 
schwierige Lebensphasen und dunk-
le Tage. Darüber können die erhell-
ten Fenster nicht immer hinwegtäu-
schen. Wenn ich dann den Text des 
heutigen Evangeliums höre, frage ich 
mich schon: Macht es sich Christus 

nicht etwas zu einfach, wenn er uns 
zur Wachsamkeit mahnt, aber keine 
Hilfen gibt, wie wir das angesichts 
der Herausforderungen unseres Le-
bens hinbekommen können? 

Wie sollen wir das machen? 
Dunkle Fenster und finstere Markt-
plätze lassen sich nämlich schnell 
hell machen. Mit meinem Leben ist 
dies schon schwieriger. Aber es geht! 
Und das hängt mit dem zusammen, 
was wir an Weihnachten feiern und 
worauf wir uns im Advent vorberei-
ten. Gott ist nämlich unser Schicksal 
nicht egal; er hat uns für das Glück 
geschaffen und dafür, dass unser Le-
ben gelingt. Deshalb kommt er uns 
entgegen, kommt in die Not und 
Dunkelheit jedes einzelnen mensch-
lichen Lebens – auch meines Lebens. 
Daher halten wir nicht nur die Erin-
nerung an ein historisches Ereignis 

vor mehr als 2000 Jahren im Stall in 
Bethlehem wach, sondern wir ma-
chen uns im Advent gemeinsam auf 
den Weg, Gottes Gegenwart in un-
serem Leben wieder neu zu suchen 
und zu entdecken. 

Der adventliche Blick richtet sich 
nicht in die Vergangenheit, sondern 
in die Gegenwart und Zukunft mei-
nes Lebens. Dorthin will Gott kom-
men. Er kommt achtsam und zärt-
lich und liebt mich erst einmal so, 
wie ich bin. Er sieht meine innere 
Not und Zerrissenheit, streckt seine 
Hand aus und legt seinen Arm um 
mich. So kann ich mich anlehnen 
und Halt finden in meinem Leben. 

Er möchte die Mutlosen und 
die, die sich aufgegeben haben, auf-
richten und ihnen neue Hoffnung 
schenken. Dieser Advent kann eine 
gute Chance sein, nach der lieben-
den Hand Gottes in meinem Leben 
neu zu suchen und meine Wachsam-
keit für seine Gegenwart zu schär-
fen. Dann sind nicht nur die Fens-
ter meiner Wohnung hell, sondern 
mein ganzes Leben kann es werden.

Erster Adventssonntag  Lesejahr B

Erste Lesung
Jes 63,16b–17.19b; 64,3–7

Du, Herr, bist unser Vater, „Unser 
Erlöser von jeher“ ist dein Name. 
Warum lässt du uns, Herr, von dei-
nen Wegen abirren und machst un-
ser Herz hart, so dass wir dich nicht 
fürchten? Kehre zurück um deiner 
Knechte willen, um der Stämme 
willen, die dein Erbbesitz sind! Hät-
test du doch den Himmel zerrissen 
und wärest herabgestiegen, so dass 
die Berge vor dir erzitterten. 
Seit Urzeiten hat man nicht ver-
nommen, hat man nicht gehört; 
kein Auge hat je einen Gott außer 
dir gesehen, der an dem handelt, 
der auf ihn harrt. Du kamst dem 
entgegen, der freudig Gerechtigkeit 
übt, denen, die auf deinen Wegen an 
dich denken. 
Siehe, du warst zornig und wir sün-
digten; bleiben wir künftig auf ihnen, 
werden wir gerettet werden. Wie ein 
Unreiner sind wir alle geworden, un-
sere ganze Gerechtigkeit ist wie ein 
beflecktes Kleid. Wie Laub sind wir 
alle verwelkt, unsere Schuld trägt uns 
fort wie der Wind. 
Niemand ruft deinen Namen an, 
keiner rafft sich dazu auf, festzuhal-
ten an dir. Denn du hast dein An-

gesicht vor uns verborgen und hast 
uns zergehen lassen in der Gewalt 
unserer Schuld. Doch nun, Herr, 
du bist unser Vater. Wir sind der 
Ton und du bist unser Töpfer, wir 
alle sind das Werk deiner Hände.

Zweite Lesung
1 Kor 1,3–9

Gnade sei mit euch und Friede 
von Gott, unserem Vater, und dem 
Herrn Jesus Christus! 
Ich danke meinem Gott jederzeit 
euretwegen für die Gnade Gottes, 
die euch in Christus Jesus geschenkt 
wurde, dass ihr an allem reich ge-
worden seid in ihm, an aller Rede 
und aller Erkenntnis. Denn das 
Zeugnis über Christus wurde bei 
euch gefestigt, so dass euch keine 
Gnadengabe fehlt, während ihr auf 
die Offenbarung unseres Herrn Je-
sus Christus wartet. 
Er wird euch auch festigen bis ans 
Ende, so dass ihr schuldlos dasteht 
am Tag unseres Herrn Jesus Chris-
tus. Treu ist Gott, durch den ihr be-
rufen worden seid zur Gemeinschaft 
mit seinem Sohn Jesus Christus, un-
serem Herrn.

Evangelium
Mk 13,24–37

Jesus sprach zu seinen Jüngern: In 
jenen Tagen, nach jener Drangsal, 
wird die Sonne verfinstert werden 
und der Mond wird nicht mehr 
scheinen; die Sterne werden vom 
Himmel fallen und die Kräfte des 
Himmels werden erschüttert wer-
den. 
Dann wird man den Menschensohn 
in Wolken kommen sehen, mit gro-
ßer Kraft und Herrlichkeit. Und er 
wird die Engel aussenden und die 
von ihm Auserwählten aus allen vier 
Windrichtungen zusammenführen, 
vom Ende der Erde bis zum Ende 
des Himmels. 
Lernt etwas aus dem Vergleich mit 
dem Feigenbaum! Sobald seine 
Zweige saftig werden und Blätter 
treiben, erkennt ihr, dass der Som-
mer nahe ist. So erkennt auch ihr, 
wenn ihr das geschehen seht, dass er 
nahe vor der Tür ist. 
Amen, ich sage euch: Diese Gene-
ration wird nicht vergehen, bis das 
alles geschieht. Himmel und Erde 
werden vergehen, aber meine Wor-
te werden nicht vergehen. Doch 
jenen Tag und jene Stunde kennt 
niemand, auch nicht die Engel im  

„Lernt etwas aus dem Vergleich mit 
dem Feigenbaum!“ 

Arabisches Evangeliar von Ilyas Basim 
Khuri Bazzi Rahib, um 1684, Walters Art 

Museum, Baltimore.  

Foto: gem

Gott macht unser Leben hell 
Zum Evangelium – von Dekan Werner Dippel

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

Himmel, nicht einmal der Sohn, 
sondern nur der Vater. 
Gebt Acht und bleibt wach! Denn 
ihr wisst nicht, wann die Zeit da ist. 
Es ist wie mit einem Mann, der sein 
Haus verließ, um auf Reisen zu ge-
hen: Er übertrug die Vollmacht sei-
nen Knechten, jedem eine bestimm-
te Aufgabe; dem Türhüter befahl er, 
wachsam zu sein. 
Seid also wachsam! Denn ihr wisst 
nicht, wann der Hausherr kommt, 
ob am Abend oder um Mitternacht, 
ob beim Hahnenschrei oder erst am 
Morgen. Er soll euch, wenn er plötz-
lich kommt, nicht schlafend antref-
fen. 
Was ich aber euch sage, das sage ich 
allen: Seid wachsam!
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Sonntag – 29. November 
Erster Adventssonntag
Messe vom 1. Adventssonntag, Cr, 
Prf Advent I, feierlicher Schluss-
segen (violett); 1. Les: Jes 63,16b–
17.19b;64,3–7, APs: Ps 80,2ac u. 
3bc.15–16.18–19, 2. Les: 1 Kor 1,3–9, 
Ev: Mk 13,33–37 oder Mk 13,24–37 

Montag – 30. November
Hl. Andreas
Messe vom Fest, Gl, Prf Ap, feier-
licher Schlusssegen (rot); Les: Röm 
10,9–18, APs: Ps 19,2–3.4–5b, Ev: Mt 
4,18–22 

Dienstag – 1. Dezember
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
11,1–10, Ev: Lk 10,21–24 

Mittwoch – 2. Dezember
Hl. Luzius
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
25,6–10a, Ev: Mt 15,29–37; Messe 
vom hl. Luzius (rot); Les und Ev vom 
Tag oder aus den AuswL

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 1. Woche, erste Adventswoche

Woche der Kirche

Donnerstag – 3. Dezember
Hl. Franz Xaver – Priesterdonnerstag 
Messe vom hl. Franz Xaver (weiß); 
Les: Jes 26,1–6, Ev: Mt 7,21.24–27 
oder aus den AuswL; Messe um 
geistliche Berufe (weiß); Les und Ev 
vom Tag oder aus den AuswL

Freitag – 4. Dezember 
Hl. Barbara – Hl. Johannes von 
Damaskus – Sel. Adolph Kolping – 
Herz-Jesu-Freitag
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
29,17–24, Ev: Mt 9,27–31; M. v. d. 
hl. Barbara (rot)/v. hl. Johannes 
(weiß)/v. sel. Adolph (weiß)/v. Herz-
Jesu-Freitag, Prf Herz-Jesu (weiß); 
jeweils Les u. Ev v. Tag o. a. d. AuswL

Samstag – 5. Dezember 
Hl. Anno – Herz-Mariä-Samstag
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
30,19–21.23–26, Ev: Mt 9,35 – 10,1.6–
8; M. v. hl. Anno/Unbeflecktes Herz 
Mariä, Prf Maria ( jew. weiß); jew. Les 
und Ev vom Tag oder aus den AuswL

Glaube im Alltag

von Pfarrer Stephan Fischbacher

In meiner Kinder- und Jugendzeit 
habe ich Gitarrespielen lernen 
dürfen. Meine erste Gitarre war 

ein Geschenk meiner Eltern. Es gibt 
sicher wertvollere Instrumente, aber 
an diesem hänge ich am meisten. 
Zahlreiche Schrammen zeugen da-
von, wie oft ich auf ihr gespielt habe 
und wie oft ich sie mit auf Fahrten 
und Reisen nahm. Pfleglich bin ich 
nicht mit ihr umgegangen, aber im 
Laufe der Jahre war mir stets wich-
tig, dass sie gut in Schuss gehalten 
wird. 

Vor allem ist wichtig, dass ihr 
ein bis zweimal im Jahr neue Sai-
ten aufgezogen werden. Im Lauf 
der Wochen und Monate klingen 
Saiten dumpf, wenn sie nicht durch 
das viele Spielen gleich ganz ka-
puttgehen. Es ist immer eine recht 
mühevolle Arbeit, die etwas Finger-
spitzengefühl erfordert, doch der 
Aufwand lohnt sich: Die Gitarre 
klingt wieder wie neu. Dann kann 
es wieder losgehen mit dem Spielen, 
besonders wie es in der früheren 
Einheitsübersetzung in Psalm 33 
hieß: „Greift voll in die Saiten und 
jubelt laut.“ 

Neue Saiten aufziehen
Musizieren macht richtig Freu-

de, und es ist für mich immer ein 
Mittel, um positive wie auch nega-
tive Stimmungen zu entladen. Dazu 
gehören für mich das feine, sanfte 
Spiel ebenso wie das wilde Rocken. 
Mit neuen Saiten sind der Kreativi-
tät keine Grenzen gesetzt. 

Wenn man bei Menschen sagt, 
es werden neue Saiten aufgezogen, 

dann hat 
das oft 
einen ne-
g a t i v e n 
B e i g e -
schmack. Meistens sagt das ein neu-
er Chef oder eine neue Chefin, wenn 
er oder sie glaubt, es habe bisher ein 
gewisser Schlendrian geherrscht. 
Oder Eltern sagen es, wenn sie mer-
ken, dass die bisherige Erziehung 
zu sehr Laissez-faire war und jetzt 
mehr Strenge herrschen muss. Das 
weckt bei den Mitarbeitern oder 
den Kindern Gefühle der Angst, die 
vielleicht sogar beabsichtigt sind. 

Ich möchte aber die neuen Saiten 
durchweg positiv verstanden wissen. 
Neue Saiten machen Freude! Neue 
Saiten lassen das Spiel wieder hell 
und schön klingen! Mit neuen Sai-
ten ist das Instrument wie neu. 

Wenn wir in den kommenden 
Wochen auf die Ankunft Gottes in 
der Welt warten, dann warten wir 
auf einen, der neue Saiten aufgezo-
gen hat. Nicht, um uns Angst zu 
machen, sondern um uns eine Freu-
de und ein Angebot zu machen: Ich 
gehe den Weg des Lebens mit dir. 

In Jesus kommt der Immanuel, 
der Gottmituns. Ein Gott, der sich 
selbst klein macht, sich mit den 
Menschen, seinen Geschöpfen, auf 
eine Stufe stellt. Der die Welt in sei-
ner Geburt erneuert hat, durch die 
Liebe, die er uns in seinem Sohn Je-
sus Christus zeigt. 

Das sind ganz neue Saiten, die 
uns in den alten Psalm einstimmen 
lassen: „Lobt ihn mit Trommel und 
Reigentanz, lobt ihn mit Saiten und 
Flöte!“ (Psalm 150,4).

Gebet der Woche
Lieber Gott,

schenke uns auch dieses Jahr einen gesegneten Advent.
Lass uns in der Leere wie in der Fülle deine Nähe spüren.

Überbrücke mit uns die soziale Distanz.
Schenke uns Phantasie, für andere da zu sein.

Sei das Netz in unseren Beziehungen.
Lenke unsere Herzen auf das Wesentliche –

die Liebe.
Im Schauen der Sterne gib uns Weite und Ruhe

und Zuversicht.
Segne und behüte uns auf dem Weg in das

Wunder der Heiligen Nacht,
in unsere Heimat.

Gebet zum Advent von Michael Lehmler



„Wenn du nicht kannst, was du willst, so wolle, was du kannst.“

„Wie viele Bekehrungen bleiben wegen des Mangels an Helfern, die sich 
des heiligen Werkes annehmen, in diesen Ländern noch zu wirken!“

„Herr! Siehe, hier bin ich. Was willst du, dass ich tun soll? Sende mich, 
wohin du willst, und wenn es gut ist, selbst bis nach Indien!“

„Ich kenne einen Menschen, dem Gott große Gnade geschenkt hat und 
der sich oft bemüht, sei es inmitten der Gefahren, sei es in ruhigen Zeiten, 

sein ganzes Vertrauen und seine Hoff nung in Gott zu legen; was ihm daraus 
für ein Segen strömt, darüber könnte man vieles schreiben!“

„Ich bete dich an, Gottvater, der mich erschaff en hat.
Ich bete dich an, Gottsohn, der mich erlöst hat.
Ich bete dich an, Heiliger Geist, der mich so oft

geheiligt hat und mich noch heiligt.“

von Franz Xaver

Heiliger der Woche

Franz Xaver finde ich gut …

1 2    D I E  S P I R I T U E L L E  S E I T E   28./29. November 2020 / Nr. 48

Franz Xaver

geboren: 7. April 1506 auf Schloss Javier (Navarra)
gestorben: 3. Dezember 1552 auf der Insel Sancian 
(China)
seliggesprochen: 1619; heiliggesprochen: 1622;  
Gedenktag: 3. Dezember

Franz Xaver entstammte einer adeligen Familie. Bei 
seinem Studium in Paris schloss er sich Ignatius von 
Loyola an. Im Auftrag des Königs von Portugal reiste 
er nach Indien. Er wirkte dort auf Goa, in Südindien 
und auf verschiedenen Inseln, wurde erster Provin-
zial der dort von ihm gegründeten Jesuitenprovinz. 
Er brachte den christlichen Glauben auch in das neu 
entdeckte Japan. Aufgrund seiner Missionsmetho-
den (Erlernen der einheimischen Sprachen, Stu dium 
der Religion und Kultur des jeweiligen Volkes) und 
seiner organisatorischen Maßnahmen wurde er 
zum Begründer der neuzeitlichen Mission. Seine 
Missionsbriefe geben Einblick in seine Missions-
methoden und seine Spiritualität. red

„Sende 
mich,
wohin 
du willst!“

W O R T E  D E R  H E I L I G E N :
F R A N Z  X AV E R

„ … weil er an die Grenzen der da-
malig bekannten Welt gegangen ist. 
Als erster Missionar des noch jungen 
Jesuitenordens und überzeugt von 
seiner Mission stieß er in Südasien 
auf den Hinduismus, auf Stammes-
religionen und den Islam, im Fernen 
Osten auf verschiedene Richtungen 
des Buddhismus. Diese Begegnungen 
lösten bei ihm einen Lernprozess 
aus, der in seine Missionsmethoden 
einfl oss und von seinen Nachfolgern 
entfaltet werden sollte: die Inkultura-
tion des Evangeliums und der Dialog 
der Religionen.“

Pater Klaus Väthröder SJ, 
Missionsprokur der Deutschen 
Jesuiten, Nürnberg

Gottvertrauen ist nicht gleich Gottvertrauen.

Franz Xaver schreibt dazu: „Es liegt ein 
großer Unterschied im Gottvertrauen eines 
Menschen, der alles hat, was er braucht, 

und in dem Vertrauen jenes Menschen, der, 
nichts besitzend, freiwillig auch noch die nöti-
gen Dinge hingibt, auf dass er Christus ähn-
licher werde. Und ebenso ist der Unterschied 
groß zwischen jenen, die, in gesichertem Leben 
geborgen, an Gott glauben, auf ihn vertrauen 
und hoff en, und denen, die um seiner Liebe 
und seines Dienstes willen aus freiem Willen 
sich den Gefahren des Todes darbieten, Ge-
fahren, die sie meiden dürften, weil sie ihnen, 
in ihrer Entscheidung völlig frei, ausweichen 
oder begegnen können: und die in all dem 
dann glauben und ihre Hoff nung und ihr Ver-
trauen gründen in Gott.“

Über die Macht der Demut hielt er fest: „Ich 
bitte Sie, Brüder: Geben Sie sich ohne Grenzen 

Gott, unserem Herrn, hin, legen Sie all das 
Ihre in seine Hand, ohne auf Ihr Wissen und 
Können zu vertrauen und auf die Meinung der 
Menschen. Dann werden Sie wohlbereitet sein, 
auch die größten Prüfungen an Leib und Seele 
zu bestehen, denn Gott tröstet und stärkt die 
Demütigen, besonders die, welche ihre eigenen 
Schwächen in all den vielen kleinen Armselig-
keiten des Lebens wiederfi nden, als spiegelten 
sie sich dort auf sehr klarem Grund, sie, die den 
Sieg über sich erringen. 

Wenn solche Menschen dann von Bedräng-
nissen umklammert werden, wissen sie: Weder 
der böse Feind noch das Heer seiner Diener, 
weder die Stürme des Meeres noch die barba-
rischen Völker und tückischen Menschen zu 
Wasser und Land, noch irgendeine geschaff ene 
Kreatur können sie erschüttern. In ihrem Ver-
trauen auf Gott ist ihr sicheres Wissen be-
schlossen, dass nichts ihnen schaden kann ohne 
Gottes Zulassung und seine waltende Macht! 

Und weil ihr Verlangen und Sehnen, Gott zu 
dienen, off enbar ist, weil alle Kreatur unter 
Gottes Botmäßigkeit steht und ihr Vertrauen 
tief in ihm ruht, darum kennen sie nur eine 
einzige Furcht – die, gegen Gott zu sündigen. 
Sie wissen: Wenn Gott dem bösen Feinde er-
laubt, sein Werk zu wirken, und wenn die Ge-
schöpfe sie verfolgen, so widerfährt ihnen dies 
zu ihrer Erprobung, auf dass sie innerlich klarer 
erkennen, oder es kommt über sie als Strafe für 
ihre Sünden, oder um ihnen Verdienste errin-
gen zu helfen oder auch, auf dass sie demütig 
würden. Darum bringen sie Gott einen Hoch-
gesang ihres Dankes dar, sie preisen ihn, weil 
ihr Nächster ihnen die Gnade der Verfolgung 
erweist, sie lieben ihre Feinde als Werkzeuge, 
von denen ihnen das Gute kommt; und weil sie 
den Undank fürchten und doch nicht wissen, 
wie sie so große Gunst vergelten können, so 
beten sie voller Inbrunst für ihre Verfolger.“

Abt em. Emmeram Kränkl; Fotos: gem, oh     

ZitateZitateZitateZitate
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AUGSBURG – „Ich bin fürs Ex-
akte“, betont die Maria- Stern-
Schwester Dominika, die Bischof 
Bertram den Haushalt führt. 
„Wenn meine Plätzchen gebazelt 
aussehen, dann habe ich da mei-
ne Schwierigkeiten.“ Immer Mitte 
November fängt die Haushälterin 
mit dem Backen der Weihnachts-
plätzchen an. „Gebazelt“ sehen 
sie natürlich nicht aus, eher so, als 
kämen sie direkt vom Konditor.

Etwa vier Wochen ist Schwester 
Dominika Meier mit dem Backen 
beschäftigt, schließlich backt sie 
nicht allein für den Bischof, sondern 
für dessen Gäste und für manche, 
die jedes Jahr mit einer süßen Weih-
nachtsgabe bedacht werden. Im ver-
gangenen Jahr war das unter ande-
rem auch Bischof Konrad. 

Wenn Einladungen zu einem 
Essen auf dem Terminkalender ste-
hen, dann setzt die Schwester mit 
dem Backen aus. Logistisch könnte 
die gelernte Hauswirtschafterin das 
Kochen für Gäste und nebenbei das 
Backen schon bewältigen, aber dazu 
bräuchte sie eine große Profiküche.
Im Wohnhaus von Bischof Bertram 
steht ihr aber nur eine normale Kü-
che, wie sie jede Hausfrau hat, zur 
Verfügung. Da wird es dann zu eng.  

Den Anfang macht immer die 
Sorte „Hausfreundchen“. Auf ein 
rundes Plätzchen wird säuerliche 
Johannisbeermarmelade gestrichen, 
darauf kommt eine Lage Marzipan, 
oben drauf ein weiteres Plätzchen 
und dann folgt eine Schokoladengla-
sur. Den Abschluss bildet dann eine  
halbe Walnuss. „Das sieht gut aus, 
und wenn es durchgezogen hat, 
schmeckt es sehr lecker“, versichert 
die Unterfränkin. Aber heuer ist sie 
zu ihrem Kummer noch nicht dazu 
gekommen, Walnusshälften zu be-
sorgen. Deshalb müssen die „Haus-
freundchen“ erst einmal warten. 

Also kommen zuerst die „Rot-
weinherzen“ dran. Das passe ja 
auch ganz gut, sagt sie verschmitzt, 
schließlich habe die Diözese jetzt 
einen „Bischof der Herzen“ bekom-
men, wie ihr immer mal wieder si-
gnalisiert werde. Dazu sticht sie aus 
dem ausgewellten Teig Herzen aus, 

die 15 Minuten gebacken werden. 
Für den Deckel werden nochmals 
Herzen ausgestochen. Schwierig ist, 
dass man daraus wieder ein herzför-
miges Fenster ausstanzen muss. Die-
se Oberteile werden dann gebacken, 
aber ja nicht zu lange.

Hauptsache schön rot
Falls doch mal welche braun wer-

den, was selten vorkommt, darf der 
Bischof davon naschen. Auch was 
zerbricht, wird zum Naschen freige-
geben. „Da wird nichts weggewor-
fen“, bekräftigt Schwester Domini-
ka. Die untere Seite bestreicht sie 
mit Kirschgelee. Man könne auch 
Johannisbeermarmelade nehmen, 
wichtig ist nur: Alles muss schön rot 
leuchten. Die oberen Fensterstücke 
werden aus einer Glasur mit Rot-
wein, Kirschgelee und Puderzucker 
bestrichen. „Das gibt eine schöne 
rosa Farbe“, sagt die Haushälterin. 

So um die 24 Sorten wird die 
Schwester auch in diesem Jahr ba-
cken. Sie zählt einige auf: Kaffeester-
ne mit einer echten Kaffeebohne, 
Orangen- und Schokoladeplätzchen, 
Vanille- und Nougathörnchen, Rote 
Kränzchen mit Marzipan und Ha-
ferflocken, Rote Ringe, Frankfurter 

Kränzchen, Rautennussplätzchen, 
Spritzgebackenes – das Rezept hat 
sie noch von ihrer Mutter, Apriko-
senquadrate, Spitzbuben, Schoko-
monde, Freudentränen, Florentiner, 
Kokos- und Nussmakronen, Anis-
plätzchen und andere mehr. Damit 
sie nicht den Überblick verliert, no-
tiert sie alle Sorten, die schon fertig  
sind. Zum Nachbacken für die Leser 
der SonntagsZeitung hat die Schwes-
ter ein einfaches Rezept ausgesucht, 
bei dem auch Kinder mithelfen kön-
nen. Es sind Gewürzschnitten (siehe 
nebenstehenden Kasten).

Meditative Arbeit
Lästig ist die Backerei der Bi-

schofshaushälterin keineswegs. In 
der Küche des Altenheims St. Anna 
hätten ihre Mitschwestern und sie 
noch ganz andere Mengen produ-
ziert. „Ich mach’ es gern. Es ist ein 
Hingehen auf Weihnachten.“ Das 
Plätzchenbacken empfindet sie als 
ausgesprochen „meditativ“. Alle Sin-
ne seien eingespannt. Sie fühle zum 
Beispiel, ob der Teig auch gleichmä-
ßig ausgerollt ist. „Da kommt man 
runter, das ist was Schönes“, findet 
Schwester Dominika.

 Gerhard Buck

   
Schwester Dominika 
schneidet vom Teig 

große Stücke ab, um 
ihn später auswel-
len zu können. Sie 
achtet darauf, dass 

die Stücke nicht 
zu groß sind, denn 
sonst bleibt beim 

Ausstechen ein zu 
großer Rest übrig. 

 Foto: Buck

SCHWESTER DOMINIKA BACKT PLÄTZCHEN

„Rotweinherzen“ passen gut
Die Haushälterin des Bischofs fertigt jedes Jahr mindestens 24 Sorten

Rezept

Schwester Dominikas 
Gewürzschnitten
Zutaten: 300 g Margarine, 4 Eier, 
400g Zucker, 450 g Mehl, 2 TL Na-
tron, 2 TL Kakao, 1 TL Nelken, 2 TL 
Zimt, 2 Becher Joghurt. Kuvertüre 
und Marzipanrohmasse
Zubereitung: Margarine, Zucker 
und Eier zu einer schönen Schaum-
masse schlagen, Mehl, Natron und 
die anderen Gewürze dazusieben 
und gut verrühren. Teig auf einer 
Blechkuchen-Springform gleich-
mäßig ausstreichen.
Backzeit: Etwa 60 Minuten bei 160 
Grad (Umluft 150 Grad). Unter- 
und Oberhitze. Die Marzipanmasse 
auswellen und Sterne ausstechen. 
Nach dem Backen die Springform 
kurz auskühlen lassen. Die Kuver-
türe zum Schmelzen bringen und 
auf dem Kuchen verteilen. Dann 
in quadratische oder rautenförmi-
ge Stücke schneiden und mit den 
Marzipansternen dekorieren. 

SCHWESTER DOMINIKA BACKT PLÄTZCHEN

„Gebazelt“ soll’s nicht sein
Die Haushälterin des Bischofs fertigt jedes Jahr mindestens 24 Sorten
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AUGSBURG – Kinder mögen 
die modernen digitalen Medien 
– Handys, Tabletcomputer, Com-
puterspiele. Ein Problem für Kin-
dergärten: In diesem frühen Alter 
werden die Grundlagen gelegt für 
einen schädlichen oder guten Ge-
brauch dieser Geräte, die zum All-
tag dazugehören. Also was tun? 

Die katholische Kindertagesstätte 
St. Simpert hat entschieden, Kin-
der im Umgang mit den Geräten 
anzuleiten und sie so vor Gefahren 
zu schützen. Sie hat erfolgreich an 
einem Modellprojekt des Freistaats 
Bayern zur „Stärkung der Medien-
kompetenz in der frühkindlichen 
Bildung“ teilgenommen. Das hat 
sich besonders in der ersten Zeit 
nach dem Beginn der Corona-Krise 
ausgezahlt, als die Kinder zu Hause 
bleiben mussten, aber von den Er-
zieherinnen über Videokonferenzen 
weiter erreicht werden konnten.

Kita-Leiterin Kerstin Rada-Öner 
findet, dass die Eltern teilweise ein 
schlechtes Beispiel geben. Sie ge-
hen selbst mit den digitalen Medien 
nicht vorbildlich um. Und sie geben 
die Geräte ihren Kindern, um Kon-
flikten aus dem Weg zu gehen und 
sie zu beruhigen. 

Das sollte in der Kita anders lau-
fen, schrieb sie in dem Konzept, mit 
dem sie sich um das Modellprojekt 
bewarb. Nicht-digitale Beschäfti-
gungen wie Vorlesen, Malen oder 
religiöse Einheiten behalten ihre 
Bedeutung – auch der Morgenkreis, 
bei dem sich die Kinder und Erzie-

herinnen begrüßen und den Tag be-
sprechen. Das Tablet sollte nicht die 
Tagesstruktur bestimmen. 

Die digitalen Medien wurden 
überwiegend im Offline-Modus 
benutzt, mit Hilfe von Apps, die 
nicht per Internet aktiviert wurden.  
Außerdem wurde den Kindern be-
wusst gemacht, welche Gefahren 
mit dem Internet verbunden sind. 
Vor allem sollten sie lernen, selbst 
zu entscheiden, ob Bilder von ihnen 
online gestellt werden durften.

Mit ihrem Konzept wurde die 
Kita St. Simpert als eine von 100 in 
Bayern vom Staatsinstitut für Früh-
pädagogik ausgewählt. Sie erhielt die 
nötige Ausrüstung: vier Tablets, Bea-
mer, Audiogeräte, Stativ, Drucker 
und Leinwand. Ein Mediencoach 
kam ins Haus, um die Erzieherin-

nen in technischen Fragen zu unter-
stützen. Das Projekt lief von Herbst 
2018 bis zum vergangenen Sommer. 

Die meisten Eltern seien dem 
Projekt von Anfang an positiv gegen-
übergestanden, sagt Kerstin Rada- 
Öner. Die Kita kann 62 Kinder in 
drei Gruppen aufnehmen, auch die 
Jüngsten in einer Krippe.

Die unter Dreijährigen konnten 
natürlich noch nicht mit einem Ta-
blet umgehen. Ihnen wurde gezeigt, 
wie man ein solches Gerät kreativ 
einsetzen kann. Die Älteren durften 
unter anderem kleine Filme her-
stellen, wobei sie eigene Bilder mit 
ausgeschnittenen Figuren in Stop- 
Motion-Technik animierten. 

Als dann die Kita im März wegen 
der Corona-Pandemie geschlossen 
werden musste, konnte die Verbin-
dung zu vielen Kindern via Live- 
stream gehalten werden. Die Eltern 
aktivierten die Videokonferenzen. Es 
gab weiter Morgenkreise, Sing- und 
Fingerspiele, und es konnten auch 
auf diesem Weg Geschichten vor-
gelesen werden. Kerstin Rada-Öner 
glaubt, dass ihre Kita im Vorteil war, 
weil die Ausrüstung bereits vorhan-
den war und sich alle schon mit den 
digitalen Medien vertraut gemacht 
hatten.

Im Wettbewerb um den Augsbur-
ger Zukunftspreis 2020 erhielt die 
Kita St. Simpert jetzt eine Anerken-
nungsurkunde. Sie habe einen wert-
vollen Beitrag zur zukunftsfähigen 
Entwicklung Augsburgs geleistet, 
schrieb Oberbürgermeisterin Eva 
Weber. Andreas Alt

  In der Kindertagesstätte St. Simpert in Augsburg werden Kinder im Umgang mit digitalen Medien angeleitet.  Foto: Alt

ERFOLGREICHES MODELLPROJEKT

Kreativ mit Tablet
In der Kita St. Simpert üben schon die Kleinsten mit digitalen Geräten

  Kita-Leiterin Kerstin Rada-Öner kann 
in Corona-Zeiten Kontakt zu den Kindern 
halten. Foto: oh

STIMMUNGSVOLL

Weihnachtliche 
„Atempausen“
ALTENMÜNSTER/VIOLAU (bk) 
– Für „Atempausen“ in der diesjäh-
rigen Advents- und Weihnachtszeit 
sorgen die fünf Pfarrgemeinderäte 
der Pfarreiengemeinschaft Alten-
münster-Violau. Jeweils um 17 Uhr 
am Sonntagabend sind die Besucher 
zu einer Auszeit mit Musik, besinn-
lichen Texten und stimmungsvoll 
beleuchteter Kirche eingeladen. Den 
Anfang macht der Pfarrgemeinderat 
Violau am 1. Adventssonntag mit 
der Musikgruppe „Quetschendat-
schi“ in der Wallfahrtskirche St. 
Michael in Violau. Am 2. Advents-
sonntag folgt die Pfarrkirche St. 
Nikolaus in Zusamzell, musikalisch 
gestaltet von Familie Klein. Am 3. 
Adventssonntag ertönen Orgel und 
Posaune in der Altenmünsterer Kir-
che St. Vitus. In St. Georg in Heg-
nenbach sorgen am 4. Adventssonn-
tag Orgel und Geige für adventliche 
Stimmung. Am 27. Dezember fin-
det die „Atempause“ in St. Leonhard 
in Baiershofen statt. Pfarrer Thomas 
Philipp Pfefferer wird am 3. Januar 
die „Atempause“ in der Wallfahrts-
kirche St. Michael in Violau musi-
kalisch gestalten. Den Abschluss am 
10. Januar macht der Pfarrgemein-
derat in St. Nikolaus in Zusamzell. 
 Foto: Kretzler

ADVENT UND WEIHNACHTSZEIT

Tischkalender
mit Impulsen 
AUGSBURG (pba) – Einen Tisch-
kalender mit 42 Impulsen und Bil-
dern bietet die Abteilung Spirituel-
le Dienste in Kooperation mit der 
City-Seelsorge Kempten und der 
Gemeinschaft Christlichen Lebens 
als Begleiter für die Advents- und 
Weihnachtszeit an. Der Kalender 
unter dem Leitwort „Menschwer-
dung“ ist auch als Online-Versi-
on erhältlich. Der Tischkalender 
kann für 4 Euro (zuzüglich Porto) 
bestellt werden. Die Online-Ver-
sion ist kostenlos. Kontakt: Telefon 
08 21/3166 - 33 01, E-Mail exerziti-
en-im-alltag@bistum-augsburg.de.
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Sie wollen Ihre 
Immobilie vermieten 

oder verkaufen?
Ob Verkauf oder Vermietung: Bei uns
 ist Ihre Immobilie in besten Händen.

Bolsinger Immobilien
Augsburg, Wellenburger Str. 9
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UNTERSTALL – Einen ganz be-
sonderen Adventskalender hat 
sich Geschichtenerzählerin Ul-
rike Mommendey aus Unterstall 
(Kreis Neuburg-Schrobenhausen) 
heuer ausgedacht: einen tierischen 
Adventskalender als Podcast „für 
eine gemeinsame Zeit mit der gan-
zen Familie“, kündigt sie ihn an. 
Mit von der Partie ist die „Quas-
selbande“, die Mommendeys Fans 
bereits vom Frühjahr kennen. 

Neun verschiedenen Charakteren 
leiht die Erzählerin ihre Stimme – 
von der sympathischen, einfühlsa-
men Maus über den zuverlässigen, 
aber blinden Maulwurf, den sportli-
chen Frosch Freddy, den überhebli-
chen Mammpff red Mümmelmann, 

den lehrerhaften Uhu-Schuhu, das 
Küken mit Starallüren, den mit briti-
schem Humor gesegneten Rudi Rabe 
und dem freundlichen Esel bis zum 
Elefanten mit Persönlichkeitsstörun-
gen. Hugo, die Agroschnecke, ein 
„Wut-Zwerg“, wie die Geschichten-
erzählerin ihn charakterisiert, ist neu 
in der Quasselbande. 

Ulrike Mommendey öff net jeden 
Tag ein Türchen mit einer span-
nenden Geschichte und führt ihre 
Zuhörer so durch den Advent. Sie 
schlüpft nicht nur in die Rollen der 
Tiere, die alle eine eigene Stimmlage 
sowie liebenswerte Schrulligkeiten 
und Charakterzüge aufweisen, son-
dern unterlegt das Geschehen auch 
mit entsprechenden Geräuschen 
und Klängen. 

Da öff net sich beispielsweise 
knarzend ein Türchen des Advents-
kalenders, und der Uhu kündigt 
eine Geschichte an, die erklärt, wie 
der Schnee seine weiße Farbe erhielt. 
Die 24 Geschichten haben eine Ge-
samtspielzeit von 3,5 Stunden auf 
einer Audiodatei.

  Andrea Hammerl

Info:
Erhältlich ist der Adventskalender über 
www.geschichtenerzaehler.in für 15 
Euro. Alternativ kann man eine E-Mail an 
kontakt@geschichtenerzaehler.in schi-
cken und erhält nach Überweisung des 
Betrags einen Link. Oder man kann sich 
für 25 Euro (inklusive Versand) einen 
Stick schicken lassen. Bestellung unter 
Telefon 01 73 /27 01 60.

  Geschichtenerzählerin Ulrike Mommendey überbrückt die auftrittslose Corona-Zeit mit der „Quasselbande“. Nun wurde daraus 
ein Adventskalender mit 24 Geschichten. Foto: Hammerl

FÜR DIE GANZE FAMILIE

Adventskalender zum Hören
Ulrike Mommendey erzählt jeden Tag eine andere Geschichte

IM DOM UND ALS BAND

Bischof Bertram gibt
Adventskatechesen
AUGSBURG – Unter dem Titel 
„Der Schöpfer wird Mensch“ hat 
Bischof Bertram Meier vier Kate-
chesen für den Advent verfasst. Da-
mit gibt er an den Samstagabenden 
im Advent jeweils um 18 Uhr im 
Augsburger Dom Impulse zur Ein-
stimmung auf den Sonntag. Die 
Katechesen sind eingebettet in die 
Konzerteihe „Cantate Domino“ der 
Augsburger Dommusik unter Lei-
tung von Domkapellmeister Stefan 
Steinemann. Die geistliche Musik 
und die Impulse des Bischofs beglei-
ten auf Weihnachten zu. 

„In einer Zeit, in der sich der 
Mensch gern selbst zum Schöpfer 
aufschwingt, werden wir daran er-
innert, dass wir nur Treuhänder der 
Schöpfung sind“, erklärt Bischof 
Bertram mit Blick auf die Coro-
na-Pandemie. „Gerade diese Kri-
senzeit, die wir derzeit durchleben, 
kann zur Gnadenzeit werden, die 
uns neu entdecken lässt, welche Mis-
sion der Schöpfer uns zugeteilt hat.“ 
� emen der Katechesen sind „Kin-
der der Erde“ (1. Advent), „Wasser 
des Lebens“ (2. Advent), „Mantel 
der Gerechtigkeit“ (3. Advent) und 
„Wege der Hoff nung“ (4. Advent).

Information:
Die Adventskatechesen „Der Schöpfer 
wird Mensch“ sind als Band 65 in der 
Schriftenreihe des Sankt Ulrich Verlags 
erschienen. Sie können kostenlos be-
stellt werden bei: Katholische Sonntags-
Zeitung, Henisiusstraße 1, 86152 Augs-
burg, Telefon 08 21/5 02 42 32.

Mini-CD als 
Weihnachtskarte
AUGSBURG – Das Vokalensem-
ble QuintenZirkel besteht aus vier 
Sängern, die ihre musikalische Aus-
bildung bei den Domsingknaben 
erhielten. Mit dem Künstler Martin 
Knöferl hat das Ensemble unter dem 
Titel „Stille Nacht“ und „Es ist ein 
Ros entsprungen“ zwei musikalische 
Weihnachtskarten herausgegeben. 
Die Darstellung einer Krippe und 
der Wurzel Jesses korrespondieren 
mit den Weihnachtsliedern, die das 
Ensemble interpretiert und die in der 
Karte als Mini-CD einliegen. Wer 
sie verschenken möchte, kann sie bei 
QuintenZirkel (fünf Euro zuzüglich 
Versandkosten) unter Telefon 0821/
5 97 60 31 oder per E-Mail an quin-
ten.zirkel@gmx.de bestellen. Die 
Karten gibt es in Augsburg auch 
bei Bücher Pustet, Toccata sowie im 
Klosterladen Oberschönenfeld. Pro 
Karte gehen zwei Euro an einen kari-
tativen Zweck.



1 6    D A S  U L R I C H S B I S T U M  28./29. November 2020 / Nr. 48

FÜR UNSERE LESER

Jetzt gleich
kostenlos
anfordern!

Katholische SonntagsZeitung
Leserservice: 08 21/5 02 42 32
Henisiusstraße 1

86152 Augsburg

Name

Straße

PLZ/Ort

Ja, schicken Sie bitte 
___ Exemplar/e 

„Der Schöpfer wird Mensch“
von Bischof Dr. Bertram Meier an:

Exklusiv und kostenlos:

Dr. Bertram Meier 
Bischof von Augsburg

Der Schöpfer wird 
Mensch
Adventskatechesen 2020

Augsburger Schriftenreihe
Sankt Ulrich Verlag 65

Der Schöpfer wird 
Mensch

Dr. Bertram Meier

Bischof von Augsburg

Adventskatechesen 2020

Originelle Sternsingerfotos
AUGSBURG (bc) – Trotz der Pandemie lobt die Katholische SonntagsZei-
tung auch heuer einen Wettbewerb für originelle Sternsingerfotos aus. An-
gesichts Corona würden wir zu gerne wissen, wie die Sternsinger dem Virus 
mit kreativen Ideen getrotzt haben. Uns interessieren außergewöhnliche 
Fotos und nette Geschichten, die sich in diesem Jahre beim Sternsingen zu-
getragen haben. Die Schwennenbacher Sternsinger ließen sich zum Beispiel 
beim letzten Wettbewerb mit einer Schafherde fotografieren. Wer ein Foto 
unter der E-Mailadresse redaktion@suv.de einschickt, sollte seine Gruppe 
nicht einfach am Kirchenportal oder im Chor stehend fotografieren. Unter 
allen Einsendern verlosen wir in diesem Jahr zweimal das Spiel „Activity 
Knock Out“, für das man mindestens zu viert sein muss. Einsendeschluss ist 
der 11. Januar. Foto: privat 

AUGSBURG (red) – Gleich 80 
wunderschöne „Glücksorte in 
Augsburg“ hat Marko Roeske 
gefunden. Der Autor kennt die 
Stadt seit seiner Kindheit, er liebt 
ihre architektonische Schönheit 
und das reiche kulturelle Leben. 
Für ihn ist klar: Augsburg macht 
glücklich! Seine Auswahl ist ab-
wechslungsreich, bekannte Orte 
gehören dazu, aber auch versteck-
te. Die Katholische SonntagsZei-
tung verlost drei Bücher dieses 
Glücksreiseführers.

„Es ist vor allem das viele Grün, 
das die Stadt nicht nur umgibt, son-
dern das tatsächlich Teil ihrer selbst 
ist“, findet Marko Roeske. Etliche 
seiner Tipps führen in die Natur 
wie zum Beispiel an den Kuhsee 
zum Baden, radelnd oder wandernd 
durch die Westlichen Wälder, mit 
dem Picknickkorb zum Monte Müll 
oder in die raue Einsamkeit der 
Wolfzahnau.

Viele kleine Cafés, nette Geschäf-
te und abwechslungsreiche Museen 
laden zum Entdecken und Genie-
ßen ein. Es geht in Theater und 
Kinos, ins Planetarium und in eine 
Papiermanufaktur, zur Zirbelnuss 
an der Römermauer und auf den 
Stadtmarkt, dessen buntes Angebot 
alle Sinne erfreut. Augsburger Pup-
penkiste und Fuggerei dürfen natür-
lich auch nicht fehlen.

Kleine Ausflüge in die Umgebung 
nach Neusäß und Gessertshausen, 
nach Friedberg und Königsbrunn, 
nach Kissing, Mering und Bobingen 
machen das Glück komplett. Jeder 
Glücksort wird mit Foto auf einer 
Doppelseite vorgestellt: Vier Meter 

hohe Grazien, der größte Globus 
der Welt, farbenprächtige Blumen 
und ein hölzerner Jim Knopf ma-
chen schon beim Durchblättern 
gute Laune. Mit Hilfe einer Über-
sichtskarte und der ÖPNV-Hinwei-
se lassen sich die Glücksausflüge gut 
planen. „Glücksorte in Augsburg“ 
ist in der erfolgreichen „Glücks-
orte“-Reihe im Droste Verlag er-
schienen und kostet 15 Euro.

Verlosung:
Wer einen Glückreiseführer gewinnen 
will, schreibt eine Postkarte mit dem 
Stichwort „Glücksorte“ an die Katho-
lische SonntagsZeitung, Redaktion, 
Henisiusstraße 1, 86152 Augsburg.
Einsendeschluss ist der 3. Dezember.

Glücksorte entdecken
Marko Roeske bietet interessante Tipps – Bücherverlosung

  80 Glücksorte in Augsburg stellt Mar-
ko Roeske in seinem reich bebilderten 
Taschenbuch vor.  Foto: Droste

AUGSBURG (red) – „Ich freue 
mich, dass die 24 Stunden andau-
ernde musikalische Andacht im 
Dom Wirklichkeit wird“, sagte Bi-
schof Bertram bei der Eröffnung 
des musikalischen Großprojektes 
„Pa les trina – A Global Prayer for 
the People“ am vergangenen Wo-
chenende.

Diese besondere Art von Gottes-
dienst zeige, dass Kultur und Kult 
ein Paar sind, erklärte der Bischof. 
Corona fordere ungewohnte und 
neue Formate. Sakral und profan 
ließen sich unterscheiden, aber 
nicht trennen. „Die Pandemie und 
ihre Ursachen mahnen uns, sowohl 
die Welt mehr zu heiligen als auch 
das Heilige in die Welt zu tragen. 

Besonders danke ich Thomas Bau-
er und Stefan Steinemann, denen 
es gelungen ist, innerhalb von zehn 
Tagen dieses ehrgeizige Projekt 
einer ,betenden Kultur‘ aufzuset-
zen“, erinnerte Bertram Meier. Das 
Charisma der beiden Protagonisten 
mit den vielen Ensembles habe sich 
glücklich verbunden mit dem be-
grenzten Rahmen, der durch Coro-
na gesetzt worden sei. 

In 24 Stunden werde aus dem 
„eingesungenen Dom ein eingebete-
ter geistlicher Raum“. Der Bischof 
offenbarte: „Die polyphone Musik 
von Palestrina, dem ich aus meinen 
römischen Jahren verbunden bin, tut 
das Ihrige, damit die musikalische 
Einkehr zur Tankstelle wird für alle, 
die Ruhe und Geborgenheit suchen.“

Sakral und profan untrennbar
Bischof Bertram: Bin Musik von Palestrina lange verbunden
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Weihnachts- und Winterhöhepunkte im 
Schwäbischen Krippenparadies

Krippen
Die aktuellen 

TERMINE 
finden Sie auf 

www.familien-und- 

kinderregion.de/krippen

Im Krippenparadies
Alle Jahre wieder verwandelt sich die 
Familien- und Kinderregion Landkreis 
Günzburg in das Schwäbische Krippen-
paradies. Wenn die vielfältigen Radwege 
sowie der prämierte Donauwald-Wan-
derweg bis zum Frühjahr Winterpause 
machen, öffnen Privathäuser, Kirchen 
und Ausstellungen ihre Türen für das 
Krippenschauen. Es ist eine wunderba-
re Einstimmung auf das Weihnachtsfest, 
aber auch eine Gelegenheit zur Besin-
nung auf die eigentliche Botschaft noch 
nach den Feiertagen.
In vielfältiger Art und Weise rückt die 
Krippe bis Mariä Lichtmess in den Mit-
telpunkt. Insgesamt acht Ausstellungen, 
27 Kirchen und Kapellen, sieben öffentli-
che oder soziale Einrichtungen sowie elf 
Privathäuser präsentieren ihre Krippen 
in diesem Jahr dem interessierten Besu-
cher. Geschnitzte, tönerne oder orientali-
sche Figuren mit kunstvoller Bekleidung 
sind dabei, an der Krippe und im Stall, 
manchmal auch in aufwendig gestalte-
ten Landschaften.
Rund um das in diesem Jahr coronabe-
dingt reduzierte und dennoch vielfältige  
Angebot zum Krippenschauen finden 
im Landkreis Günzburg auch verschie-
dene weihnachtliche Veranstaltungen 
statt. Vom Familientheater über Märchen 
hinterm Kachelofen und einer Weih-

nachts-Improshow bis hin zur advent-
lichen Andacht und feierlichen Christ-
mette reicht das Programm. Außerdem 
laden „handverlesene“ Adventsmärkte 
– vom Wintermarkt auf dem Land über 
die Altstadtweihnacht bis hin zur Alpa-
ka-Weihnacht – zum Staunen und Genie-
ßen ein. 
Besucht werden können auch die Kerzen-
stube der Gebrüder Steinhart Wachswa-
renfabrik an der Buchstraße 20 in Krum-
bach sowie die Morsa-Wachswarenfabrik 
an der Nordstraße 3 in Krumbach. 

Information:
Regionalmarketing Günzburg,
Telefon 0 82 21/95 - 1 40, www.famili-
en-und-kinderregion.de/krippen.

Nachruf

Als Pater Robert Markovits 1931 in 
Mannersdorf an der Rabnitz geboren 
wurde, gehörte der Ort seit zehn Jah-
ren nicht mehr zu Ungarn, sondern 
zu Österreich. Das Burgenland wurde 
nach dem Ersten Weltkrieg ein ös-
terreichisches Bundesland. Landwirt-
schaft und Weinbau prägen den Land-
strich. Zusammen mit einem Bruder 
und einer Schwester wuchs Robert auf. 
Der Pfarrer holte ihn zu den Ministran-
ten. Das lateinische Stufengebet und 
das Suscipiat beherrschte er fehlerfrei, 
deshalb durfte er auch bei Pater Anton 
Unger ministrieren. 
Pater Unger gehörte den Missionaren 
vom Kostbaren Blut an. Er war Erzieher 
in einem Internat des Ordens. Schnell 
fand er heraus, dass der Ministrant 
gerne Priester werden möchte. Er hät-
te ihn nach Feldkirch geholt, aber das 
Seminar war von den Nazis geschlos-
sen worden. Erst nach dem Krieg be-
stand wieder die Möglichkeit, in dem 
Internat unterzukommen. Inzwischen 
war das Burgenland eine sowjetisch 
besetzte Zone. Das benachbarte Un-
garn wurde von Kommunisten regiert.
Markovits konnte in Feldkirch das 
Gymnasium besuchen. 
Nach der Matura entschied er sich 
1952 für den Ordenseintritt bei den 
Missionaren vom Kostbaren Blut. 1957 
legte er die Ewige Profess ab. An der 
Salzburger Universität bereitete er sich 
durch das Studium der Theologie auf 
den Priesterberuf vor. In Salzburg emp-
fing er 1958 durch Erzbischof Rohr- 
acher die Priesterweihe. 
Die Oberen schickten den gebürtigen 
Burgenländer ins Schwabenland. In 
Maria Baumgärtle absolvierte er ein 
Pastoraljahr. Pater Robert bewährte 
sich als guter Prediger, deshalb holte 
man ihn in das Team der Volksmissi-
onare, die zur Erneuerung des Glau-
benslebens in den Pfarreien beitrugen. 

1963 wurde Pater Robert in Stadl-Pau-
ra gebraucht. In dem oberösterrei-
chischen Marktflecken übernahm er 
zahlreiche Religionsstunden und ver-
lieh der Jugendarbeit neuen Schwung. 
Einige Jahre später holte man den 
sportbegeisterten Seelsorger nach 
Linz. Bald hieß es auch dort Abschied 
nehmen, um in Klagenfurt Religions-
unterricht zu erteilen. 
Inzwischen 55 Jahre alt, führte ihn der 
Weg wieder ins Schwabenland in die 
Nachbarschaft von Maria Baumgärtle. 
Pater Robert wurde Pfarrer von Atten-
hausen und später auch von Günz an 
der Günz. Nicht mehr Kaplan, nicht 
mehr nur Religionslehrer und Jugend-
seelsorger, sondern Pfarrer war er 
jetzt. Für alle wollte er da sein. Hatte 
er als Volksmissionar lange Predigten 
gehalten mit vielen Beispielen, so ver-
stand er es als Pfarrer, mit wenigen 
Worten viel zu sagen. Man ging gerne 
bei ihm zur Beichte. Sein Zuspruch war 
ermutigend.
Bis ins hohe Alter war er rüstig und 
konnte die beiden Pfarreien bis ins 
87. Lebensjahr betreuen. Dann nahm 
er Abschied. Seine Pfarreien gehören 
nun zur Pfarreiengemeinschaft Erk-
heim-Günztal. Er selber zog sich nach 
Maria Baumgärtle zurück. Im Kreis 
der Mitbrüder wollte er seinen Le-
bensabend verbringen. Vom Gebet der 
Mitbrüder begleitet durfte er sterben. 
Seinem Wunsch entsprechend wurde 
er im Priestergrab von Attenhausen 
bestattet. 
Das Requiem feierte der Provinzial 
von den Missionaren vom Kostbaren 
Blut, Pater Ferdinand Zech. Er blickte 
dankbar auf das Leben und Wirken 
des Missionars und Pfarrers zurück. Als 
besondere Fügung bezeichnete er es, 
dass Pater Robert, ein großer Marien-
verehrer, an einem Fatimatag begra-
ben wurde. Ludwig Gschwind 

Pater Robert Markovits
Beliebter Volksmissionar und Pfarrer

Foto: Diebolder

„Wie malt man
Weihnachten?“  
AUGSBURG – Ein Werkstattge-
spräch zwischen dem Maler Micha-
el Triegel und Professor Wolfgang 
Augustyn zur Frage „Wie malt man 
Weihnachten?“ findet am Donners-
tag, 3. Dezember, um 19 Uhr im 
Haus Sankt Ulrich, Kappelberg 1  in 
Augsburg, statt. Anmeldung: Telefon 
08 21/31 66 - 88 11.

„Freistunde“ 
für Jugendliche
HOHENWART – Unter dem 
Motto „Freistunde“ findet in der 
Oase Steinerskirchen in Hohenwart 
(Kreis Pfaffenhofen-Ilm) am Freitag, 
18. Dezember, um 19.30 Uhr eine 
Jugendvesper statt. Mit Stille, Musik 
und Besinnung auf sich selbst geht 
es unter Leitung eines BDKJ-Teams 
ins Wochenende.

 Krippen in allen denkbaren Ausfüh-
rungen gibt es in der Kinder- und Famili-
enregion zu sehen.  
 Foto: Campomalo/pixelio.de
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Kunst & Bau

Mit viel Sorgfalt und Fingerspitzen-
gefühl wurde der historische Pfarr-
hof in Neuburg/Kammel renoviert. 
Hobbygärtner Pfarrer Michael Karl 
Kinzl freut sich besonders über die 
neu gestalteten Außenanlagen.

NEUBURG/KAMMEL – Als Pfar-
rer Michael Karl Kinzl vor zwei 
Jahren seinen Dienst in Neuburg/
Kammel (Kreis Günzburg) mit 
weiteren vier Pfarreien antrat, 
musste er zunächst nach Langen-
haslach ausweichen. Denn der 
Neuburger Pfarrhof bedurfte ei-
ner aufwendigen Generalsanie-
rung. 

Das prachtvolle Gebäude aus dem 
Jahr 1720 dominiert als Bindeglied 
zwischen Kirche und Ortschaft den 
Blick auf Neuburg. Um die origi-
nale Wirkung des Pfarrhofs wieder-
herzustellen, mussten Pfarrer Kinzl 
und das beauftragte Ingenieurbüro 
Schuster in alten Dokumenten nach 
dem ursprünglichen Bauzustand 
forschen. 

Doch im Laufe der Jahrhunderte 
hat sich einiges verändert. Die Ent-
scheidungsträger mussten die Fassa-
dengestaltung nach altem Bildma-
terial und bekannten Stilelementen 
des 18. Jahrhunderts nachempfin-
den. Besonders wichtig war dabei, 
die Fassade farblich zu gliedern und 
zu einem Ensemble mit der Pfarrkir-
che zu machen. 

Gemalte Ecksteine
Der wuchtige Sockel des Hang-

hauses hat den dunkelsten Ockerton 
ohne Schmuck erhalten. Die darü-
berliegenden Etagen werden stufen-
weise heller. Das Erd- und das Ober-
geschoss sind mit Bändern abgesetzt, 
aber mit gemalten Ecksteinen ver-
bunden. Fast 40 Fenster mussten 

GEBÄUDE AUS DER BAROCKZEIT

Farblich fein abgestimmt
Pfarrhof in Neuburg/Kammel wurde nach historischen Vorlagen restauriert 

Planung • Heizung • Lüftung • Sanitär 
Im Krautgarten 3  •  86470 Thannhausen  •  Tel. 0 82 81 / 53 93 
Mail: info@braun-ingenieure.org • Web: www.braun-ingenieure.org
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  Der neu angelegte Pfarrgarten mit seinen Terrassen bietet Pfarrer Kinzl genügend 
Platz für sein Hobby. Fotos: Adlassnig
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erneuert werden. Natürlich kamen 
für das historische Gebäude aus-
schließlich Holzfenster in Betracht. 
Sonnen- und Kälteschutz bringen 
dunkelgrüne Holzfensterläden. 

Zu den aufwendigsten Arbeiten 
zählten die denkmalgerechte Dach- 
und Dachstuhlsanierung. Denn der 
repräsentative Bau verfügt über eine 
komplexe Dachstruktur, die die Re-
novierung mit neuen Dachplatten 
und teilerneuerten Balken aufwen-
dig und teuer machte. 

Die neu gestalteten Außenanla-
gen kommen Hobbygärtner Kinzl 
sehr entgegen. Die steile Hanglage 
wurde durch massive Quadersteine 
und Terrassen abgemildert. Kinzl 
hat schon fl eißig gegärtnert: Karden 
und andere seltene italienische Ge-
müse zieren nun neben allerlei Obst-
bäumen den Pfarrgarten.

Sozialer Mittelpunkt
Auch im Inneren des Pfarrhauses 

standen zahlreiche Sanierungsmaß-
nahmen an. Eine neue Gasheizung, 
die Erneuerung der Elektrik und 
zwei Bäder für den Pfarrhaushalt 
und die neu eingebaute Einlieger-
wohnung für eine Haushälterin wa-
ren nötig. Die große, neue Küche 
mit gefl iestem Boden, gleich neben 
dem Amtszimmer, soll nach dem 
Willen von Kinzl zum sozialen Mit-
telpunkt des Pfarrhauses werden. 

Das Foyer erhielt einen histori-
schen Boden aus Solnhofer Platten.
Vorhandene Parkettböden und die 
Stuckdecken mussten saniert wer-
den. Die räumliche Umgestaltung 

im Inneren sei schwierig gewesen, 
erklärt der junge Pfarrer. Im Erdge-
schoss sollte unbedingt die Amtsstu-
be untergebracht, nach Möglichkeit 
auch noch Platz für ein Pfarrbüro 
geschaff en werden. Das erwies sich 
jedoch als schwierig, denn eine 
Wohnung für eine Haushälterin 
musste ja auch noch berücksichtigt 
werden. 

Das Pfarrbüro befi ndet sich des-
halb weiterhin in der ehemaligen 
Schule. „Es wäre auch der Gemein-
de gegenüber unfair, jetzt aus dem 

In der Amtsstube im Erdgeschoss des renovierten Pfarrhofs kann Pfarrer Michael Karl Kinzl Besucher empfangen.

Otmar Hösle
Am Feldtor 4
86476 Langenhaslach
Telefon 08283/1764
Mobil 0151/52621390
Fax 08283/928460 

 

 

 

 

 
Klimmer Hoch- und Industriebau GmbH & Co. KG 

Kesselstraße 9 ∙ 86476 Neuburg-Kammel 

Tel: 08283 / 99 98-0 ∙ Fax: 08283 / 99 98-20 ∙ E-Mail: info@klimmer-bau.de 

86470 Thannhausen · Messerschmittstraße 5
Telefon 0 82 81/14 57 · Fax 0 82 81/ 56 20
E-Mail: schindler.steinmetz@t-online.de
www.steinmetz-schindler.de

www.schuster-ing.de
Kontakt 0821 50242-21/-24

Ihre Anzeige 
war nicht dabei?

Mietverhältnis auszusteigen. Die 
Gemeinde ist der Pfarrei sehr ent-
gegengekommen mit dem Mietzins. 
Sie muss ja auch Planungssicherheit 
haben“, erklärt Kinzl. Ein Büro in 
der jetzigen Größe wäre zusätzlich 
zur Einliegerwohnung im Pfarrhof 
kaum realisierbar. 

Der Pfarrhof wirkt sehr mächtig, 
doch die große Treppenanlage und 
das breite Foyer mit Steinboden, das 
in beiden Etagen ausgebaut ist, neh-
men viel Platz von den 90 Quadrat-
metern Grundfl äche in Anspruch. 

Das Unter- und das Dachgeschoss 
sind nicht nutzbar. 

Nach zwei Jahren sind die Ar-
beiten nun abgeschlossen. Pfarrer 
Kinzl ist froh, dass die umfangrei-
chen Maßnahmen im vorgegebenen 
Kostenrahmen von 590 000 Euro 
realisiert und dabei stets möglichst 
denkmalgerechte Lösungen gefun-
den wurden. Jetzt fehle nur noch 
eine Haushälterin, die das sorgfältig 
erneuerte Pfarrhaus und auch ihn 
selbst pfl eglich versorge, sagt er.

Gertrud Adlassnig
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Zum Geburtstag

Albina Abold (Neumünster) am 
29.11. zum 87., Franz Mugrauer 
(Ried) am 30.11. zum 87., Michael 
Metzger am 1.12. zum 83.

100.

Cäcillia Miller (Walkertshofen) 
nachträglich am 20.11.: „Unsere 
Uri, das ist wirklich toll, macht heute 
ein Jahrhundert voll. Keiner von uns 
muss jemals frieren, weil uns deine 
Socken zieren. Und mit Witz, Hu-
mor und Charme hältst du unsere 
Herzen warm. Du bist unser Super-
star und in Walki Inventar. Genieß 
den Schein von 100 Kerzen, wir ha-
ben dich lieb von ganzem Herzen.“  

– Alles Gute wünschen Hanni und 
Hermann Pfänder, Edeltraud Layer, 
Christine Wiedenmann und Otmar 
Pfänder mit Familien. 

90.

Wilhelm Jochum (Neumünster) 
am 29.11., Lidwina Bayerle (Staud-
heim) am 30.11.

85.

Schwester Ulrike Jaumann (Frem-
dingen) nachträglich am 24.11.; 
herzlichen Glückwunsch und viele 
weitere gesunde Jahre.

Hochzeits jubiläum
60.

Resi und Konrad Lippert nach-
träglich am 21.11.; herzliche Glück-
wünsche, Gottes Segen und viele 
weitere gemeinsame Jahre wünscht 
Schwägerin Pepi mit Kindern. 

�e��en
�ir �ratulieren von

© Anna Kucherova - Fotolia.com

AUGSBURG (KNA) – Wissen-
schaftler der Universität Augsburg 
verlangen vom Gesetzgeber eine 
Regelung für sogenannte Triage-
Entscheidungen. Dabei geht es um 
die Frage, nach welchen Kriterien 
medizinisches Personal in corona-
bedingten Knappheitssitua tionen 
entscheidet, wie Hilfsmittel und 
Behandlungen auf Patienten ver-
teilt werden. 

Das Medizinpersonal brauche 
eine konkrete Handlungsanleitung, 
teilte die Hochschule mit. Aktuell 
müssten Ärzte entsprechende Ent-
scheidungen mit Kollegen, ihren 
Krankenhäusern und vor ihrem Ge-
wissen treffen. Damit trügen sie die 
volle moralische Verantwortung und 
zudem erhebliche Rechtsrisiken.

Verantwortlich für den Aufruf 
sind die katholische Moraltheolo-
gin Kerstin Schlögl-Flierl und Josef 
Franz Lindner, Professor für Öf-
fentliches Recht, Medizinrecht und 
Rechtsphilosophie, sowie der Straf- 
und Medizinrechtler Michael Kubi-
ciel.

Kritik am Ethikrat
Schlögl-Flierl und Lindner kri-

tisierten zudem die Ad-hoc-Stel-
lungnahme des Deutschen Ethikra-
tes vom Frühsommer zur Triage. Das 
Gremium habe dem Gesetzgeber 
damals von einer gesetzlichen Re-
gelung abgeraten und Ärzte auf ihre 
Gewissensentscheidung verwiesen. 
Der deutliche Rekurs des Ethikrates 

auf das Gewissen müsse aus morali-
scher Sicht hinterfragt werden. Das 
Gewissen nehme hier schon fast eine 
Platzhalterfunktion für die fehlende 
Entscheidung (oder auch Entschei-
dungskraft beziehungsweise den 
Entscheidungswillen) des Gesetzge-
bers ein.

Rechtliche Risiken
Kubiciel erklärte, normative 

Handl ungsorientierung und Rechts-
sicherheit seien das Mindeste, was 
Mediziner in dieser Situation verlan-
gen könnten. „Ihnen die ‚Primärver-
antwortung‘ für die Auflösung von 
Konfliktlagen zuzuschreiben und sie 
auf eine individuelle ‚Gewissensent-
scheidung‘ zu verweisen, hieße, sie 
in dieser moralischen Grenzsitua-
tion allein zu lassen und sie zudem 
mit erheblichen rechtlichen Risiken 
zu belasten.“

Der Jurist ergänzte: „Werden 
Patienten trotz einer bestehenden 
medizinischen Indikation von vorn-
herein nicht intensivmedizinisch 
behandelt, weil andere Patienten 
mit einer gleichen oder besseren 
klinischen Erfolgsaussicht versorgt 
werden, handeln Ärzte rechtmäßig. 
Sie handeln nicht lediglich entschul-
digt.“ 

Ethisches und rechtliches Postu-
lat, so Schlögl-Flierl und Lindner, 
sei es jedoch vor allem, dafür zu sor-
gen, dass eine Triage-Situation gar 
nicht erst eintrete. Sie könne nur 
die Ultima Ratio, also das äußerste 
Mittel, sein.

SCHWERE ENTSCHEIDUNG

Regel für Triage nötig 
Augsburger Wissenschaftler fordern gesetzliche Vorgaben

Frisches Heu aus der Schultüte
„Auf dem Bild ist unser Sohn Niklas aus Lutzingen, 6 Jahre, zu sehen“, sch-
reiben Susanne und Georg Eggenmüller. „Auf seinem Schoß sitzt sein Hase 
Schoki und am Boden Schnuffel. Niklas kam heuer am 8. September in die 
Schule. Als er ganz happy seine Schultüte ausgepackt hatte, kam ihm die Idee, 
die Schultüte für seine Hasen mit frischem Heu zu füllen, damit sie auch 
ein tolles Erlebnis an seinem 1. Schultag haben. Schoki war ganz begeistert, 
Schnuffel interessierte sich mehr für das frische Gras.“ Foto: Eggenmüller

Mein Tier und ich

MUSIKALISCH

Andacht mit 
Quintenzirkel
MARIA BEINBERG – Das Vokal-
ensemble Quintenzirkel gestaltet am 
2. Adventssonntag, 6. Dezember, 
um 16 Uhr eine musikalische Ad-
ventsandacht in der Wallfahrtskirche 
Maria Beinberg. Dabei bringen die 
vier Sänger, die ihre musikalische 
Ausbildung bei den Augsburger 
Domsingknaben erhielten, Gregoria-
nischen Choral sowie adventliche 
Motetten alter Meister, beispielswei-
se von Jacobus Gallus und Wilhelm 
Eckhardt, zu Gehör. Darüber hinaus 
erklingen besinnliche Weisen und al-
penländische Dreigesänge, darunter 
auch der Andachtsjodler. Ob eine 
Platzreservierung erforderlich ist, 
wird unter Telefon 08 21/5 97 60 31 
und auf www.quinten-zirkel.de be-
kanntgegeben. Foto: oh

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren:
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail redaktion@suv.de.
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Gemeinsam für 
Menschen in Not.
Caritassammlerinnen und - sammler

www.caritas-augsburg.de

DIESSEN – „Do samm mr zam-
ma im Wirtshaus ghockt. Auf 
oimoi war d’ Red’ vom Frauen-
tragen. Die Red’ ging hin und 
her und man ist sich bald einig 
geworden: Wir geben dem alten 
christlichen Brauch in Dießen 
wieder eine Heimat“, erzählt Max 
Schwarz, Vorsitzender der Katho-
lischen Arbeitnehmerbewegung 
Dießen.

Er und Sepp Kaindl vom Hei-
mat- und Trachtenverein d’Am-
mertaler Dießen-St. Georgen haben 
vor einem guten Vierteljahrhundert 
das Frauentragen im Advent in der 
Marktgemeinde am Ammersee be-
gründet und eine Zeitlang organi-
siert, bis es von der Pfarrei übernom-
men wurde.

Das Frauentragen im Advent 
zählt zu den christlichen Überliefe-
rungen, die im Alpenraum behei-
matet sind. Manche Quellen siedeln 
den Brauch in der Frömmigkeit des 
Barocks an. Demnach steht die vor-
weihnachtliche Zeit im Zeichen des 
Wegs, des Aufbruchs und des Wan-
derns: Zuerst besucht Maria ihre 
Cousine Elisabeth, um von ihrer 
Schwangerschaft zu berichten, spä-
ter macht sie sich mit Josef auf den 
Weg nach Bethlehem. Dann ziehen 
die Hirten los und suchen das Kind. 
So sind Gott und Mensch unterwegs 
zueinander. 

Diese Bilder veranschaulicht der 
Brauch des Frauentragens. Dem-
nach wird in der Zeit vom ersten 
Advent bis zur Heiligen Nacht eine 
Marienfigur von Haus zu Haus ge-
tragen, und von Familie zu Familie 
weitergegeben. In Dießen ist An-
neliese Wernseher mit ihrer Familie 
auf dem Tonihof in St. Georgen seit 

Jahren Gastgeberin für Maria. Dafür 
richten die Wernsehers – ähnlich 
wie es andere Familien auch tun – 
im Esszimmer einen Platz für das 
Kassettenbild mit Tannengrün und 
Kerzenlicht ein, ein Teller Plätzchen 
steht dabei, und in der heimeligen 
Stimmung verbringt die Familie 
den Abend. Sie singen ein Advents-
lied und sprechen ein Gebet, bevor 
sie das Marienbild am nächsten Tag 
weitertragen. 

In Dießen hat Monsignore Wer-
ner Schnell während seiner Dieße-
ner Zeit zwischen 1996 und 2000 
eine Ikone für das Frauentragen re-
novieren lassen. Es ist eine Marien-
darstellung aus dem Pfarr museum, 
ein Holzbild, das er in einem Auf-
stellrahmen hinter Glas sichern ließ. 
Außerdem wurde ein Koffer eigens 
für das Bild angefertigt, damit es 
schadlos von Haus zu Haus gebracht 

 Organisieren das Frauentragen in der Pfarreiengemeinschaft Dießen (von links) 
Pfarrsekretärin Michaela Noll, Pastoralassistentin Ruth Hoffmann, Pfarrer Josef Kir-
chensteiner und Anneliese Wernseher vom Tonihof mit Hauskapelle in Dießen-St. 
Georgen. Sie organisiert seit Jahren mit beim Frauentragen.  Foto: Bentele

FRAUENTRAGEN

Schöner Brauch im Advent
Das Dießener Marienbild geht auf Monsignore Werner Schnell zurück

werden kann. Bei dem Bild, so hat 
es der kunstsinnige Geistliche auf-
geschrieben, handelt es sich vermut-
lich um eine italienische Malerei in 
„Maniera greca“. Das eigentliche 
Vorbild dürfte eine Malerei aus 
dem 16. Jahrhundert sein. Auf dem 
Bild neigt sich Maria vermutlich 
ihrem Sohn zu, dafür spricht auch 
der Stern in orangenen Tönen. Auf 
ein sichtbares Jesuskind wurde ver-
mutlich bewusst verzichtet, um das 
Bild als antikes Fragment erscheinen 
zu lassen. Die Marienbild-Ikone ist 
einem bestimmten Gnadenbild- 
Typus zuzuordnen, der von Byzanz 
beeinflusst die Ost- und Westkirche 
bereichert hat.

Über viele Jahre betreute Heidi 
Adelsberger das Frauentragen. Lei-
der ist sie in diesem Jahr gestorben. 
Jetzt haben die Mitarbeiterinnen des 
Pfarr amtes die Organisation über-
nommen. Federführend ist Pasto-
ralassistentin Ruth Hoffmann. Wer 
die Marien-Ikone im Advent für 
einen Tag aufnehmen möchte, der 
sollte sich möglichst schnell im Pfarr-
büro unter Telefon 0 88 07/9 48 94-0 
oder direkt bei Ruth Hoffmann, Te-
lefon 0 88 07/9 48 94-22 melden.

Die Aussendung des Marien- 
Bildes findet am ersten Advents-
sonntag, 29. November, während 
des Zehn-Uhr-Gottesdienstes im 
Marienmünster statt. Am Heili-
gen Abend, 24. Dezember, kehrt 
das Bild voraussichtlich zum 16- 
Uhr-Gottesdienst wieder zurück. 
Über den Jahreswechsel bleibt es auf 
einem großen Wurzelstock zur An-
betung im Altarraum.

 Beate Bentele

Von Nazis um Hab 
und Gut gebracht
AUGSBURG/MEMMINGEN 
(red) – Die Verfolgung der jüdischen 
Bürger während der nationalsozia-
listischen Herrschaft ging mit dem 
Raub ihres Eigentums einher. Er 
reichte von alltäglichen Haushalts-
gegenständen über Kunstwerke, 
Geld- und Anlagevermögen sowie 
Immobilien bis hin zu ihren Firmen. 
Der schwäbische Bezirksheimatpfle-
ger Peter Fassl hat dazu ein Buch 
herausgebracht. Martina Steber vom 
Institut für Zeitgeschichte in Mün-
chen-Berlin stellt es ab sofort digital 
auf den Webseiten der Schwaben-
akademie Irsee unter www.schwaben
akademie.de und der Israelitischen 
Kultusgemeinde Schwaben-Augs-
burg www.ikg-augsburg.com in ei-
nem Film vor. Er kann danach län-
gere Zeit abgerufen werden.

Am Raub und an der Bereiche-
rung waren neben den Funktionä-
ren der NSDAP zahlreiche weitere 
Personengruppen und Institutionen 
beteiligt, darunter staatliche und 
kommunale Behörden, vor allem 
die Finanzverwaltung und Museen, 
Kunsthistoriker, Kunsthändler, Fir-
meninhaber und Angestellte sowie 
Arbeitskollegen und Nachbarn.

Die Restitution des Eigentums 
nach dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs war für die Berechtigten 
schmerzvoll, das Ergebnis selten be-
friedigend. Oft mussten sie die Ver-
folgung erneut durchleben. Häufig 
waren ihre Verhandlungspartner 
die Täter, die ihre eigene Rolle im 
Raubgeschehen verharmlosten, im 
Extremfall sogar Beweismaterial zu-
rückhielten oder die Berechtigten 
schlichtweg anlogen. An Beispielen 
überwiegend aus Schwaben, dar-
unter aus Augsburg und Memmin-
gen, werden in diesem Band solche 
Raubszenarien und die Restitution 
vorgestellt. 

  Der Bezirksheimatpfleger von Schwa-
ben, Peter Fassl, hat bei UKV ein Buch 
über die Ausplünderung der Juden in 
Schwaben herausgegeben.  Foto: UKV



2 4    D A S  U L R I C H S B I S T U M   28./29. November 2020 / Nr. 48

Mit dem Ersten Adventssonn-
tag beginnt das neue Kir-

chenjahr. Die Verfasserin dieses 
Hausgottesdienstes erinnert sich 
an das folgende Gebet, das sie da-
heim in der Familie gebetet haben, 
wenn Neues begonnen hat: ein 
neues Schul- und Arbeitsjahr, am 
Geburtstag, vor einer Hochzeit, ei-
ner Taufe und auch am Beginn des 
neuen Kirchenjahres: „Im Namen 
Gottes fang’ ich an, es helfe Gott, 
der helfen kann./Wo Gott nicht 
hilft, wird nichts erreicht. Wo Gott 
mithilft, da wird es leicht./Drum 
ist das Beste, was ich kann: im Na-
men Gottes fang ich an. Amen.“ 
Machen wir uns zu Beginn dieses 
Gebet in einem Moment der Stille 
zu eigen. 

ERÖFFNUNG

Advent heißt Ankunft. Wir bereiten 
uns vor auf das Kommen Jesu. Singen 
wir die erste Strophe von: „Wir sagen 
euch an den lieben Advent“ (Gotteslob 
223.1).

Kreuzzeichen
V Im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes.
A Amen. 

Gebet
V Herr, unser Gott, alles steht in 
deiner Macht; du schenkst das Wol-
len und das Vollbringen. Hilf uns, 
dass wir auf dem Weg der Gerech-
tigkeit Christus entgegengehen und 
uns durch Taten der Liebe auf seine 
Ankunft vorbereiten, damit wir den 
Platz zu seiner Rechten erhalten, 
wenn er wiederkommt in Herrlich-
keit. Er, der in der Einheit des Heili-
gen Geistes mit dir lebt und herrscht 
in alle Ewigkeit. 
A Amen. 

SCHRIFTLESUNG 

L Aus dem heiligen Evangelium 
nach Markus (Mk 13,33-37): 

Seht euch also vor und bleibt wach! 
Denn ihr wisst nicht, wann die Zeit 
da ist. Es ist wie mit einem Mann, 
der sein Haus verließ, um auf Rei-
sen zu gehen: Er übertrug alle Ver-
antwortung seinen Dienern, jedem 
eine bestimmte Aufgabe; dem Tür-
hüter befahl er, wachsam zu sein. 
Seid also wachsam! Denn ihr wisst 
nicht, wann der Hausherr kommt, 
ob am Abend oder um Mitternacht, 

ob beim Hahnenschrei oder erst am 
Morgen. Er soll euch, wenn er plötz-
lich kommt, nicht schlafend antref-
fen. Was ich aber euch sage, das sage 
ich allen: Seid wachsam! 

BETRACHTUNG

Jesu Auftrag: „Seid wachsam!“ gilt 
für alle. Gleichzeitig heißt es im 
Evangelium, dass jedem Diener 
eine bestimmte Aufgabe übertragen 
wird. So tut sich die Frage auf: Wie 
geht „wachsam sein“? Wie für mich? 
Für Dich? Für uns?

Fragen zur persönlichen Besinnung 
und zum Austausch:

• Womit möchte ich gerade beschäf-
tigt sein, wenn Jesus kommt?
• In welchen Lebenssituationen spü-
re ich besonders Jesu Nähe? 
• Wie bereite ich mich in der Ad-
ventszeit auf die Geburt Jesu vor?

ANTWORT IM GEBET

V Jesus, mit Sehnsucht und Freude 
erwarten wir dein Kommen. Du bist 
das Licht der Welt (Joh 8,12).
A Du schenkst Durchblick und 
Weitblick.
V Jesus, mit Sehnsucht und Freude 
erwarten wir dein Kommen. Du bist 
der gute Hirt (Joh 10,14).
A Du gibst Würde und Schutz.

V Jesus, mit Sehnsucht und Freude 
erwarten wir dein Kommen. Du bist 
die Tür (Joh 10,9).
A Du schenkst Rettung und Neube-
ginn.
V Jesus, mit Sehnsucht und Freude 
erwarten wir dein Kommen. Du bist 
der Weg, die Wahrheit und das Le-
ben (Joh 14,6).
A Du machst den Unterschied.
V Jesus, mit Sehnsucht und Freude 
erwarten wir dein Kommen. Du bist 
das lebendige Brot (Joh 6,35).
A Du tust Wunder und bewirkst 
Wandlung.
V Jesus, mit Sehnsucht und Freude 
erwarten wir dein Kommen. Du bist 
der Weinstock (Joh 15,5).
A Du gibst Halt und schaffst Ver-
bindung.
V Jesus, mit Sehnsucht und Freude 
erwarten wir dein Kommen. Du 
bist die Auferstehung und das Leben 
(Joh 11,25).
A Du verbindest Himmel und Erde.

Fürbitten
V Herr Jesus Christus, wir brauchen 
Dich. Du bist unser Heiland und 
Erlöser. Höre und erhöre unsere Bit-
ten, die wir zu Dir bringen.
V Für alle, die es sich so sehr wün-
schen, Gottes Stimme zu hören. 
Lass sie im Beten und Schweigen 
wachsam sein.
A Wir bitten Dich, erhöre uns.
V Für alle, die sich so sehr Planungs-

 „Wir sagen euch an, den lieben Advent, sehet die erste Kerze brennt. Wir sagen 
euch an eine heilige Zeit, machet dem Herrn den Weg bereit“, heißt es in dem be-
kannten Kirchenlied (Gotteslob 223)“ Foto: KNA

sicherheit wünschen. Lass sie im Ar-
beiten und im Vertrauen wachsam 
sein.
V Für alle, die sich so sehr Verände-
rung wünschen. Lass sie im Loslas-
sen und Weiterkommen wachsam 
sein.
V Für alle, die sich so sehr Gesund-
heit wünschen. Lass sie in Geduld 
und im Dranbleiben wachsam sein. 
V Für alle, die sich so sehr Gemein-
schaft wünschen. Lass sie im Selbst-
vertrauen und im Mittun wachsam 
sein.
V Für alle, die sich so sehr Trost und 
Hoffnung wünschen. Lass sie im 
Glauben und in der Liebe wachsam 
sein.
V Für alle, die sich so sehr Frieden 
und Weihnachtsfreude wünschen. 
Lass sie im Geben und Empfangen 
wachsam sein.

Vaterunser

V In großem persönlichen Vertrauen 
und in Verbundenheit mit der Ge-
meinschaft der Kirche, hier bei uns 
und weltweit, beten wir, wie Jesus 
uns zu Beten gelehrt hat: 
A Vater unser … Denn dein ist das 
Reich … 

SEGENSBITTE

V Dreifaltiger Gott! Du bist mächtig 
und treu. Du schenkst Geborgen-
heit und inneren Frieden. Dich bit-
ten wir um Deinen wirkmächtigen 
Segen für die neue Woche, für uns 
und für die Welt.
A Amen. 

Mit dem Lied „Kündet allen in der 
Not“ – Gotteslob 221,1-2.5 schließt 
die Feier.

Impressum:
Text: Theresia Zettler, Gemeindere-
ferentin, Herausgeber: Bischöfliches 
Ordinariat Augsburg, Fachbereich 
Liturgie, Fronhof 4, 86028 Augs-
burg.

Die Ständige Kommission für 
die Herausgabe der gemeinsamen 
Liturgischen Bücher im deutschen 
Sprachgebiet erteilte für die aus die-
sen Büchern entnommenen Texte 
die Abdruckerlaubnis. Die darin 
enthaltenen biblischen Texte sind 
Bestandteile der von den Bischofs-
konferenzen der deutschen Sprach-
gebiete approbierten Einheitsüber-
setzung.

HAUSGOTTESDIENST ZUM ERSTEN ADVENT

„Im Namen Gottes fang’ ich an“
Vier Wochen vor Weihnachten bereiten auf die Ankunft Jesu vor – Neues Kirchenjahr
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Nach alter Tradition wird im 
Advent eine Marienstatue von 

Haus zu Haus getragen. Dies er-
innert an die Herbergssuche der 
Heiligen Familie in Bethlehem. 
Die Menschen, die die Muttergot-
tes aufnehmen, machen sich durch 
ihre Gastlichkeit für die Mensch-
werdung des Sohnes Gottes an 
Weihnachten bereit. Er will auch 
in diesem Jahr zu uns kommen.

ERÖFFNUNG

Vor einem Marienbild oder einer Ma-
rienstatue wird eine Kerze entzün-
det. Mit dem Lied „Maria durch ein 
Dornwald ging“ (Gotteslob 224) wird 
die Feier eröffnet.

Kreuzzeichen
V Im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes.  
A Amen.

Gebet
V Herr Jesus Christus, Sohn Gottes, 
du hast dir die selige Jungfrau Maria 
zu einer würdigen Wohnung auser-
wählt. Gib, dass wir ihr Gedächtnis 
freudig begehen und ihren Schutz 
erfahren. Erweise auch an uns dei-
ne Macht und erfülle unser Leben 
mit deiner Gegenwart, der du in 
der Einheit des Heiligen Geistes mit 
Gott dem Vater lebst und herrschest 
in alle Ewigkeit.
A Amen.

SCHRIFTLESUNG

L Aus dem heiligen Evangelium 
nach Lukas (Lk 2,1-7):

Es geschah aber in jenen Tagen, dass 
Kaiser Augustus den Befehl erließ, 
den ganzen Erdkreis in Steuerlisten 
einzutragen. Diese Aufzeichnung 
war die erste; damals war Quirinius 
Statthalter von Syrien. Da ging je-
der in seine Stadt, um sich eintragen 
zu lassen. So zog auch Josef von der 
Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach 
Judäa in die Stadt Davids, die Bet-
lehem heißt; denn er war aus dem 
Haus und Geschlecht Davids. Er 
wollte sich eintragen lassen mit Ma-
ria, seiner Verlobten, die ein Kind 
erwartete. Es geschah, als sie dort 
waren, da erfüllten sich die Tage, 
dass sie gebären sollte, und sie gebar 
ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie 
wickelte ihn in Windeln und legte 
ihn in eine Krippe, weil in der Her-
berge kein Platz für sie war.

BETRACHTUNG

V Menschen zu begegnen, die uns 
freundlich aufnehmen – das ist eine 
Erfahrung, die im Innersten gut tut. 
Da wo wir akzeptiert und geliebt 
sind, haben wir Halt und Würde.
• Wir erzählen uns gegenseitig, wo 
wir bei anderen Aufnahme gefunden 
haben, zum Beispiel bei einem Besuch 
oder beim Arzt.
Die Muttergottes hat die Erfahrung 
der Ablehnung in der äußersten Not 
der bevorstehenden Geburt machen 
müssen. Sie brachte ihren Sohn Je-
sus Christus in einem Stall zur Welt, 
„weil in der Herberge kein Platz für 
sie war“ (Lk 2,7).
• Fragen wir uns, wo wir andere auf-
nehmen können, zum Beispiel durch 
nachbarschaftliche Hilfe oder durch 
Zeit für ein Gespräch. Das äußere Tun 
drückt die innere Bereitschaft zur An-
nahme aus.
Gott hat uns in seinem Sohn Jesus 
Christus angenommen und bedin- 
gungslos geliebt. Wenn wir an ihn 
glauben, geben wir ihm Herberge 
in unserem Herzen: „Allen, die ihn 
aufnahmen, gab er Macht, Kin-
der Gottes zu werden, allen, die an 
seinen Namen glauben“ (Joh 1,11- 
12). Kind Gottes zu sein heißt, Je-
sus Christus anzunehmen und ihm 
zu vertrauen wie ein Kind. Dadurch 
machen wir ihn groß.
• Überlegen wir gemeinsam, wie wir 
Jesus Christus in unserem Leben noch 
mehr Platz geben können, etwa durch 
verstärktes Beten oder Bibellesen im 
Advent. Ein Vorschlag wäre, täglich 
das Magnificat zu beten, so wie wir 
es gleich tun:

Antwort im Gebet

Den Kehrvers (KV) beten alle gemein-
sam, die Psalmverse abwechselnd in 
zwei Gruppen.
KV Meine Seele preist die Größe des 
Herrn.
A1 Meine Seele preist die Größe des 
Herrn / und mein Geist jubelt über 
Gott, meinen Retter.
A2 Denn auf die Niedrigkeit seiner 
Magd hat er geschaut. / Siehe, von 
nun an preisen mich selig alle Ge-
schlechter.
A1 Denn der Mächtige hat Großes 
an mir getan / und sein Name ist 
heilig.
A2 Er erbarmt sich von Geschlecht 
zu Geschlecht / über alle, die ihn 
fürchten.
A1 Er vollbringt mit seinem Arm 

machtvolle Taten:/Er zerstreut, die 
im Herzen voll Hochmut sind.
A2 Er stürzt die Mächtigen vom 
Thron / und erhöht die Niedrigen.
A1 Die Hungernden beschenkt er 
mit seinen Gaben / und lässt die Rei-
chen leer ausgehen. 
A2 Er nimmt sich seines Knechtes 
Israel an/und denkt an sein Erbar-
men,
A1 das er unsern Vätern verheißen 
hat, / Abraham und seinen Nach-
kommen auf ewig.
A2 Ehre sei dem Vater und dem 
Sohn / und dem Heiligen Geist.
A1 + A2 Wie im Anfang, so auch 
jetzt und allezeit und in Ewigkeit. 
Amen – KV

Fürbitten
V Gott hat Maria auserwählt, eine 
würdige Wohnung für seinen Sohn 
zu sein. Zu ihm beten wir:
A Ubi caritas et amor, Deus ibi est. 
– Wo Güte und Liebe wohnen, dort 
ist Gott (gesungen nach GL 285 oder 
gebetet).
V Du hast auf Marias Niedrigkeit 
geschaut: Hilf den Kleinen, Unbe- 
deutenden und Vergessenen, deine 
Liebe zu erkennen.
V Du hast dich Marias erbarmt: 
Schenke allen dein Erbarmen, die 
dich bewusst oder unbewusst su-
chen.

 Diese Mariendarstellung steht zentral im Augsburger Dom vor dem Ostchor. Sie 
stammt von einem schwäbischen Meister um 1480/90. Foto: Zoepf

V Du hast eine machtvolle Tat an 
Maria vollbracht: Wirke deine Wun-
der an denen, die bedrückt oder ver-
zweifelt sind.
V Du hast Maria mit deiner Nähe 
beschenkt: Gib allen Menschen, was 
sie für Leib und Seele zum Leben 
brauchen.
V Du hast dich deiner Magd Maria 
angenommen: Nimm dich unserer 
Verstorbenen an.

Vaterunser
V Gott ist unser Vater, der für sei-
ne Kinder sorgt. Deshalb beten wir: 
A Vater unser ... Denn dein ist das 
Reich ...

SEGENSBITTE

V Auf die Fürsprache der Mutter-
gottes Maria, die Jesus Christus ganz 
bei sich aufgenommen hat, segne 
uns der barmherzige und liebende 
Gott: der Vater, der Sohn und der 
Heilige Geist.
A Amen.

Mit dem Lied „Macht hoch die Tür“ 
(Gotteslob  218,1-3.4) klingt die Feier 
aus.

Impressum:
Text: Veronika Ruf. Herausgeber: 
Bischöfliches Ordinariat Augsburg. 

HAUSGOTTESDIENST ZUM FRAUENTRAGEN

Gott hat Maria auserwählt
Wer die Muttergottes aufnimmt, macht sich bereit für die Menschwerdung des Sohnes
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WOHMBRECHTS – Benedikt 
Fritz hat seine Leidenschaft für die 
Bienen vor etwa sechs Jahren ent-
deckt. Begonnen hat er mit einem 
geschenkten Bienenvolk. Heute 
pflegt er rund 20 Völker und züch-
tet mit Begeisterung besonders 
sanftmütige Bienen. Kürzlich hat 
er seine Bienenvölker auf die Win-
terruhe vorbereitet. 

Ein spannender Sommer liegt hin-
ter dem Hobbyimker. „Mein Ziel ist, 
dass ich meine Bienen ohne Hand-
schuhe und Schutzanzug pflegen 
kann. Mit bloßen Händen habe ich 
viel mehr Feingefühl in den Fingern 
und kann behutsamer mit den Bie-
nen umgehen“, erklärt der 35-Jähri-
ge. 

Seine 20 Bienenvölker hat er auf 
drei Standorte verteilt. Einer ist di-
rekt an seinem Haus, das inmitten 
grüner Wiesen liegt. „Seit wir die 
Bienen hier stehen haben, blüht es 
in unserem Garten und in den Wie-
sen drum herum viel mehr“, erzählt 
er und schwärmt: „Bienen sind fas-
zinierende Wesen. Diese kleinen, 
intelligenten Geschöpfe bringen uns 
Wachs, Honig, Propolis und Gelee 
Royal – sie sind ein Wunderwerk der 
Schöpfung. Bienen sind unfassbar 
wichtig für uns alle. Ohne sie gibt es 
kein Blühen und Wachsen auf den 
Äckern und Plantagen.“ 

Nicht umsonst mieten sich inzwi-
schen Landwirte ganze Bienenvöl-
ker: Imker stellen ihre Bienenbeuten 
(Beute ist der Fachbegriff für die Käs-
ten) leihweise mitten in die Plantage 
und fördern damit die Bestäubung 
beispielsweise der Obstbäume. 

„Hochzeitsreise“
Um friedfertige Bienen zu züch-

ten, hat Fritz im Mai und Juli erst-
mals jeweils zehn Bienenköniginnen 
auf den Hochgrat gebracht. Dort 
gibt es die anerkannte Reinzuchtbe-
legstelle der Zuchtrichtung Carnika 
des Bezirksverbands Imker Lindau-
Westallgäu e.V. Sie ist für ihre Sanft-
mut bekannt ist, für hohen Honiger-
trag, und – das ist besonders wichtig 
– für ihre Widerstandskraft gegen die 
gefürchtete Varroamilbe. 

Für diese Hochzeitsreise setzte er 
Pflegevölker und königliche Bienen-
maden in kleine Brutbeuten. Die 
Pflegevölker fütterten die königli-
chen Maden mit besonders viel Ge-
lee Royal, und nach dem Schlüpfen 
der Bienenköniginnen ging es auf 

Bräutigamschau auf den Hochgrat, 
in einen Wald, in dem die Beuten der 
Zuchtvölker aufgestellt waren. Junge 
Bienenköniginnen fliegen im Ideal-
fall genau einmal aus dem Bienen-
stock und werden auf ihrem Hoch-
zeitsflug von mehreren Drohnen der 
Zuchtvölker in der Luft begattet. Ist 
die Begattung erfolgreich, kann die 
Bienenkönigin danach mehrere Jah-
re lang (bis zu fünf) befruchtete Eier 
legen, erklärt Fritz. 

14 Tage dauerten die Flitterwo-
chen seiner Bienenköniginnen. Als 
Beweis dafür, dass diese von Carnika-
Drohnen begattet wurden, erhielt er 
ein Zertifikat. Fritz war froh über ein 
gutes Ergebnis, obwohl er nicht alle 
Bienenköniginnen wieder nach Hau-
se gebracht hat. „Beim Hochzeitsflug 
kann beispielsweise ein Vogel dazwi-
schen funken, der Lust auf eine kö-
nigliche Mahlzeit hat.“

Von Frühjahr bis September 
schlüpften Sommerbienen. Sie waren 
für die Honigproduktion, die Stock-
pflege und die Betreuung der Larven 
und der Königin zuständig. Sommer-
bienen haben viel zu tun, sind da-
durch schneller verbraucht und wer-
den nur etwa sechs bis acht Wochen 
alt. Ab Oktober schlüpfen die Win-
terbienen, und die Gesamtanzahl der 
Bienen im Bienenstock sinkt. Nun ist 
Herbst, und Fritz bereitet seine Bie-
nenvölker auf den Winter vor. Nach 
der Honigernte ist es wichtig, dass 
der Imker dem Bienenvolk ausrei-
chend Nahrung zur Verfügung stellt. 
Hier spricht man vom „Auffüttern 

der Bienen“ für den Winter. Fritz 
verwendet einen speziellen Gluko-
sesirup. Außerdem bekämpft er mit 
Ameisensäure die Varroamilbe, die 
unbehandelt im Winter relativ unge-
stört ihr verheerendes Werk im Bie-
nenstock verrichten könnte. 

Die Bienen halten sich mit ab-
nehmenden Temperaturen nun fast 
ausschließlich im Bienenstock auf. 
Nur an wenigen Tagen, an denen es 
mehr als zwölf Grad hat, begeben sie 
sich auf einen Reinigungsflug, um 
ihre Kotblase zu entleeren. Bienen 
überwintern, indem sie ihren Stoff-
wechsel herunterfahren und in ihrem 
Stock eine Traube bilden, in der sie 
sich gegenseitig wärmen. Die Köni-
gin sitzt in der Mitte. Durch Bewe-
gung ihrer Flugmuskulatur erzeugen 
die Bienen Wärme. 

Während der Ruhemonate ist der 
Hobbyimker nicht untätig. Fritz 
wird auch im Winter regelmäßig das 
Varroa-Sheet seiner Bienen stöcke 
kontrollieren. Das ist ein weißes 
dünnes Brett, auf dem sich der „Ab-
fall“ aus dem Bienenstock sammelt. 
Hier sieht er, ohne die Bienen zu stö-
ren, ob ein erneuter Befall der Var-
roamilbe aufgetreten ist. Denn der 
Bienenstock sollte im Winter nur 
in Ausnahmefällen geöffnet werden. 
Normalerweise genüge es, daran zu 
horchen. Ein deutliches Summen 
zeigt, dass alles in Ordnung ist. 

Außerdem hält er das Einflugloch 
von Eis und Schnee frei, repariert 
Rähmchen und Beuten und berei-
tet alles fürs nächste Frühjahr vor, 
das für den Hobbyimker besonders 
spannend wird. Es wird zeigen, wie 
sich der Hochgratbesuch seiner jun-
gen Königinnen auf die Stärke und 
Gesundheit seiner Bienenvölker 
auswirkt. 

„Es fühlt sich besser an“
Was geschieht eigentlich mit sei-

nen alten Bienenköniginnen? In sei-
nen Völkern hat sie Fritz durch die 
die Honeymoon-Königinnen vom 
Hochgrat ersetzt. Die alten Bie-
nenköniginnen würden normaler-
weise getötet. Aber „es widerstrebt 
mir, Lebewesen gezielt zu töten“, 
sagt Fritz. „Das bringe ich nicht 
fertig. Ich habe die alten Bienenkö-
niginnen in die kleinen Brutbeuten 
zu den Pflegevölkern gesetzt, die auf 
dem Hochgrat waren. Das ist sozu-
sagen mein Altersheim für die Köni-
ginnen. Ich glaube nicht, dass man 
das normalerweise so macht. Aber 
es fühlt sich für mich einfach besser 
an.“ Susi Donner

FLITTERWOCHEN AUF DEM HOCHGRAT

Wie sanfte Bienen überwintern
Benedikt Fritz züchtet besonders friedliche Völker – ein Herz für alte Königinnen

  Altersheim für Königinnen: Benedikt Fritz setzt die früheren Herrscherinnen zum 
Pflegevolk.  Fotos: Donner

  Arbeit für das Volk: Die Bienenkönigin (mit dem blauen Punkt) ist unermüdlich im 
Bienenstock unterwegs und legt ihre Eier in die Waben.
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MIT BEDAUERN

Adventssingen in 
Irsee ist abgesagt
IRSEE – Für den 13. Dezember 
war in der Irseer Klosterkirche das 
Schwäbische Adventsssingen geplant. 
Wegen der aktuellen Corona-Situati-
on müssen die Veranstalter das tra-
ditionsreiche Konzert nun absagen. 
Die Volksmusikberatungsstelle des 
Bezirks, die Schwabenakademie und 
die katholische Pfarrei Irsee als Ver-
anstalter bedauern die Entscheidung.

CITYSEELSORGE

Ausbildungskurs  
für Ehrenamtliche
MEMMINGEN – Die Cityseelsorge 
bietet einen Kurs für Ehrenamtliche 
an. Er qualifiziert für die Mitarbeit 
im Begegnungscafé „mittendrin“. 
Neben Modulen im Bereich Seelsor-
ge und Gesprächsführung gibt es eine 
Einführung in die Geheimnisse gu-
ten Kaffees (www.cityseelsorge-mem-
mingen.de). Anmeldung bis 11. De-
zember: Telefon 0 83 31/9 26 71-1 70.

  Einen Präsentkorb mit regionalen Spezialitäten überreichte Pfarrer Florian Rapp 
(links) Bischof Bertram. Fotos: Verspohl-Nitsche

VORDERBURG (pdsf) – Beim 
Festgottesdienst zum gelungenen 
Abschluss der Renovierungsar-
beiten der Pfarrkirche St. Blasius 
machte Bischof Bertram Meier 
der gesamten Pfarrgemeinde Vor-
derburg ein großes Kompliment 
für ihren Einsatz. Mit Weihwasser 
besprengte er anschließend den 
„wundervollen Saal zur Ehre Got-
tes“, als Zeichen dafür, dass das 
Haus für den Gottesdienst geweiht 
ist. Zum Pontifikalamt waren zahl-
reiche Gäste aus dem kirchlichen, 
gemeindlichen und politischen Le-
ben gekommen. 

Nach dem Einsturz eines Teils der 
Decke im Mai 2017 während einer 
Heiligen Messe mit drei Schwer- und 
zwei Leichtverletzten war die Kirche 
zunächst gesperrt und anschließend 
einer Sanierung unterzogen worden. 
Die Kosten beliefen sich auf 880 000 
Euro. Die Pfarrei brachte 80 000 
Euro davon mit gemeinsamen Aktio-
nen in Eigenleistung auf.

Freudiger Tag
„In herausfordernden Zeiten kom-

men wir heute zu einem besonderen 
Anlass zusammen“, sagte Pfarrer 
Florian Rapp, Leiter der Pfarreien-
gemeinschaft Grünten. Als vor vier 
Jahren Bischof Bertram an derselben 
Stelle den Auftakt der Visitationen 
im Dekanat Sonthofen feierte, hät-
te niemand mit dem Unglück am 
darauffolgenden Himmelfahrtstag 
gerechnet. Nach der langen Zeit der 
Sanierung der Pfarrkirche und der 
Stabilisierung der Kirchendecke sei 
nun der freudige Tag der feierlichen 
Wiederöffnung gekommen.

Bischof Bertram gratulierte zur 
gelungenen Renovierung und lobte 
den großen Zusammenhalt der Vor-
derburger, den er bereits bei seiner 
Visitation vor vier Jahren erfahren 
habe. Kirche habe nicht nur mit 
Steinen zu tun, die in Mauern ver-
baut würden: „Wir alle sind Kirche 
aus lebendigen Steinen Gottes“, be-
merkte er.

In seiner Predigt beleuchtete der 
Bischof das Leben der „Thronassis-
tenten von Christus-König“, Elisa-
beth von Thüringen und Franz von 
Assisi. Beide hätten die Menschen 
spüren lassen, was königliche Wür-
de bedeutet. Beide sahen sich mit 
einer großen Zahl von Armen kon-
frontiert, wandten sich Aussätzigen 
zu, hatten ein tiefes Gespür für Ge-
schwisterlichkeit und waren geprägt 
von einer tiefen Freundschaft zu 

Jesus Christus. Er sei „der König 
in ihrem Leben“ gewesen, führte 
Bischof Bertram aus. Durch die 
beiden habe das königliche Wort, 
„Was ihr einem meiner geringsten 
Brüder getan habt, das habt ihr mir 
getan“ einen neuen, frischen Klang. 
„Mir geht es darum, dem Evangeli-
um einen neuen Klang zu geben“, 
betonte der Bischof. 

„Ihr seid viele!“
In der Stunde ihres Todes spreche 

Elisabeth vom Stern, der die Wei-
sen einst zu Christus geführt hat-
te. „Ist das nicht eine Botschaft für 
uns?“, fragte der Bischof. Vieles in 
Kirche und Gesellschaft sterbe. Von 
einem Aufbruch könne man derzeit 
nur träumen. Aber man sollte sich 
nicht alles abgewöhnen lassen, son-
dern schwärmen von einem neuen 
Stern, der aufgehen werde. „Ihr seid 
viele“, richtete er sich an die zahl-
reichen Ministranten. Vielerorts 
klage man hingegen über das Ein-
schlafen der Ministrantenarbeit. 
Doch „ihr seid wach“, lobte Meier. 
Er forderte auf: „Klammern wir uns 
fest am Wort der heiligen Elisabeth: 
Dann erschuf er einen ganz neuen 
Stern, wie man ihn noch nie zuvor 
gesehen hatte!“

Pfarrer Florian Rapp dankte 
Mesner und Kirchenpfleger Martin  
Weißenbach sowie seinem Vorgän-
ger Rudolf Nigg, allen am Bau Be-
teiligten und den vielen Ehrenamt-
lichen sowie Helfern in der Pfarrei. 
Die musikalische Gestaltung des 
Festgottesdiensts übernahm das 
„Moderne Liederteam“.

„WUNDERVOLLER SAAL ZUR EHRE GOTTES“

Kompliment vom Bischof
Bertram Meier segnet Kirche St. Blasius nach gelungener Renovierung

  Bischof Bertram Meier segnete die renovierte Pfarrkirche St. Blasius in Vorderburg.

ORGELMUSIK UND IMPULS

Adventliche  
Besinnung
KEMPTEN – Die Pfarrei St. Lorenz 
lädt an allen Adventssonntagen ein, 
um 18 Uhr eine halbe Stunde in 
der Basilika zu verweilen. Ein klei-
ner Impuls und Klänge der neuen 
Hauptorgel helfen, sich auf den Ad-
vent einzustimmen.

„NIGHTFEVER“

Gebet und Musik  
bei Kerzenschein
KEMPTEN (pdk) – Zum Gebets-
abend „Nightfever“ laden die katho-
lische Jugendstelle sowie die Pfarrge-
meinde St. Lorenz am Samstag, 28. 
November, von 18.30 bis 22 Uhr in 
die Basilika St. Lorenz ein. An die-
sem Abend können nicht nur junge 
Christen die besondere Atmosphäre 
aus Musik, Gebet und Kerzenlicht 
erleben. Nach der Heiligen Messe 
um 18.30 Uhr besteht die Mög-
lichkeit zum Gespräch mit einem 
Priester sowie zur Beichte. Auch 
kann man ein Licht entzünden, Bi-
belstellen ziehen, im stillen Gebet 
verweilen und Wünsche, Dank oder 
Sorgen auf Zettel schreiben. Die 
Schwestern in St. Raphael nehmen 
die Anliegen in ihre Gebete auf. 
Den Abschluss bildet gegen 22 Uhr 
das Nachtgebet (Komplet).
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OTTOBEUREN (sl) – Auf sein 
100-jähriges Bestehen blickt der 
Katholische Frauenbund Otto-
beuren zurück. Am 28. November 
um 19 Uhr wird das Jubiläum mit 
einem Festgottesdienst in der Ba-
silika gefeiert. 

Eigentlich, erzählt Vorsitzende 
Elisabeth Dillinger, hatte man zum 
100-Jahr-Jubiläum ein umfangrei-
ches Programm geplant. So wollten 
die Frauen in Zusammenarbeit mit 
der Dampfsäg Sontheim den Kino-
film „Maria Magdalena“ zeigen und 
zu einem Festakt einladen. Wegen 
der Pandemie und des Teil-Lock-
downs müssen die Feierlichkeiten 
nun aber auf den Gottesdienst be-
schränkt werden. 

Sozial engagiert
Genau 100 Jahre liegt die Grün-

dung des Katholischen Frauenbunds 
Ottobeuren am 28. November zu-
rück. Zu den Gründungsmitglie-
dern zählten 1920 Rosa Graf als 
erste Vorsitzende, Maria Specht als 
zweite Vorsitzende sowie Ilse Beck als 
Schriftführerin und Maria Wiehrer 
als Kassiererin. „Damals verteilten 
die Frauen Lebensmittel und Klei-
dung an die Armen im Ort“, berich-
tet Dillinger.

Auch heute ist der Frauenbund 
aus Ottobeuren nicht mehr wegzu-
denken. Das Vorstandsteam setzt sich 
zusammen aus Elisabeth Dillinger 
und Thea Schütz (Ko-Vorsitzende) 
sowie Gertrud Noller (Kassiererin),  
Elisabeth Maischberger (Schriftfüh-
rerin) und den Beisitzerinnen Bri-
gitte Eggensberger, Monika Brugg-
lehner, Irmgard Gebele, Hilde Empl 
und Sieglinde Bartsch.

Durch alle Jahreszeiten ist der 
Frauenbund Ottobeuren aktiv, auch 

wenn Corona heuer manches ver-
hinderte. Traditionell reicht die 
Palette vom Osterbrunnen, der 
geschmückt wird, oder dem Bin-
den der Kräuterboschen zu Mariä 
Himmelfahrt bis hin zur Gestaltung 
von Rosenkränzen und einer stim-
mungsvollen Adventsfensteraktion. 

Zu Crescentia
Vieles mehr gehört dazu, etwa  

das Frauenfrühstück, der Singkreis, 
diverse Ausflüge oder die Senioren-
nachmittage. Jedes Jahr machen sich 
die Mitglieder auf zu einer zweitägi-
gen Fußwallfahrt zur heiligen Cres-
centia von Kaufbeuren. Einmal im 
Jahr gibt es einen Einkehrtag für die 
Mitglieder. Auch im örtlichen Se-
condhand-Kleiderladen „Auf anan-
der zua gau“ und im Asylhelferkreis 
packen Mitglieder des Frauenbunds 
an. Jedes Jahr ruft der Verein, der 140 
Mitglieder zählt, zu Spenden für das 
katholische Priesterhilfswerk auf. 

Für den Jubiläumsgottesdienst 
haben sich die Frauen besondere 
Akzente einfallen lassen: So werden 
im Kräutergarten der Pfarrei Fahnen 
aufgehängt – versehen mit den Vor-
namen der Mitglieder aus 100 Jahren. 
153 Fahnen kommen so zusammen. 
Sie sollen ein Jahr lang auf den Ka-
tholischen Frauenbund aufmerksam 
machen. Für gut eine Woche wird 
ab dem 28. November zudem in der 
Basilika ein großer Marktschirm zum 
Blickfang. An ihm hängen Holzta-
feln mit Fotos von Frauenbundmit-
gliedern und kleinen Texten, in de-
nen die Damen erzählen, warum sie 
sich genau dort engagieren.  

Information: 
Die Teilnehmerzahl beim Jubiläumsgot-
tesdienst ist entsprechend der aktu-
ellen Coronaregeln begrenzt.

ENGAGIERT UND VOLLER IDEEN

153 Fahnen zum Jubiläum
Katholischer Frauenbund Ottobeuren gründete sich 1920

  Die Vorstandschaft des Katholischen Frauenbunds Ottobeuren. Foto: privat

IMMENSTADT (pdsf) – An die 
verstorbenen Priester und Mit-
arbeiter des Dekanats Sonthofen 
wurde am Kapiteljahrtag mit ei-
nem Requiem in Immenstadt er-
innert. Dekan Karl-Bert Matthias 
begrüßte am Buß- und Bettag in  
St. Nikolaus neben den 14 mitze-
lebrierenden Priestern und Dia-
konen zahlreiche Mitarbeiter der 
Pfarreiengemeinschaften. 

Corona habe die Menschen ge-
zwungen, auf Abstand zu gehen – „die 
Distanz ist größer geworden“, sagte 
Matthias. Das Dunkel der Jahreszeit 
passe nun oft zum inneren Befinden. 
Umso wichtiger sei es, gemeinsam im 
Schein der Osterkerze Eucharistie zu 
feiern. Das Licht sei ein Zeichen für 
die Gegenwart Gottes.

Prodekan Maurus Bernhard 
Mayer nahm in seiner Predigt das 

Leitwort zum Diasporasonntag 
„Werde Hoffnungsträger“ auf. Viele 
Menschen würden sich um die Zu-
kunft und das Weihnachtsfest sor-
gen. „Von Sorge bis zum puren Ego-
ismus ist alles dabei“, bemerkte er. 
Die Pfarrer stünden mittendrin und 
würden beäugt, sollten Rede und 
Antwort stehen, schilderte May-
er. Es seien aber auch alle anderen 
Christen gefordert, Hoffnungsträger 
zu sein – beispielsweise, indem sie 
mit Trauernden einfühlsam umgin-
gen. „Wir sind Hoffnungsträger, die 
an das erinnern, was darüber hin-
ausgeht“, betonte Mayer. 

Ein Gebet für die verstorbenen 
Priester und Diakone sowie die ver-
storbenen Pfarrhaushälterinnen des 
Dekanats schloss sich an. Nach dem 
Gottesdienst begann eine kurze De-
kanatskonferenz unter Leitung von 
Dekan Matthias. 

DEKANAT SONTHOFEN

Hoffnungsträger sein
Requiem für verstorbene Priester am Kapiteljahrtag

  Dekan Karl-Bert Matthias begrüßte Gläubige, Priester und Diakone sowie Mitarbei-
ter zum Kapiteljahrtag in der Kirche St. Nikolaus. Foto: Verspohl-Nitsche

„Gottes Liebe hilft im Leid“
FÜSSEN (ha) – Angehörige eines totgeborenen Kindes tragen eine große Last 
und brauchen Trost. Pfarrer Martin Maurer und sein evangelischer Kollege 
Peter Neubert gestalteten in der Franziskanerkirche St. Stefan eine Gedenk-
stunde für die „Sternenkinder“ und ihre Familien. Eingeladen hatte die Inter-
essensinitiative Gedenk- und Ruhestätte totgeborener Kinder. „Es ist gut, hier 
zu sein. In der Dunkelheit der Trauer darf das Licht der Hoffnung leuchten“, 
sagte Pfarrer Neubert. Ein Kind zu verlieren, sei das Schlimmste. „Gott legt 
uns eine Last auf, doch gleichzeitig gilt: Gottes Liebe hilft im Leid!“ In einer 
Lichterprozession ging es anschließend zum Kindergrab auf dem Sebastian-
friedhof. Auch im Frühjahr 2021 soll eine Zur-Ruhe-Bettung stattfinden. In-
fos zur Initiative: www.elterntrauer.blogspot.com. Foto: Hacker
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meinen Büchern zu ordnen und 
habe, was geschah, erst später durch 
meine Frau und Heinrich erfahren, 
welche zugleich mit unserem Vater 
nach dem Rathaussaale gingen.

Der erste Platz dort war fast gar 
nicht, der zweite nur mäßig besetzt 
gewesen; auf der Galerie aber hat-
te es Kopf an Kopf gestanden. Als 
man vor diesem Publikum das Spiel 
begonnen, war anfänglich alles in 
der Ordnung vorgegangen; die alte 
Lieschen hatte ihren Part fest und 
ohne Anstoß hingeredet. Dann aber 
kam das unglückselige Lied! 

Sie bemühte sich vergebens, ih-
rer Stimme einen zarteren Klang 
zu geben; wie Vater Joseph vorhin 
gesagt hatte, sie grunzte wirklich in 
der Tiefe. Plötzlich rief eine Stimme 
von der Galerie: ,Höger up, Kröpel-
Lieschen! Höger up!‘ Und als sie, 
diesem Rufe gehorsam, die uner-
reichbaren Diskanttöne zu erklet-
tern strebte, da scholl ein rasendes 
Gelächter durch den Saal.

Das Spiel auf der Bühne stock-
te, und zwischen den Kulissen 
heraus rief die bebende Stimme 
des alten Puppenspielers: ,Meine 
Herrschaft’n, i bitt g’wogentlich um 
Ruhe!‘ Kasperl, den er eben an sei-
nen Drähten in der Hand hielt und 
der mit der schönen Susanna eine 
Szene hatte, schlenkerte krampfhaft 
mit seiner kunstvollen Nase.

Neues Gelächter war die Antwort. 
„Kasperl soll singen!“ – „Russisch! 
Schöne Minka, ich muss scheiden!“ 
– „Hurra für Kasperl!“ – „Nichts 
doch; Kasperl sein’ Tochter soll sin-
gen!“ – „Jawohl, wischt euch’s Maul! 
Die ist Frau Meisterin geworden, die 
tut’s halt nimmermehr!“

So ging’s noch eine Weile durch-
einander. Auf einmal � og, in wohl-
gezieltem Wurfe, ein großer P� as-
terstein auf die Bühne. Er hatte die 
Drähte des Kasperl getro� en; die Fi-
gur entglitt der Hand ihres Meisters 
und � el zu Boden.

Vater Joseph ließ sich nicht mehr 
halten. Trotz Liseis Bitten hat er 
gleich darauf die Puppenbühne 
betreten. Donnerndes Händeklat-
schen, Gelächter, Fußtrampeln 
emp� ng ihn, und es mag sich frei-
lich seltsam genug präsentiert ha-
ben, wie der alte Mann, mit dem 
Kopf oben in den Su�  ten, unter 
lebhaftem Händearbeiten seinem 
gerechten Zorne Luft zu machen 
suchte. Plötzlich unter allem Tu-
mult � el der Vorhang; der alte 
Heinrich hatte ihn herabgelassen.

Mich hatte indes zu Hause bei 
meinen Büchern eine gewisse Un-
ruhe befallen; ich will nicht sagen, 
dass mir Unheil ahnte, aber es trieb 
mich dennoch fort, den Meini-
gen nach. Als ich die Treppe zum 
Rathaussaal hinaufsteigen wollte, 
drängte eben die ganze Menge von 
oben mir entgegen. Alles schrie und 
lachte durcheinander. „Hurra! Kas-
per is dod! Lott is dod. Die Kame-
die ist zu End!“ – Als ich aufsah, 
erblickte ich die schwarzen Gesich-
ter der Schmidt-Jungen über mir. 
Sie waren augenblicklich still und 
rannten an mir vorbei zur Tür hi-
naus; ich aber hatte für mich jetzt 
die Gewissheit, wo die Quelle dieses 
Unfugs zu suchen war.

Oben angekommen, fand ich 
den Saal fast leer. Hinter der Büh-
ne saß mein alter Schwiegervater 
wie gebrochen auf einem Stuhl 

und hielt mit beiden Händen sein 
Gesicht bedeckt. Lisei, die auf den 
Knien vor ihm lag, richtete sich, 
da sie mich gewahrte, langsam auf. 
„Nun, Paul“, fragte sie, mich traurig 
ansehend, „hast du noch die Kura-
schi?“

Aber sie musste wohl in meinen 
Augen gelesen haben, dass ich sie 
noch hatte; denn bevor ich noch 
antworten konnte, lag sie schon an 
meinem Halse. „Lass uns nur fest 
zusammenhalten, Paul!“, sagte sie 
leise. 

Und, siehst du! Damit und mit 
ehrlicher Arbeit sind wir durchge-
kommen.

Als wir am anderen Morgen auf-
gestanden waren, da fanden wir je-
nes Schimpfwort ,Pole Poppenspä-
ler‘ – denn ein Schimpfwort sollte 
es ja sein – mit Kreide auf unsere 
Haustür geschrieben. Ich aber habe 
es ruhig ausgewischt, und als es dann 
später noch ein paarmal an ö� entli-
chen Orten wieder lebendig wurde, 
da habe ich einen Trumpf darauf 
gesetzt; und weil man wusste, dass 
ich nicht spaße, so ist es danach still 
geworden. – Wer dir es jetzt gesagt 
hat, der wird nichts Böses damit ge-
meint haben; ich will seinen Namen 
auch nicht wissen.

Unser Vater Joseph aber war seit 
jenem Abend nicht mehr der Alte. 
Vergebens zeigte ich ihm die unlau-
tere Quelle jenes Unfugs und dass 
derselbe ja mehr gegen mich als ge-
gen ihn gerichtet gewesen sei. Ohne 
unser Wissen hatte er bald darauf 
alle seine Marionetten auf eine öf-
fentliche Auktion gegeben, wo sie 
zum Jubel der anwesenden Jungen 
und Trödelweiber um wenige Schil-
linge versteigert waren; er wollte sie 
niemals wieder sehen. 

Aber das Mittel dazu war schlecht 
gewählt; denn als die Frühlings-
sonne erst wieder in die Gassen 
schien, kam von den verkauften 
Puppen eine nach der anderen aus 
den dunklen Häusern an das Tages-
licht. Hier saß ein Mädchen mit der 
heiligen Genovefa auf der Haustür-
schwelle, dort ließ ein Junge den 
Doktor Faust auf seinem schwarzen 
Kater reiten; in einem Garten in der 
Nähe des Schützenhofes hing eines 
Tages der Pfalzgraf Siegfried neben 
dem höllischen Sperling als Vogel-
scheuche in einem Kirschbaume. 

„Endlich war der Tag 
der Au� ührung fest-
gesetzt. Es sollte alles 
möglichst reputier-

lich vor sich gehen; nicht auf dem 
Schützenhofe, sondern auf dem 
Rathaussaale, wo auch die Primaner 
um Michaelis ihre Redeübungen 
hielten, sollte jetzt der Schauplatz 
sein“, erzählte Paulsen weiter. „Und 
als am Sonnabendnachmittage un-
sere guten Bürger ihr frisches Wo-
chenblättchen auseinander falteten, 
sprang ihnen in breiten Lettern die 
Anzeige in die Augen: ,Morgen 
Sonntag abend sieben Uhr auf dem 
Rathaussaale Marionetten-� eater 
des Mechanikus Joseph Tendler hie-
selbst. Die schöne Susanne, Schau-
spiel mit Gesang in vier Aufzügen.‘

Es war aber damals in unse-
rer Stadt nicht mehr die harmlose 
schaulustige Jugend aus meinen 
Kinderjahren. Die Zeiten des Ko-
sakenwinters lagen dazwischen, und 
namentlich war unter den Hand-
werkslehrlingen eine arge Zügel-
losigkeit eingerissen. Die früheren 
Liebhaber unter den Honoratioren 
aber hatten ihre Gedanken jetzt auf 
andere Dinge. Dennoch wäre viel-
leicht alles gut gegangen, wenn nur 
der schwarze Schmidt und seine 
Jungen nicht gewesen wären.“

Ich fragte Paulsen, wer das sei, 
denn ich hatte niemals von einem 
solchen Menschen in unserer Stadt 
gehört.

„Das glaub ich wohl“, erwiderte 
er, „der schwarze Schmidt ist schon 
vor Jahren im Armenhaus verstor-
ben; damals aber war er Meister 
gleich mir; nicht ungeschickt, aber 
lüderlich in seiner Arbeit wie im 
Leben. Der sparsame Verdienst des 
Tages wurde abends im Trunk und 
Kartenspiel vertan. Schon gegen 
meinen Vater hatte er einen Hass 
gehabt, nicht allein, weil dessen 
Kundschaft die seinige bei weitem 
überstieg, sondern schon aus der 
Jugend her, wo er dessen Neben-
lehrling gewesen und wegen eines 
schlechten Streiches gegen ihn vom 
Meister fortgejagt worden war. 

Seit dem Sommer hatte er Gele-
genheit gefunden, diese Abneigung 
in erhöhtem Maße auch auf mich 
auszudehnen; denn bei der damals 
hier neu errichteten Kattunfabrik 
war, trotz seiner eifrigen Bemühung 
um dieselbe, die Arbeit an den Ma-
schinen allein mir übertragen wor-
den. Infolgedessen er und seine 
beiden Söhne, die bei dem Vater in 
Arbeit standen und diesen an wüs-
tem Treiben wo möglich überboten, 
schon nicht verfehlt hatten, mir ih-
ren Verdruss durch allerlei Necke-
reien kundzugeben. Ich hatte indes-
sen jetzt keine Gedanken an diese 
Menschen.

So war der Abend der Au� ührung 
herangekommen. Ich hatte noch an 

 Theodor Storm
Pole Poppenspäler

© Husum-Taschenbuch 
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978-3-88042-617-7

Foto: Adobe Stock.com

  Fortsetzung folgt

Der alte Puppenspieler, der in ihm schlummert, lässt Pauls 
Schwiegervater keine Ruhe. Bald entwickelt sich in Joseph 
Tendlers Stübchen ein reges Treiben. Gemeinsam mit dem 
Kröpel-Lieschen probt der alte Mann � eißig eine Szene nach 
der anderen. Schon bald wollen die beiden ihr Stück ö� entlich 
zum Besten geben. 

14
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Ihre Spende hilft

Viele Hilfsorganisationen setzen 
sich unermüdlich für die Umwelt, 
für Arme und Kranke ein. Dafür 
benötigen sie finanzielle Unterstüt-
zung. Dies kommt nicht nur den 
Empfängern zugute – auch der 
Gebende profitiert. Der Schriftsteller 
und Nobelpreisträger André Gide 
hat das einst auf den Punkt 
gebracht. Er sagte: „Das Geheimnis 
des Glücks liegt nicht im Besitz, 
sondern im Geben. Wer andere 
glücklich macht, wird glücklich.“

Schenken Sie GemeinsamZeit!

Unheilbar kranke Kinder und Jugendliche finden im Kin­
der­ und Jugendhospiz Balthasar gemeinsam mit ihren 
Familien ein zweites Zuhause auf Zeit. Möglich macht das 
die gleich namige Stiftung – denn das Hospiz ist zu 50 % 
auf Zuwen dungen angewiesen.

Ihre Spende hilft!
Tragen Sie mit dazu bei, dass Deutschlands erstes Kinder­
hospiz dauerhaft ein Ort zum Leben und Lachen, Sterben 
und Trauern sein kann.

Kinder- und Jugendhospizstiftung Balthasar 
Pax Bank Köln
IBAN DE23 3706 0193 0000 0190 11
BIC GENODED1PAX
Verwendungszweck: Geborgenheit +  
Ihre Adresse für die Spendenquittung

www.balthasarstiftung.de 
kontakt@balthasarstiftung.de
Maria­Theresia­Straße 42 a 
57462 Olpe

Die Spendenbereitschaft sinkt
Das Spendenaufkommen in Deutsch-
land ruht offenbar auf immer weniger 
Schultern. Dieser seit Jahren beobachte-
te Trend hat sich laut Deutschem Spen-
denrat auch im vergangenen Jahr fort-
gesetzt. So gaben 2019 nach Angaben 
des Verbandes nur noch 19,5 Millionen 
Deutsche Geld an gemeinnützige Orga-
nisationen oder Kirchen – ein Rückgang 
um etwa eine Million im Vergleich zum 
Vorjahr.
Immerhin: Die Spendensumme, die das 
Marktforschungsinstitut GfK seit 2005 
im Auftrag des Spendenrats ermittelt, 
blieb auf einem hohen Niveau. In den 
vergangenen fünf Jahren lag das Auf-
kommen verlässlich oberhalb von fünf 
Milliarden Euro, zuletzt bei rund 5,1 Mil-
liarden Euro. Gegenüber dem Vorjahr mit 
5,3 Milliarden Euro war das allerdings ein 
Rückgang von 3,6 Prozent.

Deutlicher Abwärtstrend
Für die Zukunft rechnet der Spendenrat 
mit einem erheblich sinkenden Spen-
denaufkommen. „Der Trend der letzten 
Jahre, dass immer weniger Menschen 
spenden, zeigt sich immer drama-
tischer“, sagte Geschäftsführer Max Mäl-
zer. Noch seien die Auswirkungen auf 
die Summe der Spenden aber nicht so 
groß.
Jährlich analysiert die GfK für den Spen-
denrat eine repräsentative Dauerumfra-
ge unter 10 000 Teilnehmern ab zehn 
Jahren. Die Marktforscher berücksichti-
gen dabei nur die Angaben von Privat-
personen. Erbschaften, Unternehmens-
spenden und Großspenden ab 2500 Euro 
bleiben außen vor. 

Seit 2005 ging der Anteil der Spender 
der Erhebung zufolge fast kontinuier-
lich bergab: Zu Beginn gaben noch fünf 
von zehn Bundesbürgern Geld für einen 
guten Zweck, zuletzt nur noch drei von 
zehn. Dafür spendeten diejenigen, die es 
überhaupt noch taten, häufiger. Von im 
Schnitt 4,3 stieg die Zahl auf 7,0 Spen-
den pro Jahr. Und auch die durchschnitt-
liche Höhe einer einzelnen Spende lag in 
der jüngeren Vergangenheit stabil bei 35 
Euro und mehr, während es davor meist 
weniger als 30 Euro waren. Im vergange-
nen Jahr verzeichneten die Marktforscher 
eine Durchschnittshöhe von 37 Euro.
Für die beiden großen Kirchen und ihre 
Hilfswerke fiel die Spendenbilanz 2019 
unterschiedlich aus: Während evange-

lische Organisationen ihren Anteil am 
Gesamtmarkt leicht um 0,4 Punkte auf 
12,4 Prozent steigern konnten, sank der 
Anteil katholischer Organisationen um 
2,0 Punkte auf 10,5 Prozent.

Großzügigere Senioren
Besondere Sorge bereitet dem Spenden-
rat als Dachverband von rund 70 Spen-
den sammelnden gemeinnützigen Orga-
nisationen die Altersstruktur der Spender. 
Für das Gros des Aufkommens sorgten im 
vergangenen Jahr mit einem Anteil von 
40,8 Prozent die über 70-Jährigen. Egal, 
ob man schaut, wie viele Menschen ei-
ner Altersgruppe spenden oder wie hoch 
das Spendenvolumen je Spender ist: 
Die über 70-Jährigen liegen stets vorn. 
„In Anbetracht der offensichtlichen de-
mografischen Entwicklung ist dies ein 
deutlicher Fingerzeig auf die zukünftigen 
Spendenentwicklungen“, warnt Spen-
denrat-Geschäftsführer Mälzer.
Andere Untersuchungen zum Thema 
Spenden kommen unterdessen zu ande-
ren Ergebnissen als der Spendenrat und 
die GfK. So wertete das Deutsche Institut 
für Wirtschaftsforschung (DIW) Daten ei-
ner Langzeitstudie für die Jahre 2009 bis 
2017 aus. Danach nahm die Spendenbe-
reitschaft der Deutschen zu und auch das 
jährliche Spendenaufkommen stieg. 
Bianca Corcoran von der GfK verwies bei 
der Vorstellung ihrer Zahlen darauf, dass 
vieles außen vor bleibe, wenn man nur 
über Geldspenden rede: etwa Sachspen-
den, Zeitspenden oder ehrenamtliches 
Engagement. Auch Handelsaktionen für 
einen guten Zweck würden vielleicht 
nicht als Spenden empfunden. „Es gibt 
immer mehr Alternativen zum klas-
sischen Geldspenden“, sagte Corcoran. 
Auch passive Mitgliedschaften in Verei-
nen, bei denen weiterhin Beitrag gezahlt 
werde, würden in der Statistik nicht er-
fasst. dpa

  Immer weniger Menschen spenden. Mit 40,8 Prozent hatten die über 70-Jährigen 
den größten Anteil am Spendenaufkommen im vergangenen Jahr.  
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Fahrräder – Schlüssel zur Bildung
Varalakshmi strahlt und tritt kräftig in 
die Pedale. Das kleine Mädchen aus 
dem südindischen Dorf Potharajukaluva 
darf endlich die weiterführende Schule 
besuchen. „Ich will später Lehrerin wer-
den und dafür ist es doch so wichtig, 
zur Schule zu gehen“, sagt Varalakshmi. 
Doch genau das haben ihr die Eltern bis 
vor Kurzem verboten. 
Denn der Schulweg ist lang und gefähr-
lich. In den Dörfern der südindischen Re-
gion Bukkaraya fehlen häufig befestigte 
Straßen und öffentliche Verkehrsmittel. 
Um von ihrem Dorf zur Schule zu ge-
langen, müssen die Kinder daher lange 
Wege zurücklegen, für die sie zu Fuß teil-
weise bis zu drei Stunden brauchen.
Der Schulweg führt häufig durch entle-
gene und kaum besiedelte Gegenden. 
Das ist für die Kinder eine große Ge-
fahr: Täglich werden rund 100 Übergriffe 
gemeldet, mehr als 70 Prozent davon 
betreffen Minderjährige. Insbesonde-
re Mädchen werden auf dem Schulweg 
häufig Opfer sexueller Übergriffe. 
Die Familien stehen dem machtlos ge-
genüber. Sie können ihre Kinder auf dem 
Schulweg nicht begleiten, weil sie auf 
dem Feld arbeiten müssen. Sie fürchten 

um die Sicherheit ihrer Kinder und lassen 
diese aus Sorge zu Hause. Der Bildungs-
weg endet für die Mädchen deshalb oft 
viel zu früh – mit schlimmen Folgen: Weil 
sie ihre Schulbildung abbrechen müssen, 
werden Mädchen oft schon im Kindes-
alter zwangsverheiratet. Dies bedeutet 
das Ende ihrer Kindheit und ein Leben 
ohne Bildung in Armut.
Die Vicente Ferrer Stiftung will das än-
dern und indischen Mädchen wie Vara-
lakshmi helfen. Ein Fahrrad ist hierzu der 

Schlüssel. Denn Fahrräder ermöglichen 
es den Mädchen, in Gruppen sicher und 
schnell zur Schule zu fahren. Sie können 
ihre Ausbildung abschließen und so dem 
Kreislauf der Armut entkommen. Auch 
Varalakshmi kann nun mit dem Rad die 
Schule besuchen und ist ihrem Traum, 
Lehrerin zu werden, ein Stück näher. 
Wer Mädchen wie Varalakshmi helfen 
will, kann dies mit einer Spende für das 
Fahrradprojekt der Vicente Ferrer Stiftung 
tun. Für 50 Euro wird einem Kind in In-

dien ein Fahrrad finanziert. Ein perfektes 
Weihnachtsgeschenk! 

Informationen zum Fahrradprojekt:
www.vfstiftung.de/bildung

  Mit dem Rad in eine bessere Zukunft: Für Varalakshmi und ihre Freundinnen hat 
sich ein Traum erfüllt. Foto: Vicente Ferrer Stiftung

Vicente Ferrer

Als der jesuitische Missionar Vicen-
te Ferrer 1952 nach Indien kam, 
sah er die Not und das Leid der 
Bevölkerung und wollte helfen. Er 
gründete in Indien eine Stiftung, 
die seine Arbeit bis heute fort-
setzt und Menschen aus der Armut 
führt. In über 3700 Dörfern in den 
indischen Bundesstaaten Andh-
ra Pradesh und Telangana ist die 
Vicente Ferrer Stiftung aktiv. Sie 
hilft beim Aufbau der Infrastruktur, 
kämpft für die Gleichberechtigung 
von Frauen und ermöglicht Zugang 
zu Gesundheitsversorgung und 
Bildung. 2019 begann die Vicente 
Ferrer Stiftung in Berlin ihre Arbeit, 
um sein Werk auch in Deutschland 
bekannter zu machen.

Mit einen Fahrrad für nur 50 € ermöglichen Sie einem 
indischen Kind den Schulbesuch und schenken ihm 
die Chance auf eine erfolgreiche Schulbildung. 
Geben Sie Hoffnung: Spenden Sie ein Fahrrad!

Schenken Sie Bildung zu Weihnachten -  
Spenden Sie ein Fahrrad!

Spendenkonto: 
DE61 3605 0105 0008 1039 21
www.vfstiftung.de

Wie ein zweites Zuhause
Das Kinder- und Jugendhospiz Balthasar 
in Olpe/Biggesee ist Deutschlands ers-
tes Hospiz für unheilbar kranke Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene mit 
verkürzter Lebenserwartung. Anders 
als in Erwachsenenhospizen wird hier 
immer die gesamte Familie auf ihrem 
schweren Weg begleitet – von der Dia-
gnose bis zum Tod des Kindes und darü-
ber hinaus. Die verbleibende Zeit soll von 
allen so schön und intensiv wie möglich 
erlebt werden.

Das Hospiz ist ein Ort, an dem die Eltern 
die Pflege ihres Kindes vertrauensvoll 
in die Hände der qualifizierten Mitar-
beiter legen können, um selbst einmal 
zur Ruhe zu kommen. Sie können Kraft 
tanken für den zehrenden Alltag zu Hau-
se. Speziell ausgebildete Trauerbeglei-
ter leisten den Familien wertvolle Hilfe. 
Dabei stehen auch christliche Werte und 
Inhalte im Fokus. Neben der Trauer- und 
Sterbebegleitung bietet das multipro-
fessionelle Team ebenso seelsorgliche 
Unterstützung bei Lebenskrisen und in 
Glaubensfragen. 
Durch die familiäre Atmosphäre fällt es 
den Gästen leichter, ihre Gefühle zu äu-
ßern. Die Gespräche und der Austausch 
untereinander helfen, die Trauer zu be-
wältigen. Auch nach dem Versterben des 
Kindes ist das Hospiz für die Familien da 
– für jeden so lange, wie er es braucht.

Auf Spenden angewiesen
Damit das Kinder- und Jugendhospiz 
Balthasar weiterhin ein zweites Zuhau-
se für Familien mit unheilbar kranken 
Kindern sein kann, ist es auf Spenden 
angewiesen. Maximal 50 Prozent der 
entstehenden Kosten werden über die 
Kranken- und Pflegekassen erstattet.

Weitere Informationen:
www.kinderhospiz.de

  Damit das Kinder- und Jugendhospiz 
Balthasar Familien mit unheilbar kran-
ken Kindern ein zweites Zuhause auf Zeit 
sein kann, ist es auf Spenden angewie-
sen. Foto: Kathrin Menke
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Die Lage spitzt sich zu
                     
Mehr als 100 000 Menschen sind vor dem 
Krieg aus Bergkarabach gefl üchtet oder 
innerhalb der Region auf der Flucht. Zwar 
herrscht seit dem 10. November Waffen-
ruhe, doch die humanitäre Lage bleibt 
schwierig und droht sich noch weiter zu 
verschärfen, warnt die Organisation Hoff-
nungszeichen | Sign of Hope e. V.
„Mein Mann und ich haben uns vor die 
Kinder gestellt, um sie vor Granat splittern 
zu schützen“, erzählt Svetlana Sargsyan. 
Als das Bombardement auf Bergkara-
bachs Hauptstadt Stepanakert in den 
frühen Morgenstunden des 27. Septem-
bers begann, rannte sie mit ihrem Mann 
und ihren fünf Kindern in Todesangst aus 
dem Haus. Zwei Tage später, nach einer 
furchtbaren Flucht, stehen Svetlana und 
ihre Kinder auf einer Straße in der arme-
nischen Hauptstadt Eriwan. Die Kinder 
frieren, zwei von ihnen fi ebern, alle hun-
gern. Svetlana ist verzweifelt: „Ich wuss-
te nicht, wohin ich mich wenden sollte 
oder wer uns helfen könnte.“

Angst vor dem Winter
„Viele Flüchtlinge fürchten den heranna-
henden bitterkalten Winter. Aus Mangel 
an Heizmaterial haben es viele Arme-
nier dann besonders schwer“, erklärt 
Reimund Reubelt, Erster Vorstand von 
Hoffnungszeichen, der Organisation für 
Menschenrechte, humanitäre Hilfe und 
Entwicklungszusammenarbeit. Hoff-
nungszeichen hilft den Flüchtlingen mit 
Nahrungsmitteln, Kleidung, Bettzeug so-
wie Hygieneartikeln. 
„Wir danken allen Spendern für ihre 
großzügige Unterstützung“, sagt Reu-
belt. „In Armenien arbeiten wir mit der 
lokalen NGO Fund for Armenian Relief 
zusammen. Zudem haben wir eigene 
Mitarbeiter vor Ort, die bereits seit Jah-
ren notleidenden Familien und älteren 
Menschen helfen.“
Die Nachrichten von den Hoffnungszei-
chen-Mitarbeitern vor Ort zeichnen ein 

düsteres Bild: „Als die Kämpfe ausbra-
chen, war ich gerade in Bergkarabach“, 
sagt Wigen Aghanikyan, der die Hilfs-
maßnahmen in Armenien koordiniert. 
„Es war sehr schwer, in die mit Schrecken 
erfüllten Augen der Frauen und Kinder zu 
schauen, die Verwundete und Leichen 
gesehen haben.“

Schutzlos ausgeliefert
Der Großteil der rund 145 000 Bewohner 
Bergkarabachs sind auf der Flucht. Ihnen 
fehlt es an den nötigsten Dingen. Viele 
sind krank. Auch dem Coronavirus sind 
sie schutzlos ausgeliefert. In Armenien 
grassiert das Virus weitgehend unge-
bremst. 40 bis 45 Prozent aller Tests sind 
positiv. Die Kliniken können nur wenige 
Erkrankte aufnehmen. Auch Cholera und 
andere Krankheiten könnten sich aus-
breiten, weil die Leichen der Soldaten 
wochenlang nicht aus der Kampfzone 
geborgen wurden.
„Die Zerstörungen übertreffen selbst 
den Krieg Anfang der 1990er Jahre“, be-
schreibt Aghanikyan die Kriegsfolgen. 
Die Bauern konnten wegen der Kämpfe 
die Ernte nicht einbringen und auch nicht 
für das nächste Jahr säen. Das verschärft 
die Versorgungslage langfristig.
Die in Konstanz beheimatete und inter-
national tätige Hilfsorganisation Hoff-
nungszeichen steht den Menschen in 
Krisengebieten wie der Kaukasusregion 
mit Lebensmitteln, Medikamenten und 
anderen Hilfsgütern bei. „Wir sind dabei 
nach dem Verhaltenskodex für humani-
täre Hilfe den Grundprinzipien Mensch-
lichkeit, Unparteilichkeit, Neu tralität und 
Unabhängigkeit verpfl ichtet“, sagt Vor-
stand Reubelt. 
„Als christlich motivierte Organisation 
treten wir für friedliche Koexistenz, für 
Toleranz und Verständigung ein“, betont 
er. „Doch wo Waffen rücksichtslos auf Zi-
vilisten gerichtet werden, dort frisst der 
Krieg die Menschlichkeit.“

Svetlana ist mit 
ihrem Mann und 
den fünf Kindern 
aus Bergkarabach 
gefl ohen. Wie es 
jetzt weitergeht, 
weiß die Familie 
nicht.

Foto: oh

Seit 1996 entlastet die Björn Schulz 
Stiftung Familien mit lebensverkürzend 
erkrankten Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen: im Hospiz Son-
nenhof, im Nachsorge- und Erholungs-
haus Irmengard-Hof am Chiemsee sowie 
mit verschiedenen ambulanten Diensten 
zuhause in den Familien.

S p e n d e n ko n t o
B a n k  f ü r  S o z i a lw i r t s c h a f t
IB A N:  D E 3 4  10 0 2  0 5 0 0  0 0 01  14 5 6  0 0
B I C:  B F S W D E 3 3 B E R

Björn Schulz Stiftung
Wilhelm-Wolff-Str. 38 • 13156 Berlin

info@bjoern-schulz-stiftung.de
030 398 998 50

Spenden Sie für eine Zeit voller Leben.

Lichter der Erinnerung
Dunkel, kalt und ungemütlich: Der No-
vember hat es wahrlich nicht leicht. Trau-
er kennt zwar keinen Terminkalender, je-
doch scheint es, dass seine Tage ganz im 
Zeichen von Sterben und Tod stehen. In 
keinem anderen Monat gibt es so viele 
Trauertage. Neben Allerseelen wird der 
Volkstrauertag, der Buß- und Bettag so-
wie der Totensonntag begangen.
An diesen Tagen wird mit Ritualen der 
Verstorbenen gedacht: Blumen werden 
auf das Grab gelegt, eine Kerze angezün-
det oder bei einer Andacht an sie erin-
nert. Menschen haben ganz unterschied-
liche Wege, mit Trauer umzugehen. Die 
einen wollen im Stillen mit sich allein 
sein, anderen hilft es, schöne Momente 
wieder aufl eben zu lassen. 

Raum für Erinnerungen
Auch im Sonnenhof der Björn Schulz 
Stiftung wird dem Erinnern Raum ge-
geben. Die Mitarbeiter des Hospizes für 
Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene in Berlin wollen den betroffenen 
Familien einen ganz persönlichen Ab-
schied ermöglichen und stehen ihnen 
auch über den Tod hinaus zur Seite. Im 
Sonnenhof gibt es einen Abschiedsraum 
sowie einen Trauergarten mit einem Er-
innerungsteich, in dem Steine mit den 

Namen der Kinder an die verstorbenen 
Gäste erinnern. Im Treppenhaus wurde 
außerdem ein Laternenwald angelegt. 
Auf einer gemalten Waldlandschaft an 
Decke und Wänden wurden dafür kleine 
Laternen aus Glas aufgehängt: Eine La-
terne für jeden Gast. Diese werden von 
den Kindern individuell gestaltet und mit 
ihrem Namen beschriftet, wenn sie zum 
ersten Mal im Sonnenhof sind. 

Für immer einen Platz
Während des Aufenthalts wird die La-
terne außen neben der Zimmertür auf-
gehängt und fi ndet ihren Weg zurück in 
den Laternenwald, wenn das Kind wie-
der nach Hause geht. Nach dem Tod be-
kommt die Laterne einen festen Platz im 
Sonnenhof, so dass die Namen der ver-
storbenen Kinder beim Gang durch das 
Treppenhaus stets präsent sind.
Jedes Jahr im November feiern die Gäste 
und Mitarbeiter rund um den Martinstag 
ein Laternenfest mit Lagerfeuer, Grill-
würstchen und gemeinsamem Singen. 
Die Laternen der im zurückliegenden 
Jahr verstorbenen Gäste werden aus 
dem Laternenwald genommen und an-
gezündet. So bleiben sie, auch wenn sie 
nicht mehr da sind, für immer ein Teil 
des Sonnenhofs. 
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Almuth Wenta
Ansprechpartnerin für Erbschaften und Vermächtnisse
Kaiserin-Augusta-Allee 5 · 10553 Berlin

030-2 75 86 474 almuth.wenta@bund.net

Jetzt bestellen!
Kostenlos und 
unverbindlich

IHR TESTAMENT FÜR EINE 
LEBENSWERTE ZUKUNFT.
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Der Erde eine Zukunft schenken
Der Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) engagiert sich 
für eine lebenswerte Zukunft. Spen-
den, Mitgliedsbeiträge aber auch 
Erbschaften machen diese wertvolle 
Arbeit möglich. Der BUND-Vorsitzen-
de Olaf Bandt (Foto) erklärt im Inter-
view, wie durch Geld aus Erbschaften 
und Vermächtnissen über den Tod hi-
naus Gutes erwächst und wie wichtig 
Transparenz und Vertrauen sind.

Herr Bandt, der BUND kommt häufi ger 
in den Genuss von Erbschaften. Zu 
Recht? 
Bei diesem Thema trete ich immer wieder 
ein wenig aus dem Alltag raus, halte inne. 
Da gibt uns jemand Geld, sein Haus oder 
sein ganzes Vermögen. Eine so große 

und persönliche Geste 
des Vertrauens beein-
druckt mich immer 
wieder. Ob wir das 
„verdient“ haben, 
entscheiden die, die 

uns auf diese Weise 
unterstützen. 

Aus Gesprä-
chen weiß 
ich, dass es 

unsere Projekte sind, die überzeugen. Un-
sere intensive regionale und lokale Arbeit 
wird vor Ort positiv wahrgenommen.

Mein Testament wird hoffentlich 
erst in vielen Jahren wirksam. Wie 
langfris tig agiert der BUND? 
Einige unserer Projekte sind genera-
tionsübergreifend. Der Naturschutz und 
der Lückenschluss am Grünen Band wer-
den uns für Jahrzehnte beschäftigen. Die 
Wildkatze wird wohl auf sehr lange Zeit 
unsere Unterstützung brauchen. Auch die 
Arbeit für eine zukunftsfähige, bäuerliche 
Landwirtschaft, die das Arten- und Hö-
festerben stoppt, ist noch ein langer Weg. 
Zugleich entstehen neue Anliegen wie 
eine sozialökologische Transformation. 
Da ringen wir um neue Wege des Zusam-
menlebens mit verträglichem, sinnvollem 
Wachstum und sozialer Gerechtigkeit.

Kann ich sicher sein, dass mein letzter 
Wille umgesetzt wird? 
Ein vertrauensvoller Umgang mit Spen-
den, Mitgliedsbeiträgen sowie Erbschaf-
ten und Vermächtnissen ist die Grundla-
ge unserer Arbeit. Menschen geben uns 
Geld und damit auch einen Vertrauens-
vorschuss. Dem werden wir gerecht, in-

dem wir transparent und kostenbewusst 
arbeiten. Wir werden vom Berliner Fi-
nanzamt und einem unabhängigen Wirt-
schaftsprüfer jährlich durchleuchtet.
Bei einer Erbschaft kann auch ein exter-
ner Testamentsvollstrecker eingesetzt 
werden – was in der Vergangenheit je-
doch kaum nötig war. Mit den Menschen, 
die uns bedenken, sind wir oft mehrere 
Jahre in Verbindung, besprechen alles, 
klären Details. Auch mit den Hinterblie-
benen und den Freunden sind wir häufi g 
im Austausch. Das ist uns wichtig.

Was ist beim Erstellen eines Testa-
ments zu beachten? 
Im ersten Schritt ist es hilfreich, sei-
ne eigenen Gedanken zu formulieren: 
Wer bekommt was? Was ist mir nach 
meinem Ableben wichtig? Eine Beratung 
bei einem Fachanwalt für Erbrecht kann 
Sicherheit und Klarheit bringen. Vele Or-
ganisationen, die im Testament bedacht 
werden, bieten Hilfe bei der Erstellung 
an. Der BUND berät Interessierte mit In-
formationsmaterial und, bei konkreten 
Fragen, gemeinsam mit einer Anwältin. 
Almuth Wenta begleitet seit vielen Jah-
ren Menschen, die den BUND auf diese 
Weise unterstützen möchten.

Info

Der BUND engagiert sich für eine 
ökologische Landwirtschaft und 
gesunde Lebensmittel, für den 
Klimaschutz und den Ausbau rege-
nerativer Energien, für den Schutz 
bedrohter Arten, des Waldes und 
des Wassers. Jedes Jahr erhält er 
neben Spenden und Mitgliedsbei-
trägen auch Geld aus Erbschaften 
oder Vermächtnissen. Dabei fällt 
keine Erbschafts- oder Schen-
kungssteuer an, weil der BUND als 
gemeinnütziger Verein von diesen 
Abgaben befreit ist. 
Der BUND wird von mehr als 
650 000 Menschen unterstützt. 
Bundesweit gibt es über 2000 
ehren amtliche Gruppen, die in ih-
rer Region jeweils die Themen an-
packen, die dort wichtig sind. Dazu 
gehören zum Beispiel die Pfl ege 
von Naturschutzfl ächen, die Mo-
bilisierung gegen Massentierhal-
tungsanlagen oder Aufklärungs-
arbeit mit Kampagnen.
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Vor 500 Jahren

Historisches & Namen der Woche

„Die gesamte Mannschaft war sich 
sicher, dass die Bucht keinen west-
lichen Ausgang habe“, notierte der 
Expeditionschronist. Längst drohte 
nach einigen Fehlschlägen die Meu-
terei. Nur Generalkapitän Magellan 
behauptete felsenfest, „dass es 
einen Weg durch eine verborgene 
Meeresenge gebe“, denn er hatte 
im Archiv des Königs von Portugal 
„eine Karte des trefflichen Karto-
graphen Martin Behaim gesehen“. 
Jene geheimnisumrankte Passage 
sollte künftig den Namen des por-
tugiesischen Entdeckers tragen: die 
Magellanstraße, Tor zum Pazifik. 

Ferdinand Magellan war ungeachtet 
seiner militärischen Verdienste in den 
Kolonien am portugiesischen Hof in 
Ungnade gefallen. Er wechselte zur 
Konkurrenz und überzeugte den jun-
gen spanischen König und künftigen 
Kaiser Karl V. vom Plan, einen See-
weg um die Südspitze Südamerikas 
zu den Molukken zu erkunden: Die 
Gewürzinseln wurden bislang durch 
die Portugiesen über deren östliche 
Indienroute kontrolliert. 
Im September 1519 stach Magellans 
Flotte aus fünf Dreimastern mit 240 
Mann in See. Im Dezember ankerte 
man in der Bucht von Rio de Janei-
ro, dann ging es entlang der Küste 
südwärts: Doch alle tiefen Buchten 
auf dem Weg erwiesen sich als Sack-
gassen oder Flussmündungen. Keine 
Spur von einer echten Westpassage. 
Dass ausgerechnet ein Portugiese eine 
spanische Flotte kommandieren durf-
te, sorgte zunehmend für böses Blut. 
Im Winterquartier schlug Magellan 
eine Meuterei mit gnadenloser Härte 
nieder. Jene Gestade nannte er „Pata-
gonien“, „Land der „Großfüßler“, denn 

die hochgewachsenen Tehuelche- 
Indianer erschienen ihm wie Riesen. 
Nachdem auch noch die „Santiago“ 
Schiffbruch erlitten hatte, steuerten 
die Spanier ohne große Hoffnungen 
am 21. Oktober 1520 die nächste 
Bucht am „Kap der Jungfrauen“ an. 
Zur Erkundung schickte Magellan die 
„San Antonio“ und die „Concepción“ 
voraus. Tagelang blieben sie ver-
schollen, dann tauchten sie wieder 
aus dem Nebeln auf und brachten die 
Freudenbotschaft: Diese Meerenge 
führe immer weiter nach Westen. 
Wegen knapper Vorräte wollten einige 
Offiziere umkehren, doch für Magellan 
kam dies nicht in Frage, „selbst dann, 
wenn er das Leder am Segelwerk der 
Schiffe“ essen müsse. Während einer 
Erkundungsfahrt meuterte die Be-
satzung des Proviantschiffs „San An-
tonio“ und desertierte. Mehr als 600 
Kilometer kämpften sich die letzten 
drei Schiffe durch ein Gewirr aus Sei-
tenarmen, Riffen und Strömungen, bis 
sie am 28. November 1520 den Aus-
gang des Labyrinths erreichten. Ma-
gellan kamen vor Freude die Tränen. 
Die friedlich anmutende See taufte er 
„mare pacifico“ – „Stiller Ozean“.
13 000 Kilometer segelte er ohne Zwi-
schenhalt quer über den Pazifik, bis er 
im März 1521 erst Guam und dann die 
Philippinen erreichte, wo Magellan auf 
der Insel Mactan von Eingeborenen 
getötet wurde. Nach einer weiteren 
Odyssee erreichen die Spanier im No-
vember 1521 ihr Ziel, die Molukken. 
Nur ein einziges Schiff, die „Victoria“ 
unter Kapitän Juan Sebastian Elcano 
mit 18 Überlebenden und 26 Tonnen 
Gewürzen, kehrte im September 1522 
nach Sevilla zurück – nach Vollendung 
der ersten Weltumsegelung.
 Michael Schmid

Das Tor zum Stillen Ozean
Magellan überwand für Meerenge Mangel und Meuterei

28. November
Bertha, Ruppert

Friedrich Engels war 
Philosoph, Historiker, 
Journalist und kom-
munistischer Revolu-
tionär. Mit Karl Marx 
entwickelte er die spä-
ter als Marxismus bezeichnete Gesell-
schafts- und Wirtschaftstheorie und 
trug zu ihrer Verbreitung bei. Engels 
wurde vor 200 Jahren geboren. 

29. November
Friedrich von Regensburg

Mit dem Krimi „Taxi nach Leipzig“ 
zeigte der Norddeutsche Rundfunk 
1970 die erste Folge der Serie „Tat-
ort“. Der Film, in dem Walter Rich-
ter als Kommissar Trimmel im Fall 
eines toten Jungen ermittelt (Foto 
unten), erzielte eine Einschaltquote 
von 61 Prozent. Der „Tatort“ wur-
de die beliebteste Krimi-Reihe im 
deutschsprachigen Raum.

30. November
Andreas 

„Verräterin“ riefen 
einige Dutzend De-
monstranten 1995 
vor der katholischen 
Westminster-Kathe-
drale in London: Kö-

nigin Elizabeth II. nahm als erste 
britische Monarchin und weltliches 
Oberhaupt der anglikanischen Kir-
che seit rund 300 Jahren an einem 
Gottesdienst in einer katholischen 
Kirche teil. Heute pflegt die Queen 
guten Kontakt mit Papst Franziskus.

1. Dezember
Charles de Foucauld, Nathalie

Als die afroamerikanische Bürger-
rechtlerin Rosa Parks vor 65 Jahren 
ins Gefängnis kam, weil sei ihren 

Sitzplatz im Bus nicht wie vorge-
schrieben einem Weißen überließ, 
löste dies in Montgomerey/Alabama 
einen Busboykott durch alle Schwar-
zen aus. Der Kampf gegen die Unge-
rechtigkeit dauerte fast ein Jahr, bis 
das Bundesgericht die Stadtverwal-
tung zum Einlenken zwang.

 2. Dezember
Lucius, Bibiana

Als „Kanzler der Einheit“ bestätigt 
wurde Helmut Kohl 1990 bei der 
ersten gesamtdeutschen Bundes-
tagswahl nach der Wiedervereini-
gung: Die CDU/CSU kam auf 43,8 
Prozent der Stimmen, die SPD nur 
auf 33,5. Drittstärkste Kraft wurde 
die FDP. Zum Wahlerfolg führten 
Kohls Verdienste um die Wieder-
vereinigung und sein Optimismus 
gegenüber den Folgeproblemen.  

3. Dezember
Franz Xaver, Emma

125 Jahre alt würde Anna Freud 
werden. Die Tochter des Psychoana-
lytikers Sigmund Freud gilt als Mit-
begründerin der Kinderanalyse. In 
der NS-Zeit errichtete sie mit ihrer 
Freundin Dorothy Tiffany Burling-
ham im Londoner Exil ein Heim für 
Kriegskinder und -waisen.

4. Dezember
Barbara, Adolph Kolping

Der US-amerikanische Film „Im 
Westen nichts Neues“ nach dem 
gleichnamigen Roman von Erich 
Maria Remarque wurde 1930 in 
Berlin uraufgeführt. Die Darstellung 
des ungeschönten Kriegsgeschehens  
löste in rechten Kreisen und beim 
Reichswehrministerium Unmut aus. 
Die Nationalsozialisten starteten eine 
Kampagne gegen den Film.

 Zusammengestellt von Lydia Schwab

  Detail einer zeitgenössischen Weltkarte: Die „Victoria“, eines der fünf Schiffe, mit 
denen Ferdinand Magellan zu seiner Expedition aufbrach.
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In der ersten 
Folge des „Tatort“ 
ermitteln DDR und 
BRD zunächst ge­
meinsam. Bei der 
Klärung der Tat­
umstände kommt 
es zwischen Kom­
missar Trimmel 
(Walter Richter, 
links) und dem 
Volkspolizisten 
Peter Klaus (Hans 
Peter Hallwachs) zu 
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Vor 500 Jahren

Historisches & Namen der Woche

„Die gesamte Mannschaft war sich 
sicher, dass die Bucht keinen west-
lichen Ausgang habe“, notierte der 
Expeditionschronist. Längst drohte 
nach einigen Fehlschlägen die Meu-
terei. Nur Generalkapitän Magellan 
behauptete felsenfest, „dass es 
einen Weg durch eine verborgene 
Meeresenge gebe“, denn er hatte 
im Archiv des Königs von Portugal 
„eine Karte des trefflichen Karto-
graphen Martin Behaim gesehen“. 
Jene geheimnisumrankte Passage 
sollte künftig den Namen des por-
tugiesischen Entdeckers tragen: die 
Magellanstraße, Tor zum Pazifik. 

Ferdinand Magellan war ungeachtet 
seiner militärischen Verdienste in den 
Kolonien am portugiesischen Hof in 
Ungnade gefallen. Er wechselte zur 
Konkurrenz und überzeugte den jun-
gen spanischen König und künftigen 
Kaiser Karl V. vom Plan, einen See-
weg um die Südspitze Südamerikas 
zu den Molukken zu erkunden: Die 
Gewürzinseln wurden bislang durch 
die Portugiesen über deren östliche 
Indienroute kontrolliert. 
Im September 1519 stach Magellans 
Flotte aus fünf Dreimastern mit 240 
Mann in See. Im Dezember ankerte 
man in der Bucht von Rio de Janei-
ro, dann ging es entlang der Küste 
südwärts: Doch alle tiefen Buchten 
auf dem Weg erwiesen sich als Sack-
gassen oder Flussmündungen. Keine 
Spur von einer echten Westpassage. 
Dass ausgerechnet ein Portugiese eine 
spanische Flotte kommandieren durf-
te, sorgte zunehmend für böses Blut. 
Im Winterquartier schlug Magellan 
eine Meuterei mit gnadenloser Härte 
nieder. Jene Gestade nannte er „Pata-
gonien“, „Land der „Großfüßler“, denn 

die hochgewachsenen Tehuelche- 
Indianer erschienen ihm wie Riesen. 
Nachdem auch noch die „Santiago“ 
Schiffbruch erlitten hatte, steuerten 
die Spanier ohne große Hoffnungen 
am 21. Oktober 1520 die nächste 
Bucht am „Kap der Jungfrauen“ an. 
Zur Erkundung schickte Magellan die 
„San Antonio“ und die „Concepción“ 
voraus. Tagelang blieben sie ver-
schollen, dann tauchten sie wieder 
aus dem Nebeln auf und brachten die 
Freudenbotschaft: Diese Meerenge 
führe immer weiter nach Westen. 
Wegen knapper Vorräte wollten einige 
Offiziere umkehren, doch für Magellan 
kam dies nicht in Frage, „selbst dann, 
wenn er das Leder am Segelwerk der 
Schiffe“ essen müsse. Während einer 
Erkundungsfahrt meuterte die Be-
satzung des Proviantschiffs „San An-
tonio“ und desertierte. Mehr als 600 
Kilometer kämpften sich die letzten 
drei Schiffe durch ein Gewirr aus Sei-
tenarmen, Riffen und Strömungen, bis 
sie am 28. November 1520 den Aus-
gang des Labyrinths erreichten. Ma-
gellan kamen vor Freude die Tränen. 
Die friedlich anmutende See taufte er 
„mare pacifico“ – „Stiller Ozean“.
13 000 Kilometer segelte er ohne Zwi-
schenhalt quer über den Pazifik, bis er 
im März 1521 erst Guam und dann die 
Philippinen erreichte, wo Magellan auf 
der Insel Mactan von Eingeborenen 
getötet wurde. Nach einer weiteren 
Odyssee erreichen die Spanier im No-
vember 1521 ihr Ziel, die Molukken. 
Nur ein einziges Schiff, die „Victoria“ 
unter Kapitän Juan Sebastian Elcano 
mit 18 Überlebenden und 26 Tonnen 
Gewürzen, kehrte im September 1522 
nach Sevilla zurück – nach Vollendung 
der ersten Weltumsegelung.
 Michael Schmid

Das Tor zum Stillen Ozean
Magellan überwand für Meerenge Mangel und Meuterei

28. November
Bertha, Ruppert

Friedrich Engels war 
Philosoph, Historiker, 
Journalist und kom-
munistischer Revolu-
tionär. Mit Karl Marx 
entwickelte er die spä-
ter als Marxismus bezeichnete Gesell-
schafts- und Wirtschaftstheorie und 
trug zu ihrer Verbreitung bei. Engels 
wurde vor 200 Jahren geboren. 

29. November
Friedrich von Regensburg

Mit dem Krimi „Taxi nach Leipzig“ 
zeigte der Norddeutsche Rundfunk 
1970 die erste Folge der Serie „Tat-
ort“. Der Film, in dem Walter Rich-
ter als Kommissar Trimmel im Fall 
eines toten Jungen ermittelt (Foto 
unten), erzielte eine Einschaltquote 
von 61 Prozent. Der „Tatort“ wur-
de die beliebteste Krimi-Reihe im 
deutschsprachigen Raum.

30. November
Andreas 

„Verräterin“ riefen 
einige Dutzend De-
monstranten 1995 
vor der katholischen 
Westminster-Kathe-
drale in London: Kö-

nigin Elizabeth II. nahm als erste 
britische Monarchin und weltliches 
Oberhaupt der anglikanischen Kir-
che seit rund 300 Jahren an einem 
Gottesdienst in einer katholischen 
Kirche teil. Heute pflegt die Queen 
guten Kontakt mit Papst Franziskus.

1. Dezember
Charles de Foucauld, Nathalie

Als die afroamerikanische Bürger-
rechtlerin Rosa Parks vor 65 Jahren 
ins Gefängnis kam, weil sei ihren 

Sitzplatz im Bus nicht wie vorge-
schrieben einem Weißen überließ, 
löste dies in Montgomerey/Alabama 
einen Busboykott durch alle Schwar-
zen aus. Der Kampf gegen die Unge-
rechtigkeit dauerte fast ein Jahr, bis 
das Bundesgericht die Stadtverwal-
tung zum Einlenken zwang.

 2. Dezember
Lucius, Bibiana

Als „Kanzler der Einheit“ bestätigt 
wurde Helmut Kohl 1990 bei der 
ersten gesamtdeutschen Bundes-
tagswahl nach der Wiedervereini-
gung: Die CDU/CSU kam auf 43,8 
Prozent der Stimmen, die SPD nur 
auf 33,5. Drittstärkste Kraft wurde 
die FDP. Zum Wahlerfolg führten 
Kohls Verdienste um die Wieder-
vereinigung und sein Optimismus 
gegenüber den Folgeproblemen.  

3. Dezember
Franz Xaver, Emma

125 Jahre alt würde Anna Freud 
werden. Die Tochter des Psychoana-
lytikers Sigmund Freud gilt als Mit-
begründerin der Kinderanalyse. In 
der NS-Zeit errichtete sie mit ihrer 
Freundin Dorothy Tiffany Burling-
ham im Londoner Exil ein Heim für 
Kriegskinder und -waisen.

4. Dezember
Barbara, Adolph Kolping

Der US-amerikanische Film „Im 
Westen nichts Neues“ nach dem 
gleichnamigen Roman von Erich 
Maria Remarque wurde 1930 in 
Berlin uraufgeführt. Die Darstellung 
des ungeschönten Kriegsgeschehens  
löste in rechten Kreisen und beim 
Reichswehrministerium Unmut aus. 
Die Nationalsozialisten starteten eine 
Kampagne gegen den Film.

 Zusammengestellt von Lydia Schwab

  Detail einer zeitgenössischen Weltkarte: Die „Victoria“, eines der fünf Schiffe, mit 
denen Ferdinand Magellan zu seiner Expedition aufbrach.
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In der ersten 
Folge des „Tatort“ 
ermitteln DDR und 
BRD zunächst ge­
meinsam. Bei der 
Klärung der Tat­
umstände kommt 
es zwischen Kom­
missar Trimmel 
(Walter Richter, 
links) und dem 
Volkspolizisten 
Peter Klaus (Hans 
Peter Hallwachs) zu 
einer Auseinander­
setzung. Fo
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Verurteilt, andere aufzuheitern 
Im Leben des Architekten Tom Pohlmann (Benjamin Sadler, links) ist alles 
bis ins Detail optimiert. Doch dann begeht er in der Komödie „Pohlmann 
und die Zeit der Wünsche“ (ARD, 4.12., 20.15 Uhr, mit Untertiteln) bei 
einem kleinen Verkehrsunfall Fahrerflucht – und landet fast im Gefängnis. 
Auf der Kinderstation im Krankenhaus leistet er seine Sozialstunden ab. 
Hier lernt er Paul (Oskar Netzel) kennen: Der Sohn der alleinerziehenden 
Sarah leidet an rätselhafter Atemnot. Durch die Begegnung mit dem Jungen 
entdeckt Pohlmann seine Begabung, Menschen begeistern zu können. Das 
beeindruckt schließlich auch Sarah.  Foto: ARD Degeto/Boris Laewen

Für Sie ausgewählt

Die Mission 
moderner Bestatter
Drei moderne Unternehmen ste­
hen im Mittelpunkt der Reportage 
„37 Grad: Mehr als Sarg und Ser-
vice“ (ZDF, 1.12., 22.15 Uhr) über 
eine neue Bestatter generation. Bei 
ihnen können die Hinterbliebenen 
ihre Verstorbenen durch mehrere 
Stationen bis zur Beerdigung oder 
Einäscherung begleiten. Christian 
Tüllmann, der in sechster Genera­
tion das Unternehmen seiner Familie 
leitet, stört es, dass Themen wie Ster­
ben und Abschiednehmen im Alltag 
kaum noch vorkommen. Schülern 
einer Grundschulklasse zeigt er bei 
einer Führung unter anderem den 
Raum, in dem Hinterbliebene ein 
letztes Mal Zeit mit ihren Verstor­
benen verbringen können.

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, 
Satellit Astra: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Schwester Deloris
weckt die Talente
Die Barsängerin Deloris van Cartier 
(Whoopi Goldberg, links) schlüpft 
in der Komödie „Sister Act 2 – In 
göttlicher Mission“ (Sat1, 30.11., 
20.15 Uhr, mit Untertiteln) auf Bit­
ten ihrer Freundinnen aus dem Klos­
ter (Wendy Makkena als Schwester 
Mary Robert) in das Gewand einer 
Nonne, um mit ihrer unkonventio­
nellen Art eine aufsässige Schulklasse 
im Fach Musik zu unterrichten. Bald 
findet Deloris heraus, dass einige der 
Schüler durchaus talentierte Sänger 
sind. Doch während die Klasse zu­
sammenwächst, kündigt der Verwal­
tungsdirektor der Schule an, diese 
schließen und verkaufen zu wollen. 
 Foto: Touchstone Pictures/
 Buena Vista Pictures

SAMSTAG 28.11.
▼ Fernsehen	
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Wallfahrtskirche Osterbrünnl in 
  Ruhmannsfelden/Niederbayern.
▼ Radio
	 10.00 Radio Horeb: Heilige Messe aus Kibeho/Ruanda zum 39. Jahrestag  
  der Marienerscheinungen. Zelebrant: Bischof Celestin Hakizimana.
 20.05 Deutschlandfunk Kultur: Studio LCB. Wilhelm Raabe-Literaturpreis  
  2020. Lesung und Gespräch mit der Preisträgerin Christine Wunnicke.

SONNTAG 29.11.
▼ Fernsehen
 7.30 MDR: Nah dran. Ich mach’ das jetzt. Wer bestimmt mein Leben?
	9.30 ZDF: Katholischer Gottesdienst aus der Klosterkirche der Elisabethinen
    in Graz/Österreich. Zelebrant: Pater Oliver Ruggenthaler OFM.
 17.30 ARD: Lieder zum Advent. Musik-Show mit Yared Dibaba.
▼ Radio
 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag. Alles wie immer? Die Adventszeit
  einmal „anders“ gestalten. Von Schwester Aurelia Spendel OP.  
 9.00 Radio Horeb: Erzählung am Sonntag. Die leisen Seiten der Weihnacht.  
  Bischof Reinhold Stecher. 
	 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkirche 
  St. Johannes der Täufer in Hammelburg. Zelebrant: Bischof Bernhard
  Johannes Bahlmann OFM, Bischof von Óbidos in Brasilien.

MONTAG 30.11.
▼ Fernsehen
 21.50 BibelTV: Das Gespräch. Vom Playboy zum Pilger – Mein langer Weg  
  nach Hause. Pino Fusaro fand in der Bibel den Sinn für sein Leben.
▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht. Marie-Luise Langwald, Essen  
  (kath.). Täglich bis einschließlich Samstag, 5. Dezember.
	 10.00 Radio Horeb: Lebenshilfe. Günther Wessel, Journalist und Buchautor:  
  Vier fürs Klima. Eine Familie versucht, CO2-neutral zu leben.

DIENSTAG 1.12.
▼ Fernsehen 
 19.45 ARD: Wissen vor acht. Wiesen und Weiden in Gefahr. Magazin.
 20.15 Kabel1: Die Braut, die sich nicht traut. Komödie mit Julia Roberts.
▼ Radio
 19.15 Deutschlandfunk: Das Feature. Wir haben uns vor diesem Sommer  
  nicht gekannt. Aufstand in Belarus. Von Inga Lizengevic.
 20.03 Deutschlandfunk Kultur: Konzert. Internationaler Dirigentenwett-
  bewerb Sir Georg Solti, Frankfurt. Musik von Ludwig van Beethoven u.a.

MITTWOCH 2.12.
▼ Fernsehen
 19.00 BR: Stationen. Vom Wert der Dinge. Manche Gegenstände erlangen  
  eine Bedeutung, auch wenn ihr materieller Wert gegen Null geht. 
 22.30 Arte: Gabriel und der Berg. Drama, Bras/F 2017.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Fresswelle, Feinschme- 
  ckerwelle, Mikrowelle. Esskulturen in der bundesdeutschen Geschichte.
 20.30 Deutschlandfunk: Lesezeit. Thomas Hettche liest aus „Herzfaden.  
  Roman der Augsburger Puppenkiste“. Teil 2 am 9. Dezember.

DONNERSTAG 3.12.
▼ Fernsehen
 19.40 Arte: Gott schütze uns vor Corona. Rumäniens Umgang mit dem Virus.
 22.40 MDR: Marie. Mit Kind und Rollstuhl. Dokumentation zum Internatio- 
  nalen Tag der Menschen mit Behinderung. 
▼ Radio
 10.08 Deutschlandfunk: Marktplatz. Wärmepumpen. Klimaschonend heizen  
  mit Luft- oder Erdwärme? Hörertelefon: 0 08 00/ 44 64 44 64. 

FREITAG 4.12.
▼ Fernsehen
 12.00 3sat: St. Florian – Ein Stift im Traunviertel. An Feiertagen wie Aller- 
  heiligen pilgern die Menschen in Oberösterreich ins Stift St. Florian.
 22.50 BR: Bravados. Western mit Gregory Peck, USA 1958.
▼ Radio
	 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen Literatur. Sieh einmal, 
  da steht er … 175 Jahre Struwwelpeter. Von Renate Maurer.
	 20.30 Radio Horeb: Credo. Pater Bertalan Egervári LC über Dokumente des  
  Zweiten Vatikanischen Konzils: Dei Verbum. 
: Videotext mit Untertiteln
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Ihr GewinnIhr Gewinn

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 9: 
Fachbegriff für das Bischofsamt
Auflösung aus Heft 47: FASTENZEIT
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EPISKOPAT

Der Traum vom 
eigenen Zoo
Der Erlebnis-Zoo von Playmo-
bil bringt beliebte Tiere aus 
aller Welt in die Kinderzim-
mer. Ein Beobachtungspfad 
erlaubt den Figuren einen 
freien Blick auf die Giraffen, 
Pinguine und viele weitere 
große und kleine Tiere in 
ihrem Lebensraum. Weitere 
Sets, wie zum Beispiel kleine 
Pandas oder Alpakas, kom-
plettieren die zoologische 
Weltreise. 
Die Besucher können au-
ßerdem – wie im richtigen 
Leben – im Streichelzoo hei-
mischen Tieren nahe kom-
men oder den Zoo-Tierarzt 
bei der Arbeit begleiten. Er-
weiterungen für die Gehege 
und den Beobachtungspfad 
lassen nach und nach eine 
weitläufige, realitätsnahe 
Tiergartenlandschaft entste-
hen.

Wir verlosen einen Erlebnis-
Zoo. Wer gewinnen will, 
schicke eine Postkarte oder 
E-Mail mit dem Lösungswort 
des Kreuzworträtsels und 
seiner Adresse an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Postfach 11 19 20
86044 Augsburg
E-Mail: redaktion@suv.de

Einsendeschluss: 
2. Dezember

Über das Tolkien-Kochbuch 
aus Heft Nr. 46 freuen sich: 

Aloys Böing,  
46342 Velen,  
Emmi Schludi, 
86757 Wallerstein, 
Dieter Völlmer,  
96317 Kronach. 

Die Gewinner aus Heft Nr. 
47 geben wir in der nächs-
ten Ausgabe bekannt.

„Red‘ keinen Un­
sinn, Josef! Wieso 

hilft dir meine 
alte Perücke 

bei der Garten­
arbeit?“

Illustrationen: 
Jakoby

„Sagtest du nicht, Meiers über uns hätten 
jetzt ein Wasserbett?!“
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Die Straßen des Lächelns

Ende meines Lebens, dachte er. Wel­
ches ist mein Talent gewesen? Über­
haupt nichts Besonderes bin ich. Kei­
ne außerordentliche Begabung habe 
ich besessen. Nur Arbeit. Mühen um 
ein geordnetes Familienleben, Sorgen 
um die Zukunft der Kinder. Alltäg­
lich. Gewöhnlich. Oft mühevoll.

Das ganze Leben zog an ihm 
vorüber. Trauer überfiel ihn. Er 
schloss die Augen. Da sprach ihn je­
mand an.  „Warum bist du so trau­
rig? Nach diesem wunderschönen 
Abend?“ „Ach, ich überlege gerade, 

wie manche Menschen so überaus 
reich beschenkt sind mit Gaben und 
die Herzen Anderer erfreuen kön­
nen. Mein Leben endet bald und ich 
weiß nicht einmal, welche Gabe mir 
zugedacht wurde.“ Seine Stimme 
war leise und sehr traurig.

„Öffne deine Augen“, sagte der 
fremde Herr neben ihm. Herr Al­
bert machte die Augen auf. Er sah 
vor sich ein Netz aus vielen leuch­
tenden Wegen. „Das sind deine Le­
benswege“, sagte der Fremde neben 
ihm. „Es sind lauter Wege voller 

Ein wundervolles Ereig­
nis war dieses adventli­
che Konzert. Eingebun­

den in solch festlichen 
Rahmen, voller Stimmung, exzel­
lentem Können, umgeben von baro­
cker Schönheit und geschichtsum­
wobener Landschaft.

Titus führte seinen Vater, ihn 
stützend, die Treppe hinunter zum 
Auto. Der Wind wehte kalt. Schnee 
lag in der Luft. „Bald werden die 
Dächer weiße Kappen haben“, sagte 
Herr Albert zu seinem Sohn. „Du 
hast recht“, antwortete Titus. Dann 
war es wieder still. Musik und Er­
lebnis lagen noch in der Luft. Zu 
 Hause  brachte Titus seinen Vater in 
sein Zimmer. Von Herzen wünsch­
ten sie sich eine gute Nacht.

Singen können ist wirklich eine 
Gabe, dachte der alte Herr in sei­
nem Lehnstuhl. So musizieren zu 
können, die Menschen mit solch 
vollkommenen Klängen zu erfreu­
en und über den Alltag zu erheben! 
Und wenn ich an die wertvollen Bil­
der denke, die diesen Raum zierten? 
Wer solche Kunstwerke geschaffen 
hat, muss ein großes Talent gewesen 
sein. Und was ist mit den Dichtern? 
Sie inspirieren oft durch ihre Kunst 
andere Künstler, sie machen Gefühle 
und Gedanken sichtbar.

Mit diesen Betrachtungen be­
schäftigt ließ er den herrlichen Abend 
noch einmal an sich vorüberziehen. 
Welch ein Erlebnis! Ich stehe am 

���ä�lung

Licht geworden. Dazwischen lauter 
wärmende und funkelnde Bilder 
von Freude und kleinen Scherzen.“ 

„Das sind deine Lebenspfade“, 
hörte er den Fremden neben sich. 
„Du hast sie zu Straßen des Lächelns 
gemacht. Alle Menschen, die deinen 
Weg teilten, haben von diesem Lä­
cheln etwas mitgenommen.“

Der alte Mann war ruhig ge­
worden. Wie großzügig war er be­
schenkt worden. Über sein Gesicht 
breitete sich ein zufriedenes Lächeln 
aus.  Text: Anne Maier-Schäfer

Sudoku

Die Zahlen 
von 1 bis 9 
sind so einzu-
tragen, dass 
sich je de die-
ser neun Zahlen nur einmal in ei-
nem Neunerblock, nur einmal auf 
der Horizontalen und nur einmal auf 
der Vertikalen befindet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 47.
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Hingesehen
                

Die Corona-Krise kommt 
in den Weihnachtswün-
schen vieler Mädchen 
und Jungen vor. Im Christ-
kindpostamt in Engelskir-
chen seien bereits mehr 
als 10 000 Briefe junger 
Schreiber eingegangen, in 
denen es oft auch um die 
Pandemie gehe, teilte die 
Deutsche Post zur diesjäh-
rigen Eröffnung der Filiale 
mit. „Mach das Virus weg, 
damit wir wie früher in der 
Kita zusammen spielen 
können“, wünscht sich ein 
Junge. „Ich hoffe, dass wir 
trotz Corona mit der Fami-
lie feiern dürfen“, heißt es 
in einem anderen Brief. 
Insgesamt seien die Wün-
sche der Kinder bislang 
bescheidener als in den 
Vorjahren, berichtete das 
„Christkind“. Viele Kinder 
schrieben zudem: „Liebes 
Christkind, bleib gesund!“ 
 Text/Archivfoto: KNA

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Erstsemester haben den neu-
en Masterstudiengang Peri-
mortale Wissenschaften an 
der Universität Regensburg 
begonnen. Der katholische 
Moraltheologe und Mit- 
initiator Rupert Scheule 
sprach von einem „euphori-
schen Start“. 

Die Studenten kommen 
aus ganz Deutschland und 
aus allen akademischen 
Richtungen. Vertreten sind 
Juristen, Mediziner, Sozial-
arbeiter, Pflegewissenschaft-
ler, Ingenieure, Psychologen 
und Theologen. Die jüngste 
Studentin ist 24, die älteste 
70 Jahre alt. „Und die Trup-
pe ist unglaublich motiviert“, 
berichtete Scheule.

Der Studiengang soll den 
komplexen Themenbereich 
Sterben, Tod und Trauer 
„akademisch neu aufschlie-
ßen“, erläuterte Scheule. Am 
Ende ihres Studiums sollen 
die Absolventen nicht nur 
über Kenntnisse zur Rechts-
lage rund um den Leichnam 
verfügen, sondern auch die 
Einstellung zu ihrem eigenen 
Tod geklärt haben. KNA

Ein fränkischer Garten-
baumeister hat einen Gieß-
roboter für Friedhöfe erfun-
den. Die Idee kam Heino 
Schwarz per Zufall: Statt 
t a g s ü b e r 
Mitarbeiter 
die  Gräber 
g i e ß e n 
zu lassen, 
k ö n n t e 
nachts ein 
Gießrobo-
ter mit einem „fast lautlosen 
Elektromotor“ diese Aufga-
be übernehmen. Nächtliches 
Gießen störe keine Fried-
hofsbesucher und spare rund 
ein Viertel des üblichen Was-
serverbrauchs, sagt Schwarz.

Mit einer intern erfass-
ten Landkarte kann der 3,5 
Stundenkilometer schnelle 
„Wasserwilli“ die vorher be-
stimmten Gräber ansteuern. 

Das Bun-
deslandwirt-
schaftsmi-
n i s t e r i u m 
hat ihn mit 
dem „Deut-
schen Inno-
vationspreis 

Gartenbau 2020“ ausge-
zeichnet. Gebaut wird er von 
der oberpfälzischen IT-Firma 
Innok Robotics, die den Ro-
boter unter dem Namen Rai-
nos fertigt. epd/red 

 Foto: www.rainos.de
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Wieder was gelernt
                
1. Wie viele Briefe erreichten Engelskirchen im Vorjahr?
A. 50 000
B. 70 000
C. 100 000
D. 130 000

2.	Welche	dieser	Weihnachtspostfilialen	gibt	es	nicht?
A. Himmelpfort
B. St. Nikolaus
C. Christkindldorf
D. Himmelsthür
    Lösung: 1 D, 2 C
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Schmalfilm & Video auf DVD
Super8, Normal8, Doppel8

Alle Formate VHS, Hi8, MiniDV

www.filme-sichern.de · 08458 / 38 14 75

Verschiedenes

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redakti-
on). Dieser Ausgabe liegt bei: Pros-
pekt mit Spendenaufruf von Kirche 
in Not Ostpriesterhilfe Deutschland 
e. V., München. Einem Teil dieser 
Ausgabe liegt bei: Prospekt von 
Keppler & Fremer GmbH, Krefeld. 
Wir bitten unsere Leser um freund-
liche Beachtung.

In der dritten Klasse, in der ich 
Religion unterrichten darf, ha-
ben wir kürzlich über das Pas- 

cha-Fest, das jüdische Pessach, ge-
sprochen. Wenn sich da am Abend 
die ganze Familie und die Gäste am 
festlichen Tisch versammeln, muss 
der Jüngste – so ist es Brauch – be-
stimmte Fragen stellen. Sie lauten 
sinngemäß etwa so: „Warum ist die-
se Nacht so ganz anders als alle an-
deren Nächte? Warum essen wir nur 
heute bestimmte Speisen? Warum 
machen wir das alles?“

Und dann muss der Hausvater die 
Antwort geben. Er erzählt, wie Gott 
einst das Volk Israel aus der Hand 
der Ägypter befreite: aus der Sklave-
rei in die Freiheit, aus dem Land der 
Unterdrückung in das Land, wo sie 
gut und in Frieden leben können. 
Und wie Gott selbst angeordnet hat, 
dieses Fest zukünftig jedes Jahr zu 
feiern, damit Israel nie vergisst, was 
der Herr an ihnen getan hat.

Damit man nicht vergisst 
Der Bibelwissenschaftler Gerhard 

Lohfink hat einmal vorgeschlagen, 
sich diese Szene in christlicher Sicht 
vorzustellen. Wenn also jetzt wieder 
der Advent beginnt, wenn die Fami-
lie die Wohnung schön schmückt 
und vielleicht am Abend zusam-
mensitzt, wenn dann Weihnachten 
gefeiert wird: Wie wäre das wohl, 
wenn dann auch einmal eines un-
serer Kinder fragen würde: „Warum 
ist diese Zeit so anders? Warum zün-
den wir Kerzen an? Warum gibt es 
Plätzchen und andere gute Sachen? 
Warum kriegt jeder an Weihnachten 
Geschenke? Warum machen wir das 
alles?“ Was da wohl für Antworten 
kommen würden?

Man kann sich diese Szene 
durchaus vorstellen, denn die Fra-
gen sind da. Nur sind sie sogar in 
den Herzen der Kinder oft schon 
so zugeschüttet, dass sie gar nicht 
mehr durchkommen. „Denn wir 
haben es fertig gebracht, unsere Kin-

der an dem wirklichen Sinn von 
Weihnachten vorbeizuführen. Ihre 
Sehnsucht nach Christus haben wir 
mit dem Weihnachtsmann beant-
wortet. Ihre Sehnsucht nach echtem 
religiösen Erleben haben wir mit 
Geschenken zugestopft, die unsere 
Kinder zu Egoisten machen. Statt 
Jesus in Betlehem zeigen wir ihnen 
Hänsel und Gretel im Winterwald. 
Statt der Wahrheit überlassen wir 
sie der Phantasie der Geschäftsleute, 
die mit Weihnachten das größte Ge-
schäft des Jahres machen“ (Gerhard 
Lohfink).

An Kindern Maß nehmen
Natürlich ist das sehr übertrie-

ben. Es ist nicht gut, wenn in der 
Kirche immer nur über die nicht 
so guten Seiten dieser Zeit geklagt 
wird. Ich möchte jedenfalls in dieses 
Jammerlied keinesfalls einstimmen. 

Nur eines möchte ich: Ich möchte 
zu Beginn dieses Advents daran er-
innern, dass wir alle Sehnsucht ha-
ben, echte Sehnsucht. Hunger nach 
echtem Advent, nach christlicher 
Weihnacht. Und dass wir Erwach-
sene darum gut daran täten, an den 
Fragen und Hoffnungen der Kinder 
Maß zu nehmen. 

Grund unserer Freude 
Dann würden wir uns vielleicht 

nicht mehr so zuschütten und an 
der Oberfläche dahintreiben lassen. 
Dann würden wir die Kinder nicht 
abspeisen mit dem, was die Seele 
nicht erfüllen kann. Dann würden 
wir ihnen – und sie uns – sagen, 
was die richtigen Fragen sind und 
was die richtige Antwort: „Warum 
ist diese Zeit so anders als alle ande-
ren Wochen des Jahres? Warum ist 
sie so besonders und schön? – Weil 

Gott aus Liebe zu uns Mensch wur-
de. Weil er bei uns ist. Weil er in 
jedem Augenblick bei uns ankom-
men will. Das ist der Grund unse-
rer Freude.“

Vielleicht ist es gar nicht so ver-
kehrt, dass „Corona“ heuer manches 
nicht möglich macht, was sonst die-
se Wochen ausfüllt. Das kann eine 
Chance sein, die eigentliche Freude 
dieser Tage neu zu entdecken. Ich 
jedenfalls möchte es mit Papst Fran-
ziskus halten, der sein Schreiben 
„Evangelii Gaudium“ mit den Wor-
ten beginnt: 

Advent: eine Begegnung 
„Die Freude des Evangeliums 

erfüllt das Herz und das gesamte 
Leben derer, die Jesus begegnen. 
Diejenigen, die sich von ihm retten 
lassen, sind befreit von der Sünde, 
von der Traurigkeit, von der inne-
ren Leere und von der Vereinsa-
mung. Mit Jesus Christus kommt 
immer – und immer wieder – die 
Freude.“

Diese Freude wünsche ich Ihnen. 
Ich wünsche Ihnen einen gesegneten 
Advent!

Warum ist diese Zeit so anders? 
Advent im Zeichen von „Corona“: Eine Gelegenheit für ganz grundsätzliche Fragen

Kontakt: 
Thomas Stummer hat nach 20 Jahren 
als Stadtpfarrer in der Pfarrei Geisenfeld 
ab 1. September die Pfarreiengemein-
schaft Neustadt a. d. Donau/Mühlhausen 
übernommen. 

Seine Adresse lautet: 
Albrecht-Rindsmaul-Str. 6, 
93333 Neustadt a.d. Donau, 
Telefon: 09445/95 600

  Vielleicht ist „Corona“ auch eine Chance, die eigentliche Freude dieser Tage neu zu entdecken. Foto: KNA



Sr. M. Petra Grünert ist Fran-
ziskanerin von Maria Stern 

im Jugendwohnheim St. 
Hildegard am Dom in Augs-
burg (www.franziskane-

rinnen-am-dom.de) und in 
der Klinikseelsorge tätig.der Klinikseelsorge tätig.
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Sonntag,  29. November
Erster Adventssonntag
Du, HERR, bist unser Vater, „Unser 
Erlöser von jeher“ ist dein Name. Warum 
lässt du uns, HERR, von deinen Wegen 
abirren und machst unser Herz hart, so 
dass wir dich nicht fürchten? 
( Jes 63,16f)

Viele Herzen sind hart geworden und 
können die sanfte Liebe Gottes, unseres 
Vaters, nicht mehr spüren. Die Advents-
zeit lädt uns ein, in unser Herz hinein-
zuspüren und wahrzunehmen, was es in 
diesen Tagen braucht.

Montag,  30. November
Hl. Andreas
Wenn du mit deinem Mund bekennst: 
„Herr ist Jesus“ – und in deinem Herzen 
glaubst: „Gott hat ihn von den Toten 
auferweckt“, so wirst du gerettet wer-
den. (Röm 10,9)

Der Advent ist eine Zeit der Besinnung 
und der Umkehr, des Umdenkens: Es 
geht um unser Herz. Erwarte ich Jesus als 

meinen Herrn und Retter, der mich von 
allem Bösen befreien kann?

Dienstag,  1. Dezember
Der Geist des Herrn ruht auf ihm: der 
Geist der Weisheit und der Einsicht, der 
Geist des Rates und der Stärke, der Geist 
der Erkenntnis und der Furcht des Herrn. 
( Jes 11,2)

Der Prophet Jesaja spricht in den Wo-
chen des Advents öfters zu uns. Er lädt 
uns ein, um den Heiligen Geist zu beten, 
dass er uns erfüllt und uns die Wahrheit 
unseres Glaubens an Jesus neu erkennen 
lässt.

Mittwoch,  2. Dezember
An jenem Tag wird man sagen: Siehe, 
das ist unser Gott, auf ihn haben wir 
gehofft, dass er uns rettet. Das ist der 
HERR, auf ihn haben wir gehofft. 
( Jes 25,9)

Wer kann uns in diesen Wochen der Be-
drängnis und Not durch die Bedrohung 
des Coronavirus wirklich retten? Gott ist 
nicht mehr im Blick der meisten Men-
schen in unserer Umgebung. Was ist 
meine Hoffnung? Vertraue ich auf seine 
Hilfe?

Donnerstag,  3. Dezember
Verlasst euch stets auf den HERRN; denn 
GOTT, der Herr, ist ein ewiger Fels.
( Jes 26,4)

Unsicherheit umgibt uns in diesen Tagen. 
Auf was oder wen kann ich mich gerade 
verlassen? Richte ich meinen Blick und 
mein Herz auf Gott und sein Wort aus?

Freitag,  4. Dezember
Sie werden den Heiligen Jakobs heilig 
halten und den Gott Israels werden sie 
fürchten. Dann werden, die ver-
wirrten Geistes waren, Einsicht 
erkennen, und die murrten, neh-
men Belehrung an. ( Jes 29,23f)

Verwirrung des Geistes er-
leiden gerade viele Men-

schen durch die Nachrichten, die auf 
uns einströmen. Mache ich mich auf den 
Weg des Glaubens, um im Advent den 
Heiligen Gottes zu fi nden, der mir Orien-
tierung gibt!

Samstag,  5. Dezember
Der Herr ist dir gnädig, wenn du um 
Hilfe schreist; er wird dir antworten, 
sobald er dich hört. ( Jes 30,19)

Es ist meine Entscheidung, mir Zeit zu 
nehmen – zum Gebet –, um Gott meine 
Situation zu erzählen und Hilfe bei ihm 
zu suchen. Was hindert mich daran oder 
wo suche ich meine Hilfe? 

Keiner vergesse über der Weltpolitik 
die Gottespolitik, damit er Frieden 
behalte. Adolph Kolping

Das lesenswerte Geschenk zu Weihnachten
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Als Dankeschön
für ein Geschenkabo
(Mindestlaufzeit von einem Jahr) 
erhalten Sie die DVD 
„Franz von Assisi und seine Brüder“,
Spieldauer 84 Min.,
FSK ab 12 J. freigegeben

Mit einem Jahresabo der Katholischen SonntagsZeitung für das Bistum Augsburg bereiten 
Sie wöchentlich Lesefreude und geben Impulse für ein Leben mit christlichen Werten weiter.

Bestellen Sie noch heute ein Geschenkabo
für Ihre lieben Angehörigen oder Freunde!

Sankt Ulrich Verlag GmbH · Henisiusstr. 1 · 86152 Augsburg
Tel. 0821/50242-53 · www.katholische-sonntagszeitung.de · vertrieb@suv.de  

Die Katholische SonntagsZeitung für das Bistum Augsburg ist sowohl als Druck als auch als ePaper erhältlich.
Das Geschenkabo endet automatisch. Vertrauensgarantie: Sie können diese Bestellung innerhalb von zwei Wochen widerrufen.



SonntagsZeitungSonntagsZeitung
KATHOLISCHE 

S P E Z I A L 



23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com

Max Josef Metzger: 
Priester, Pazifi st und 
Pionier
  4:53

Sterbebilder

  3:25

Christian Artner-
Schedler: Das Gesicht 
von pax christi 
  9:01

Waldfriedhof Harburg

 3:55

Palestrina – 
Musikalische Andacht 
im Dom

Den Glauben 
   leben,
 die Welt 
   entdecken
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www.katholische-sonntagszeitung.de

 4:30

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Palestrina-Musikalische-Andacht-im-Dom-Donnerstag-26.-November-2020-08-55-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Orgelweihe-St.-Lorenz-Kempten-Donnerstag-19.-November-2020-08-31-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Max-Josef-Metzger-Priester-Pazifist-und-Pionier-Donnerstag-26.-November-2020-08-16-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Sterbebilder-Donnerstag-26.-November-2020-08-33-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Christian-Artner-Schedler-Das-Gesicht-von-pax-christi-in-der-Dioezese-Augsburg-Donnerstag-26.-November-2020-08-45-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Waldfriedhof-Harburg-Donnerstag-26.-November-2020-08-24-00


23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com
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Christkönigssonntag 
schließt das 
Kirchenjahr ab
   2:09

Orgelweihe 
St. Lorenz Kempten

www.katholische-sonntagszeitung.de

 5:36

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Orgelweihe-St.-Lorenz-Kempten-Donnerstag-19.-November-2020-08-31-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Christkoenigssonntag-schliesst-das-Kirchenjahr-ab-Donnerstag-26.-November-2020-08-07-00


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

www.radio-augsburg.de

Vorbereitung auf Weihnachten
Besonderer Advent
Die erste Kerze am Adventskranz 
können wir anzünden, am Sonntag ist 
der erste Advent. Das heißt es beginnt 
die Vorbereitung auf Weihnachten. 
Aber wie geht das in diesem Jahr, 
in dem wegen Corona doch so viel 
ausfällt? 

Katharina van der Beek berichtet.

Der etwas andere Advent
Stade Zeit
Letztes Jahr um die Zeit war ś wie 
immer um den ersten Advent: Überall 
viel los, alles ein bisschen aufregend 
und schon langsam hektisch, es gab 
Weihnachtsfeiern und die Weihnachts-
tage wurden geplant. Und es war gut 
so. Auf eine andere Weise könnte aber 
auch gerade dieser Advent 2020 et-
was für sich haben. 

Susanne Bosch von Radio Augsburg 
berichtet.

https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Advent-2020-Donnerstag-26.-November-2020-09-13-00
http://www.radio-augsburg.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/index.php/Video-Audio/Besonderer-Advent-Donnerstag-26.-November-2020-11-55-00
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Das Gotteslob für die Diözese Augsburg

Das Gotteslob begleitet Sie durchs Leben: 
Taufe – Hochzeit – Krankensalbung … 
im Gottesdienst und zu Hause.

Weiter Informationen fi nden Sie unter: 
www.sankt-ulrich-verlag.de

LEBEN

http://www.sankt-ulrich-verlag.de


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u.a. Kirche hilft Künstlern, Erklärstück Christkönig, 
Erinnerung an Max Josef Metzger, 

Waldfriedhof Harburg, Sterbebilder, 
Interview Christian Artner-Schedler pax christi, 

Orgelweihe Kempten

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv – das Magazin
(KW 47/2020)

33:38

https://www.katholisch1.tv/index.php/Videos/Aktuelles_Magazin_vom_22.11.2020_KW_47_2020_Sonntag_22._November_2020_18_30_00
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Termine und 
Gottesdienste 



2 2    T E R M I N E   28./29. November 2020 / Nr. 48

Wallfahrten

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Mo., Di. und Fr., 9 
Uhr Messe. Sa. und Do., 18.30 Uhr Mes-
se. Rkr. am Mo. um 8.30 Uhr und täglich 
um 18 Uhr. So., 10 Uhr und 18.30 Uhr 
Gottesdienst. Sa. ab 18 Uhr BG. Jeden 
ers ten Montag im Monat von 18.30-
19.30 Uhr stille Anbetung.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle, 
Telefon 0 82 65/9 69 10, Messe täglich 
um 7.30 Uhr, So. zusätzlich um 10.15 
Uhr. - Sa., 17 Uhr Segnung der Advents-
kränze. - So., 9.40 Uhr Rkr., 13.30 Uhr 
Andacht. - Mo., 8.25 Uhr und 19 Uhr Rkr. 
- Mo. und Di., 19 Uhr Rkr. - Mi., 8.25 Uhr 
Rkr., 9 Uhr Gottesdienst. - Do., 19-20 Uhr 
euchar. Anbetung. - Fr., Rkr. vom Kostba-
ren Blut. BG werktags außer Di. 9-11.30 
Uhr, 14-17.30 Uhr und 18.30-20 Uhr. An 
Sonn- und Feiertagen BG von 14-15 Uhr.

Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Telefon 08 21/60 15 11, Anmeldung zum 
GD erforderlich. Sa., 28.11., 8 Uhr Lau-
des, 8.30 Uhr Messe, anschl. eucharis-
tische Anbetung bis 10 Uhr und 17-18 
Uhr, 15-16 Uhr BG. - So., 29.11., 8 Uhr 
und 10 Uhr Messe, 14 Uhr Rkr., 15 Uhr 
euchar. Anbetung bis 18 Uhr. (DKK) - 
Mo., 30.11., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Mes-
se, anschl. euchar. Anbetung bis 10 Uhr 
(DKK), 14 Uhr Rkr. - Di-Fr., 8 Uhr Laudes, 
8.30 Uhr Messe,  anschl. euchar. Anbe-
tung bis 10 Uhr (DKK) und 17-18 Uhr, 14 
Uhr Rkr. - Mi., 2.12., 17.45 Uhr BG, 18.30 
Uhr Messe. - Fr., 4.12., 18.30 Uhr Messe, 
anschl. Anbetung am Gnadenaltar. 

Gachenbach, Maria Beinberg, 
Maria Beinberg 2, Telefon 0 82 59/ 
89 79 090 , Sa., 28.11., 8.30 Uhr See-
len-Rkr., 9 Uhr Marienmesse. - So., 
29.11., 6.30 Uhr Seelen-Rkr., 7 Uhr Pil-
geramt, 14 Uhr euchar. Andacht, anschl. 
Einzelsegen. 

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 40, Gottesdienstbe-
such nur mit tel. Anmeldung bis Freitag 
um 12 Uhr. So., 29.11., 9 Uhr Amt, 11.30 
Uhr Messe. - Mo., 30.11., 8 Uhr Messe. - 
Di., 1.12., 9.30 Uhr Salve Regina und Rkr., 
10 Uhr Messe. - Do., 3.12., 8 Uhr Mes-
se. - Fr., 4.12., 8.30 Uhr Salve Regina und 
Rkr., 9 Uhr Amt. BG bitte unter Telefon 
0 83 94/92 58 101 anmelden.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche, 
Telefon 0 90 81/33 44, Sa., 28.11., 19 

Uhr Messe mit Segnung der Advents-
kränze. 

Wigratzbad, Gebetsstätte, 
Kirchstraße 18, Telefon 0 83 85/9 20 70, 
Sa., 28.11., 7.30 Uhr und 11 Uhr Messe, 
10-11 Uhr BG, 18.30 Uhr Messe, 8.15-
21 Uhr Anbetung. 20 Uhr Messe. - So., 
29.11., 7 Uhr Messe, 9.30 Uhr Amt, 11 
Uhr, 13.30 Uhr und 19.30 Uhr Messe. BG 
9-12 Uhr und 13.30-14.30 Uhr. - Mo., 
30.11., 7.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, 
18.30 Uhr Messe, 10-11 Uhr und 17.45-
18.30 Uhr BG, Anbetung ganztägig. Di.-
Fr., wie am Montag. - Do., 3.12., 20 Uhr 
Messe. - Fr., 4.12., 11 Uhr Amt.

Steingaden, Wieskirche, 
Sa., 28.11., 10 Uhr Messe mit goldener 
Hochzeit. - So., 29.11., 8.30 Uhr und 11 
Uhr Messe. - Di., 1.12., 10 Uhr Messe. - 
Mi., 2.12., 10 Uhr Messe. - Fr., 4.12, 16.30 
Uhr Rkr., 17 Uhr Roratemesse. 

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen,
Telefon 0 81 94/82 76, Sa., 28.11., 10 
Uhr Wortgottesdienstfeier zur goldenen 
Hochzeit, 18.25 Uhr Rkr., 19 Uhr Rorate. - 
So., 29.11., 10 Uhr Wallfahrtsmesse. - Di., 
1.12., 9 Uhr Wallfahrtsmesse.

Violau, St. Michael,
Telefon 0 82 95/6 08, Sa., 28.11., 17.30 
Uhr BG, 18 Uhr Messe. - So., 29.11., 10 
Uhr Gottesdienst, 17 Uhr „Atempause im 
Advent“. - Mi., 2.12., 8.30 Uhr BG, 9 Uhr 
Pilgermesse. 

Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- 
und Feiertag: 8 und 10 Uhr Messe, 14 Uhr 
Andacht. - Werktags: 9 Uhr Pilgergottes-
dienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 Uhr. 
Jeden Mittwoch Anbetungstag: 8 Uhr BG, 
9 Uhr Messe mit Predigt, anschl. Ausset-
zung des Allerheiligsten und euchar. An-
dacht, 16.30 Uhr Vesper. 

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefonnummer 0 82 84/80 38, Sa., 
28.11., 8.30 Uhr Rkr. und BG, 9 Uhr und 
11 Uhr Messe, 18.30 Uhr Rkr. und BG, 
19.15 Uhr Messe. - So., 29.11., 7.15 Uhr 
BG, 7.30 und 8.30 Uhr Messe, 10.15 Uhr 
Pilgeramt, 17 Uhr BG, 17.30 Uhr Messe, 
18.30 Uhr Rkr. und BG, 19.15 Uhr Mes-
se. - Mo., 30.11., 7.30 Uhr und 11 Uhr 
Messe. 18.30 Uhr Rkr. und BG, 19.15 Uhr 
Messe. Di.-Do., 7.30 und 11 Uhr Messe, 
18.40 Uhr Rkr. und BG, 19.15 Uhr Messe. 
- Mi., 3.12., 19.15 Uhr Rorate, 20.10 Uhr 
Anbetung des Allerheiligsten, 20.15 Uhr 
BG. - Fr., 4.12., 7.30 Uhr Messe, 10.30 Uhr 

Breviergebet, 14 Uhr BG und stille Anbe-
tung, 14.30 Uhr Messe, 18.30 Uhr Rkr. 
und BG, 19.15 Uhr Rorateamt, anschl. 
Aussetzung des Allerheiligsten, 20.15 
Uhr BG, 21.30 Uhr Herz-Jesu-Amt.

Ausstellungen

Nesselwang,
Nesselwanger Krippenweg, 
Sa., 21.11.20 bis Mi., 6.1.21.                            
Die Krippenfreunde Nesselwang und 
die  örtliche Geschäftswelt laden ein 
zum „Krippele luaga“ im weihnachtlich 
geschmückten Nesselwang. Am Abend 
sind alle Krippen beleuchtet. Sie wollen 
an die lange Tradition der Familienkrip-
pe erinnern, die Mittelpunkt des famili-
ären Weihnachtsfestes war und bleiben 
soll. Aber auch moderne Deutungen 
des Heilsgeschehens können durchaus 
ein Weg zur Hinwendung an die Geburt 
des Herrn sein. Telefonnummer für Füh-
rungen: 0 83 61/36 35. 

Reisen 

Augsburg,
Rom für Ehejubilare, 
Mo., 3.5.21, bis Fr., 7.5.21. Tag 1: Anrei-
se und Fahrt zur Papstbasilika St. Paul 
vor den Mauern. Tag 2: Besuch des Pe- 
tersdoms und der Papstgräber. Nachmit-
tags geht es auf dem alten Pilgerweg 
in die Innenstadt zu einem feierlichen 
Gottesdienst und zur Erneuerung des 
Eheversprechens. Tag 3: Generalaudienz 
des Papstes auf dem Petersplatz und 
Ausflug nach Tivoli. Tag 4: Besichtigung 
der größten Marienkirche Roms und des  
Kolosseums. Tag 5: Abschlussgottes-
dienst in der Dom itilla-Katakombe und 
Rückreise. Geistliche Begleitung: Bi-
schof Bertram Meier. Kosten: 998 Euro. 
Anmeldung und Infos unter Telefon 
08 21/31 66 32 40 oder pilgerstelle@
bistum-augsburg.de.

Augsburg,
Flugwallfahrt Lourdes, 
Do., 27.5.21, bis Mo, 31.5.21. Tag 1: 
Anreise und Entzünden der Pilgerkerze 
an der Grotte, anschließend Feier des 
ersten Wallfahrtsgottesdienstes mit 
Filmvorführung über die Geschichte 
von Lourdes. Tag 2: Gottesdienst an der  
Grotte von Massabielle, danach Stadt-
führung mit wichtigen Stationen aus 
dem Leben der hl. Bernadette. Am 
Nachmittag ist der Kreuzweg am Ufer 
des Flusses Gaves geplant. Er eignet sich 
auch für Pilger mit eingeschränkter Geh-
fähigkeit. Tag 3: Messe und Sakrament 

der Krankensalbung, Sakramentspro-
zession und abendliches Marienlob mit 
Lichterprozession. Tag 4: Messe in der 
größten unterirdischen Basilika der Welt. 
Der Nachmittag steht zur freien Verfü-
gung. Tag 5: Abschlussgottesdienst und 
Rückreise. Geistliche Begleitung: Bischof 
Bertram Meier, Pfarrer Johannes Rauch 
und Diakon Andreas Martin. Kosten: 
819 Euro, Zuschlag für Einzelzimmer 140 
Euro. Anmeldung und Infos unter Telefon 
08 21/31 66 32 40.

Exerzitien

St. Ottililen,
Exerzitien zur Jahreswende,
So., 27.12. bis Mi., 30.12., im Haus der 
Berufung im Ottilienheim. Die Erfah-
rungen und Erlebnisse des vergangenen 
Jahres haben einen selbst geprägt. Was 
will Gott im Blick auf das Vergangene 
sagen? Und wohin soll es im neuen Jahr 
gehen? Elemente der Tage: Schweigen, 
Bibelimpulse und Meditationen mit An-
wendung auf das eigene Leben, Körper-
wahrnehmungsübungen, Gottesdienst, 
Zeit für Spaziergänge und Einzelbeglei-
tung auf Wunsch. Infos und Anmeldung 
unter Telefon 08 21/31 66 32 21.

Sonstiges

Dinkelscherben,
Adventliche Feier,
Di., 1.12., 19.30 Uhr in der Kirche St. 
Martin in Gabelbach. Unter dem Motto 
„Es kommt ein Schiff geladen“ wird Bil-
dungsreferentin Jutta Maier durch den 
Abend führen. Mit Texten, Musik und 
Bildern wird ein altes Adventlied für das 
Heute neu entdeckt. Mit gemeinsamen 
Hören und Beten soll in die adventliche 
Zeit eingestimmt werden. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 

Leitershofen,
Einkehrtag 2020,
Sa., 5.12., 9-16.30 Uhr im Exerzitienhaus 
St. Paulus in Leitershofen. Thema „Das 
Vaterunser – Jesu Wegweisung in das 
Reich Gottes“. Infos und Anmeldung un-
ter Telefon 0821/31 66 32 21. 

Allmannshofen,
Adventskonzert,
Sa., 12.12., 16 Uhr im Kloster Holzen, 
Kirche St. Stephan, das Vokalensemble 
Quintenzirkel lädt zu einem besinnlichen 
Konzert ein. Die vier Sänger bringen Gre-
gorianische Choräle sowie adventliche 
Motetten zu Gehör. Platzreservierung 
unter Telefon 08 21/5 97 60 31.
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Erstkommunion

Mit dem Empfang der ersten Kommu-
nion wachsen Kinder in die Gemein-
schaft der Gläubigen hinein. Es ist ein 
Festtag für die ganze Familie.
Foto: Burkard Vogt/pixelio.de

Ein großer Tag für Kinder
Wenn katholisch getaufte Kinder zum 
ersten Mal die Heilige Kommunion 
empfangen, ist das ein Einführungssak-
rament, mit dem sie in die katholische 
Kirche und die Gemeinschaft der Gläu-
bigen, die Communio, hineinwachsen. 
Früher wurde dieses bedeutende Ereig-
nis nur am ersten Sonntag nach Ostern 
gefeiert, dem sogenannten „Weißen 
Sonntag“. 
Der Begriff stammt aus der Frühzeit des 
Christentums. Damals trugen die in der 
Osternacht neu getauften Erwachsenen 
eine Woche lang – in der Osteroktav – 
weiße Gewänder. Es war ein Zeichen der 
Reinigung durch die Taufe. Papst Pius X. 
hat 1910 in seinem Dekret „Quam singu-
lari Christus amore“ das Alter der Kinder, 
die zum ersten Mal die Eucharistie fei-
ern dürfen, auf sieben Jahre festgelegt. 
Es galt als das „Alter der Unterschei-
dung“, in dem Kinder von ihrer Vernunft 
Gebrauch machen und den Unterschied 
zwischen normalem Brot und Wein und 
den gewandelten Gaben zu Leib und Blut 
Christi verstehen. Zuvor gingen die Kin-

der erst im Alter zwischen zwölf und 14 
Jahren zur Erstkommunion. 
Heute sind die meisten Kommunionkin-
der in der dritten Grundschulklasse. Nach 
der Taufe, mit der entsprechenden Reife 
und nach der ersten Beichte dürfen sie 
dann nach Ostern die erste Heilige Kom-
munion empfangen. Bis es so weit ist, 
werden Kinder und Eltern intensiv auf 
den großen Tag vorbereitet – mit einem 
Familiengottesdienst, im Religionsunter-
richt, aber auch in Gruppenstunden in 
den Pfarreien, wo oft auch die Kommu-
nionkerze hergestellt wird. 
Auch wenn die Geschenke nicht das 
Wichtigste bei der Erstkommunion sind, 
möchten Eltern, Großeltern, Verwandte 
und Freunde dem Kind doch etwas Be-
sonderes geben, etwas, das Bestand hat 
und noch lange an dieses Fest erinnert. 
Das können Bücher, Kerzen, Kreuze, Ro-
senkränze oder andere religiöse Dinge 
und Kunst für den Glaubensweg sein. 
Kommunionkinder freuen sich auch über 
eine Kinderbibel oder ein eigenes Got-
teslob. pm

Karolinenstraße 12 � 86150 Augsburg
Tel. 0821 50224-0 � augsburg@pustet.de

www.pustet.de

Zur Erstkommunion
Gesangbücher · Bibeln 
Geschenkbücher · Bildbände
Theologieabteilung im 1. Stock
Karolinenstraße 12  ·  86150 Augsburg
Telefon (08 21) 5 02 24-0

  Heute tragen nur die Mädchen weiße Kleider zur Erstkommunion, und das nur für 
einen Tag. Die frühen Christen waren anlässlich des Ereignisses eine ganze Woche 
weiß gekleidet.  Foto: imago images/Becker & Bredel

ANDECHS – Still. Kalt. Dunkel: 
So kennt man den Heiligen Berg 
nicht. Der kleinen Gemeinschaft, 
die in dieser windigen Coro-
na-Nacht die mit Kerzen erleuch-
tete Wallfahrtskirche besucht, 
gehen die Herzen auf, als Bischof 
Bertram Meier vor den Altar tritt. 

Mit seiner beseelten Art betont 
Bischof Bertram die innige Verbun-
denheit zu Andechs, die er schon als 
Kind empfunden habe: „Mit den 
Großeltern bin ich oft von Kaufe-
ring herübergekommen. Wir haben 
Brotzeit gemacht, und ich hab’ es als 
Bub geliebt, in der kurzen Lederho-
se herumzurennen.“

Jetzt ist er als Bischof von Augs-
burg zum Antrittsbesuch in die 
Region Starnberg gefahren. Der 
Gottesdienst am Fest der heiligen 
Elisabeth von Thüringen (1207 bis 
1231), die neben dem heiligen Ni-
kolaus Patronin der Wallfahrtskir-
che ist, fand zum Kapiteljahrtag des 
Dekanats Starnberg statt. Ein Be-
griff aus der Zeit, als man die Pfar-
rer auch Kapitulare nannte. Früher 
durften ausschließlich Pfarrer eines 
Dekanates am Kapiteljahrtag mitei-
nander Gottesdienst feiern.

„Gott ist die Liebe.“ Den Kern 
der christlichen Botschaft stellte 
der Bischof am Beispiel der heili-
gen Elisabeth, die er als lebendigen 
Kommentar für diese Wahrheit be-
zeichnete, in den Fokus seiner Ge-
danken. Die Gräfin zähle zu jenen 
Heiligen, die nicht nur ein paar 
gute Werke getan, sondern Grund-
sätzliches verfolgt habe: „Ihr geht es 
um Wahrhaftigkeit, ihr geht es um 
Glaubwürdigkeit.“

Als sichtbares Handeln zitiert 
er eine Gala auf der Wartburg, als 

Elisabeth einen Eklat mit der Fra-
ge auslöste, wo denn die opulenten 
Speisen und Getränke herkämen. 
Das meiste sei durch Raub und 
Plünderung von Armen erpresst 
worden, räumten die Bediensteten 
ein. „Dann werde ich heute weder 
essen noch trinken, weil Raub und 
Erpressung die Ursachen für die Ar-
mut in unserem Lande sind“, ent-
gegnete sie.

Dass Elisabeth zu Lebzeiten oft 
aneckte, unterstrich der Bischof mit 
dem Beispiel, wie sie einen Aussät-
zigen in ihr Ehebett legte und da-
mit ihr Herzensanliegen offenbarte: 
Hilfe für Arme und Unterdrückte in 
der damaligen Gesellschaft – damit 
wollte sie ihren Mann für ihr sozia-
les Engagement ins Boot holen.

Auch räumte er mit dem Missver-
ständnis auf, dass Heilige stets geach-
tet würden. Elisabeth habe nach dem 
Tod ihres Gatten Gegenteiliges ge-
spürt: Geschwächt durch den Verlust 
ihrer Stellung bei Hofe, habe sie De-
mütigung von jenen erfahren, die sie 
stets unterstützt hatte. „So wurde ihr 
Leben zu einer lebendigen Illustrati-
on davon, was es heißt, in Wort und 
Tat zu lieben. Auch unsere Nächs-
tenliebe wird erst dann glaubwürdig, 
wenn sie Antwort ist auf eine noch 
größere Tat, nämlich die Hingabe 
des Sohnes Gottes für uns Menschen. 
Durch seine Liebe sind wir gerettet.“

Bischof Bertram Meier gestaltete 
die Feierstunde mit Abt Johannes 
Eckert, dem Abt von St. Bonifaz 
und Andechs, sowie mit Dekan Si-
mon Rapp, Pfarrer von Herrsching 
St. Nikolaus und Leiter der Pfar-
reiengemeinschaft Ammersee-Ost. 
Zum Abschied versprach er: „Wenn 
ich wiederkomme, machen wir mit-
einander Brotzeit.“  Beate Bentele

Wahrhaftig, glaubwürdig
Bischof Bertram würdigt die heilige Elisabeth

  Bischof Bertram Meier erteilt in der Andechser Klosterkirche den Segen. Links: Abt 
Johannes Eckert. Foto: Bentele



Als Wissenschaftler den Dingen auf den Grund gehen, Ursachenforschung betreiben, 
die Dinge hinterfragen – und gleichzeitig gläubiger Christ sein: Geht das? 

Für Albert von Lauingen hat sich diese Frage nie gestellt. Im 13. Jahrhundert, mitten im 
so genannten „fi nsteren Mittelalter“, galt Albert als „der Mann, der alles wusste“. 

Er war ein großer Philosoph und ein leidenschaftlicher Naturwissenschaftler. 
Aber in erster Linie war der Dominikaner und zeitweilige Bischof von Regensburg 

tief verwurzelt im Glauben. 

Begegnen Sie diesem faszinierenden Heiligen in unserer Multimedia-Reportage unter 
www.heiliger-albertus-magnus.de
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achtsam entdecken. Leitung: Christine 
Grasmann-Felix und Beate Hien. Kosten: 
50 Euro. Informationen unter Telefon 
08 21/31 66 24 51.

Katholische Erwachsenenbildung 
Augsburg, Tönet, ihr Pauken! Erschal-
let, Trompeten“, Di., 8.12., 19.30 Uhr 
im Haus St. Ulrich. Für viele Bach-Begeis-
terte transportiert die Musik des „Weih-
nachts-Oratoriums“ in geradezu idealer 
Weise den Geist des Weihnachtsfestes. 
Nicht wenige sind darum irritiert oder 
enttäuscht, wenn sie erfahren, dass Bach 
große Teile der Musik dafür aus eige-
nen weltlichen Kantaten übernommen 
hat. Wie sich dieses sogenannte „Par-
odie-Verfahren“ mit Bachs lutherischer 
Gesinnung und mit der theologischen 
Dimension des Oratoriums verträgt, 
beleuchtet dieser Vortrag. Kosten: fünf 
Euro. Infos und Anmeldung unter Telefon 
08 21/31 66 88 22 oder info@keb-augs-
burg.de.

Das „offene Ohr“
Kath. Gesprächsseelsorge im Vorraum 
der Moritzkirche: Mo., 30.11., 17.30-
18.30 Uhr, Pfarrer Gabriel Bucher. Mi., 
2.12., 11-12 Uhr, Pfarrer Werner Appelt. 
Fr., 4.12., 11-12 Uhr, Pfarrer Herbert 
Limbacher.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Dompfarrei
Sa. bis Fr., (außer So.) 7 Uhr und 9.30 Uhr 
Messe. Sa., 28.11., 14 Uhr Messe mit 
Verabschiedung der Schwestern von St. 
Elisabeth, 16.30 Uhr BG, 18 Uhr Cantate 
Domino: Geistliche Musik im Advent mit 
Katechesen von Bischof Bertram Meier. 
So., 29.11., 7.30 Uhr Messe, 9 Uhr Ka-
pitelamt, 10.30 Uhr Gottesdienst, 11.30 
Uhr Dompredigermesse, 17 Uhr West-
chor. Mo. bis Fr., 7 Uhr Laudes, 9.30 Uhr 
Messe, 16.30 Uhr BG. Do., 3.12., 18 Uhr 
Eucharistiefeier zum Priesterdonnerstag 
mit anschl. Aussetzung und Anbetung. 

Sankt Moritz
Sa., 28.11., 18 Uhr Messe. So., 29.11, 9 
Uhr Pfarrgottesdienst, 10.30 Uhr Sonn-
tagsmesse, 18 Uhr Messe. Mo.-Fr., 12 
Uhr Gebet „Engel des Herrn“, 12.15 
Uhr Mittagsmesse. Di., 1.12., 18 Uhr 
Abendmesse. Do., 3.12., 18 Uhr Abend-
messe, 18.30 Uhr eucharistische Anbe-
tung. Fr., 4.12., 18 Uhr „Zwischenstopp 
im Advent“ – 30 Minuten Nachdenken 
über Advent und Weihnachten. 

Sankt Anton
Sa., 28.11., 18 Uhr Messe, anschließend 
Adventsbesinnung. Fr., 4.12., 19 Uhr 
„Zeit für Gott, Zeit für mich“. 

Lechhausen

Unsere Liebe Frau
Di., 1.12., 19 Uhr Rorate. 

Oberhausen

Sankt Martin
So., 29.11., 11 Uhr Messe, 18 Uhr Vesper 
am Adventsfenster des Pfarrsaals. Mo., 
30.11., 18 Uhr Rkr., 18.30 Uhr Messe. 
Di., 1.12., 8.30 Uhr Messe, 9 Uhr Rkr. Mi., 
2.12., 17.30 Uhr Rkr. Do., 3.12., 18 Uhr 
Rkr. Fr., 4.12., 18 Uhr Rkr. 

Sankt Konrad
So., 29.11., 10.30 Uhr Messe, 18.30 Uhr 
Rorate. Di., 1.12., 18 Uhr Rkr., 18.30 Uhr 
Messe. Fr., 4.12., 8.30 Uhr Messe, an-
schließend Rkr. 

Sankt Joseph
Do., 3.12., 18.30 Uhr Messe. 

Sankt Peter und Paul
Sa., 28.11., 17 Uhr Start in den Advent 
für Familien, 18 Uhr Rkr., 18.30 Uhr 
Taizé-Gottesdienst. So., 29.11., 9.30 Uhr 
Messe, 17.30 Uhr Rkr. Mo.-Do., 17.30 
Uhr Rkr. (außer mittwochs). Mi., 25.11., 
18 Uhr Rkr., 18.30 Uhr Rorate. 

Firnhaberau

Sankt Franziskus
Di., 8.12., 18 Uhr Eucharistiefeier mit 
meditativer Einstimmung und Predigt, 
Einzelsegnung mit Reliquien der Hl. 
Thérèse von Lisieux. Infos unter Telefon 
08 21/51 39 31.

Sonstiges
BRK Kreisverband Augsburg, Ta-
ges-Erste-Hilfe-Kurs, Di., 1.12., 8.30 
bis 17 Uhr, Berliner Allee 50a, 86153 
Augsburg. Die Kurse, in denen praxis-
nah alle anerkannten Maßnahmen 
für Notfälle vermittelt werden, gel-
ten auch für Führerschein, Sportboot, 
Übungsleiter und betriebliche Erst-
helfer. Die Gebühren für diesen Kurs 
betragen 50 Euro bzw. werden von 
Unfallversicherungen übernommen. 
Anmeldung und Informationen er-
halten Sie unter der Telefonnummer 
08 21/32 900 600 oder per E-Mail an  
ausbildung@kvaugsburg-stadt.brk.de.

Katholische Erwachsenenbildung 
Augsburg, „Herr, höre doch meine 
Stimme“, Mi., 2.12., 19.30 Uhr im Haus 
St. Ulrich. Hört Gott? Antwortet er? Kann 
man mit Gott ganz einfach kommunizie-
ren, egal, ob man nun reden, schweigen, 
singen, tanzen oder einander anschauen 
möchte? Dieser Abend lädt nach einem 
Impuls zu Fragen und zum Gespräch ein. 
Kosten: fünf Euro. Informationen und 
Anmeldung unter der Telefonnummer 
08 21/31 66 88 22 oder per E-Mail an 
info@keb-augsburg.de.

Gebet um geistliche Berufe, Do., 
3.12., 18 Uhr im Augsburger Dom. An 
vielen Orten im Bistum wird jeden Monat 
am Priesterdonnerstag um Berufungen 
gebetet. In dem so wichtigen Anliegen 
von Priester- und Ordensberufungen 
wird herzlich zum monatlichen Gebet um 
geistliche Berufe eingeladen. Bischof Ber-
tram Meier zelebriert die Heilige Messe. 
Gastprediger ist Abt Theodor Hausmann 
OSB. Informationen unter Telefonnummer 
08 21/31 66 32 11.

Katholische Frauenseelsorge Augs-
burg, „Kreativ-Tag“, Sa., 5.12., 10-17 
Uhr im Gaswerk Augsburg. Ein Krea-
tiv-Tag mit Entspannungsmomenten im 
inspirierenden Ambiente des Gaswerks. 
In ruhiger, lockerer Atmosphäre können 
die Teilnehmer die eigene Gefühlswelt 

Wohin in der Region? 28.11. – 8.12.

  Lese-Café, Ideenwerkstatt und moderne Internet-Arbeitsplätze: Auf rund 600 Quadratmetern und zwei Etagen bietet die neue 
Stadtteilbücherei in Augsburg-Lechhausen an der Blücherstraße 1 Bücher und andere Medien. Für mehr zeitliche Flexibilität sorgt 
das Open-Library-System. Damit können Medien außerhalb der Service-Zeiten für weitere 25 Stunden pro Woche entliehen wer-
den. Das Angebot ist während der Corona-Pandemie aber noch nicht umsetzbar.  Foto: Zoepf
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Dekanat Augsburg I

Augsburg, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8� O

Sa 7 M, in einem besonderen Anliegen, 
9.30 M, für Maria und Georg Döring, 14 
M mit Verabschiedung der Srr. von St. 
Elisabeth, 16.30 BG, 18 Cantate Domino: 
Geistliche Musik im Advent mit Kateche-
sen von Bischof Dr. Bertram Meier. So 
7.30 M, 9 Kapitelamt, 10.30 PfG sowie 
Kindergottesdienst, 11.30 Domprediger-
messe, für Emil Armin Franz, 17 Vesper 
(Westchor). Mo 7 Laudes, M nach Mei-
nung des Domkapitels, 9.30 M, für Ire-
ne Gaugg, 16.30 BG. Di 7 Rorate - M 
de Domkapitels (Westchor), 9.30 M, für 
Verstorbene der Fam. Pehl und verstor-
bene Angeh., 16.30 BG. Mi 7 M, in ei-
nem besonderen Anliegen, 9.30 M, für 
Anna und Adreas Magg, 16.30 BG. Do 
0 Priesterdonnerstag, 7 M, für Friedrich 
Brehm, 9.30 M, 16.30 BG, 18 Euch.-Feier 
zum Priesterdonnerstag mit anschl. Aus-
setzung und Anbetung des Allerheiligs-
ten. Fr 6.30 Rorate - M, 9.30 M, für Inge 
Schön, 16.30 BG.
 
Pfarreiengemeinschaft 
St. Georg/St. Maximilian/St. Simpert
Augsburg, St. Georg, 
Georgenstraße 18� O

Sa 18 Rorateamt, musikalische Gestal-
tung: Bläser, Anton Piontek und verst. 
Angehörige, Irmgard und Otto Peters. 
So 10 Pfarrgottesdienst, 10 Wortgottes-
dienst für Kinder; Anmeldung erforder-
lich, 18 M, die armen Seelen. Di 18 M, 
Dr. Georg u. Marie-Luise Haindl. Mi 18 M, 
Aber Tesfagebriel, Fam. Bichler. Do 18 M, 
Walburga Thalhofer. Fr 18 M, verstorbene 
Angeh. Wanner. 
Augsburg, St. Sebastian, 
Sebastianstraße 24
So 11.30 M der kroat. Gemeinde. 
Augsburg, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 4� O

So 8.30 M (St. Markus Fuggerei), 10.30 
PfG, musikalische Gestaltung: Melanie 
Botzehnardt (Gesang), Theresia Seidl, 
Werner Hartmann. Mo 18 M Klaus Stein-
ke, Johann Dütsch. Di 9 M Angelika Grei-
ner. Do 9 M Martina, Andreas und Anni 
Stegmann, Andreas und Bernd Kiesel 
und Eltern Vollmeier. Fr 18 M Gertrud und 
Edgar Seitz und Walburga Förg. 
Augsburg, St. Simpert, 
Simpertstraße 12
Sa 18 Rorateamt, musiklaische Gestal-
tung: Annette Fuchs (Gesang). So 9.30 
Familiengottesdienst; Anmeldung er-

wünscht , Theresia Link, verstorbene d. 
Fam. Krenz und Baur. Di 17 Rorate d. 
Schulwerk Bistum Augsburg.
 
Augsburg, St. Moritz, 
Moritzplatz 5� O

Sa 18 Erste Sonntagsmesse, Andreas 
Donderer. So 9 PfG, 10.30 Sonntagsmes-
se mit Schola; Harald Geerkens, Orgel, 
18 Abendmesse, Isabell Münsch, Sop-
ran, für Georg Schweinberger, 19 evang. 
St. Jakob, Ökum. Hochschulgottesdienst 
„Wissen und Gewissen“. Mo 12.15 M. Di 
12.15 M, 18 AM für Erich Stegmüller. Mi 
12.15 M für verst. Verwandte und Be-
kannte. Do 12.15 M für Dr. Gerhard Hum-
mel, 18 AM für Priester- und Ordensbe-
rufungen, 18.30-19.30 Eucharistische 
Anbetung. Fr 12.15 M für Manfred Har-
der, 18 „Zwischenstopp im Advent“ 30 
Minuten Nachdenken über Advent und 
Weihnachten.
Montag bis Freitag, 12 Uhr Gebet „En-
gel des Herrn“. Der Rosenkranz entfällt 
bis auf weiteres.

Pfarreiengemeinschaft
St. Ulrich u. Afra/St. Anton
Augsburg, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19� O

Sa 17.30 Rkr und BG, 18 VAM für The-
resia u. Angelika Greiner. So 8.45 M, für 
Verst. der Fam. Wohlfarth u. König, 10.30 
PfG, 17.30 Rkr, 18 M, für Prof. Dr. Rein-
hold Werner. Mo 0 keine M um 9.15 Uhr, 
17.30 Rkr und BG, 18 M. Di 9.15 M, 17.30 
Rkr und BG, 18 M. Mi 9.15 M, 17.30 Rkr 
in St. Margaret, 18 M in der Basilika, für 
Verst. der Fam. Heine u. Habel. Do 9.15 
M, 17.30 Rkr und BG, 18 M, für Josefine 
u. Arno Reitenauer. Fr 9.15 M, 17.30 Rkr 
und BG, 18 M. 
Augsburg, St. Anton, 
Imhofstraße 49 � O

Sa 17.15 Rosenkranz für die Verstorbe-
nen der vergangenen Woche, 18 VAM 
Martha Höck u. Rosa Menhofer. So 10 
Pfarrgottesdienst, Rosa Späth u. Marian-
ne Nertinger. Di 18 Abendmesse, Katha-
rina u. Johann Schüller. Fr 19 Zeit für Gott 
- Zeit für mich.
  
Augsburg, St. Margaret, 
Spitalgasse 1
Liturgie im außerordentlichen Ritus
Sa 8 Messe. So 8.15 Messe in St. Anton. 
Mo 8.30 Messe, anschließend Ausset-
zung, Rosenkranz und Anbetung bis 12 
Uhr. Di 17.15 Rosenkranz, 18 Messe. Mi 
7.15 Messe. Do 18.15 Rosenkranz, 19 
Messe. Fr 14 Rosenkranz, 15 Messe.

Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco/St. Wolfgang
Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
Sa 20 M der Neokatechumenalen Ge-
meinschaft. So 10.30 Euch.-Feier ge-
staltet von der Neokatechumenale Ge-
meinschaft, Verstorbene der Fam. Dorn, 
Verstorbene der Fam. Gaugenrieder und 
Rollenmüller, 17 Nacht der Lichter mit 
Singkreis. Di 8 Morgengebet, 17.30 Rkr, 
18 Rorate. Mi 18 Adventsandacht. Do 
8.30 Rkr, 9 Euch.-Feier. 
Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
Sa 18 Euch.-Feier, Fam. Raad und Ditt-
mar. So 9 Euch.-Feier. Mi 9 Euch.-Feier. 
Fr 18 Euch.-Feier, Bernhard Müller, Emma 
Raimann. 

Pfarreiengemeinschaft Hochzoll
Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstraße 19� O

Sa 17.30 Rkr. So 8.30 M, 11 Fam.-Go., 
Dieter März mit Eltern Josefa und Franz-
Xaver und Rosa und Eugen Pfister, Ro-
land und Alfred Laritz, 18.30 AM, Fam. 
Kling, Jörg und Ebinger, Rosemarie und 
Franz Greiner. Mo 9 M Hans Schuhmair. 
Di 17.30 Rkr, 18 AM. Mi 7 Rorate. Do 9 
M Anton und Günther Görgner. Fr 9 M 
Albert Weiß, Heinz und Klara Eickmann, 
Barbara und Matthias Pentz, 17.30 Rkr. 
Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr (Unterkirche), 18 BG, 18.30 
VAM. So 9.45 PfG, Elisabeth Reiser, 17.45 
Rkr (Unterkirche). Mo 10 Mütter be-
ten für ihre Kinder (Unterkirche), 17.45 
Rkr (Unterkirche). Di 9 M (Unterkirche), 
17.45 Rkr (Unterkirche), 19 Gebetskreis 
der charismatischen Erneuerung (Unter-
kirche). Mi 17.45 Rkr (Unterkirche), 18.30 
AM (Unterkirche), 19 Eucharistische An-
betung (Unterkirche). Do 17.45 Rkr (Un-
terkirche), 18.30 AM (Unterkirche). Fr 
6.40 Morgenlob - Laudes (Unterkirche), 
7 Rorate (Unterkirche), 17.45 Rkr (Unter-
kirche), 21 Eucharistische Anbetung, 23 
Euch.-Feier der Charismatischen Erneue-
rung. 

Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13� O

Sa 8 M, in besonderem Anliegen, 17-
17.30 BG Uhr im Pfarrzentrum mit Be-
achtung der Hygienemaßnahmen. Wir 

bitten Sie vor dem Pfarrzentrum zu 
warten! Beichte im Beichtstuhl nicht er-
laubt!, 17.25 Rkr, 18 VAM, Anna Sophie 
Still und Fritz Still, Maria Mielke und 
Dieter Götz, Johann Stiegelmaier, An-
ton Riedl und Eltern. So 7 Rorate - mit 
kurzer Aussetzung, Peter Ratajczak und 
verst. Eltern, Eltern Everszumrode und 
Gerstmeir, Maria Kral, Eltern Haas und 
Geschwister, Verstorbene der Fam. Feu-
erer und Spreider, Hedwig Lohr, 9.30 M, 
Manfred Witschel, Robert Scherer, 17 
Rkr. Mo 8 M, Katharina Burger, Andreas 
u. Maria Klimmer u. Edeltraud Braun, 
Alois Mack, Josef u. Viktoria Leber, Max 
u. Zenta Leber, Josef Tempfli und Angeh. 
Di 8.40 Rkr, 9.15 M, in besonderem An-
liegen, Katharina Burger. Mi 18-18.45 
Uhr BG im Pfarrzentrum, 18.25 Rkr mit 
Gebet um geistl. Berufe, 19 Rorate, Otto 
Maisch. Do 8 Bruderschaftsgottesdienst, 
Hildegard Hemmerle u. Eltern, Franz Gal-
ler, Alois Mack, Josef u. Viktoria Leber. Fr 
9 Herz Jesu M anschl. Anbetung vor dem 
Allerheiligsten, Barbara u. Hermann Dil-
ler, 16.30 Schülergottesdienst für (Erst-
kommunion-) Kinder und Eltern.
Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
Sa 17 VAM, Rosa Filla mit Paul und Ger-
trud Filla, Sebastian Sonntag. So 9.55 
Rkr, 10.30 M - Aussendung der Marieni-
kone zum Frauentragen, in besonderem 
Anliegen. Di 18.25 Rkr, 19 Rorate - Mit-
gestaltung duch den Frauenbund ULF - 
Kollekte für Fam. in Not, Peter Hofmann. 
Mi 8.25 Rkr mit Gebet um geistl. Beru-
fe, 9 M, Eltern u. Geschwister Czomer u. 
Rogosch, in besonderem Anliegen. Fr 8 
Herz-Jesu-Messe, anschl. Anbetung vor 
dem Allerheiligsten, Xaver u. Monika 
Lechner, in besonderem Anliegen. 

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
Sa BG nach Vereinbarung, 17.20 Rkr, 18 
M mit Vorstellung unserer Erstkommu-
nionkinder, Wilhelm Öchsler und Eltern 
Öchsler und Kühnl, Mathias Werder und 
nach Meinung, Fam. Müller und Denz-
le. So 9.30 PfG, Hl. M für die lebenden 
und verstorbenen Angeh. der Pfarrei 
Orgelmesse mit Marius Herb, 17.20 
Rkr, 18 Rorate mit den Schmuttertaler 
Musikanten, Karl-Heinz Mair, Fam. Lich-
tenstern und Schmid, Fam. Kruck, Gastl 
und Fischer. Mo 16.30 Rkr. Di 9 M, Fam. 
Issa Bitar, 16.30 Rkr. Mi 9 M, Elisabeth 

Gottesdienste vom 28. November bis 4. Dezember

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Zum-Hlgst.-Herzen-Jesu_Augsburg-Dom/Der-Dom
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-St.-Georg-St.-Maximilian-St.-Simpert
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-St.-Georg-St.-Maximilian-St.-Simpert
http://www.st-georg-augsburg.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Georg_Augsburg-Mitte/Gottesdienste
http://www.st-max.de
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Simpert_Augsburg
https://www.moritzkirche.de
http://www.ulrichsbasilika.de
http://www.st-anton-augsburg.de
http://ulrichsbasilika.de/st-margareth.html
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de/Startseite/
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de/Startseite/
http://pg-hochzoll.de/
http://pg-hochzoll.de/
http://pg-hochzoll.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Elisabeth_Augsburg-Lechhausen
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Schlechter, 16.30 Rkr. Do 17.20 Rkr mit 
Aussetzung, 18 M, nach Meinung der 
Mutter Gottes. Fr 7.45 Anbetung, 9 M, 
Cäcilia und Josef Mair, 16.30 Rkr.
 
Zum Guten Hirten (St. Canisius)
Univiertel, Zum Guten Hirten,� O 

Salomon-Idler-Straße 12
Sa 10 M Anna und August Urbas mit El-
tern, Geschwistern und Großeltern, 18 
Rkr, 18 BG. So 8.45 M Maria Skoropada, 
Vater Fabian Ballon, Jadwiga Skoropada, 
Schw.-Elt. und alle weiteren verstorbe-
nen Angeh., 10 M (St. Canisius Augs-
burg), 11.15 Gemeindegottesdienst (für 
die Pfarrgemeinde), 18 AM bei Kerzen-
schein - P. Gerhard Eberts MSF Der Baum 
„Den dürren Baumbringt er zum Blü-
hen“. Mo 18 Rkr. Di 17 M (St. Canisius 
Augsburg), 18 M Berhard Urbanek mit 
Eltern, Geschwistern und Neffe Peter, 
Fam. Osieka und Lapczyna. Mi 18 Rorate. 
Do 17 M (St. Canisius Augsburg), Franz-
X. Herz, 18 Familienrorate. Fr 9 M zum 
Herz Jesu-Freitag, anschliessend eucha-
ristische Anbetung, 17 Rkr (St. Canisius 
Augsburg).

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Wallfahrtskirche, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Öffnungszeiten: täglich von 8-18 Uhr. 
Heilige Messe am Mittwoch, Donnerstag, 
Freitag und Sonntag, jeweils um 19 Uhr. 
Eucharistische Anbetung des Allerhei-
ligsten im Wunderbarlichen Gut: Don-
nerstag 19.45 Uhr, Freitag und Sonntag 
von 18 Uhr. 
BG: Freitag und Sonntag: um 18 Uhr.

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7.40 Konvent-M, 18 feierl. Vigil. Mo-Fr 
6 Laudes (Ferien 7 Uhr), 6.40 Konvent-M 
(Ferien 7.40 Uhr), 18 Vesper. Tgl. 12.15 
Mittagshore, 19.30 Komplet.

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
Sa 14 Taufe. So 9 PfG, 18 Eröffnungsgot-
tesdienst für die Erstkommunionkinder 
(nicht öffentlicher Gottesdienst), 18.30 
keine AM. Do 18 Rkr, 18.30 AM, Famili-
en Aigner, Gschwilm und Schreiner, Hilda 
und Johann Kobsa und Sohn Emil.
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
Sa 18.30 Eröffnungsgottesdienst für die 
Erstkommunionkinder (nicht öffentlicher 
Gottesdienst), nach Meinung. So 10.30 
PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 M, 17 Rkr. Mi 19 
AM, Philomena Bössinger. Do 17 Eucha-
ristische Anbetung. Fr 9 M, 17 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8� O

Sa 18 PfG VAM Susanne und Ludwig Kai-

ser mit Angeh., Therese und Josef Kum-
mer und verst. Angeh. So 0 Advents-
kranzsegnung in allen Gottesdiensten, 
9.15 PfG. Mo 16 „Eine Stunde für Sie“ mit 
Thomas Seibert, 16 Rkr. Di 9 Euch.-Feier. 
Mi 18.30 Abendmesse, Peter Mayr mit 
Eltern, Geschwister Schüler mit Eltern. Fr 
9 Euch.-Feier, Maria Rossmaier, Gertraud 
Pfisterer, Sr. Reinfrieda und Fam. Knittl, 
Angeh. der Fam. Reschka.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
So 10.45 PfG, Anton Schweiger. Di 18.30 
Abendlob. Do 17 „Eine Stunde für Sie“ 
mit Thomas Seibert, 18.30 AM - Dank-
gottesdienst für alle in der Pfarreienge-
meinschaft, die im vergangenen Monat 
ein besonderes Fest gefeiert haben, 19 
Eucharistische Anbetung bis 19.30 Uhr.
Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
So 9.30 Euch.-Feier - kleines Kirchencho-
rensemble- Verkauf Eine-Welt-Waren, 
Elisabeth und Wilhelm Muschik, Adolf 
Endraß, Maria und Fritz Flum, Alois Zott 
und verst. Angeh., 10.45 Familien- und 
Kinderwortgottesdienst. Mo 18 Rkr. Di 
17 „Eine Stunde für Sie“ mit Andreas 
Theurer, 19.30 ökumenischer Advents-
gottesdienst für Frauen in der ev. Johan-
neskirche, Inningen - Thema:. Do 18.30 
Abendlob. Fr 6 Rorate. 
 
Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Haunstetten  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Straße 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr - entf., 18.30 Ad-
ventssingen. So 8 M - Rorate, Helmut 
Weicht, Elfriede Schmucker, Eltern und 
Schwiegereltern, Rupert Gruber mit 
Tochter Angelika und Eltern Mödl, 17 bis 
18.00 Uhr Anbetung: „Auftanken - Kraft 
sammeln“. Di 8.30 Rkr, 9 M. Mi 18 Rkr, 
18.30 Rorate. Fr 7 Rorate, anschl. Herz-
Jesu-Andacht.
Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstraße 4� O

Sa 16.30 Rkr. So 8 M, 10.30 Pfarrmes-
se für die Pfarrfamilie St. Albert und St. 
Georg, 18 Rorate, Wilhelm Müller, Josef 
Seitz, Andreas Uhl sen. und jun. mit Fam. 
Mo 16.30 Rosenkranz. Di 16.30 Rosen-
kranz. Mi 16.30 Rosenkranz. Do 17 BG u. 
Stille Anbetung, 17.30 Rosenkranz - um 
Priester- und Ordensberufungen, 18 M. 
Fr 16.30 Rosenkranz.  

Haunstetten, St. Pius,
Inninger Straße 29
Sa 18.30 Vorabendmesse, Christa und-
Walter Kuschnik und Eltern Brüder Rol-
ke und Eltern, Ged. Josefa Höhnle, Ged. 
Fam. Miehle, Fam. Zettl und Fam. Wen-
genmeir. So 10 M für die Pfarrgemeinde, 
Ged. Neffen Heinz Plura und Dolis Jane-
cek, Ged. Franz Kellner. Di 18.30 Rorate, 
Kuchenbaur Herbert, Ged. Kowollnk Ma-
ria. Mi 19.52 Acht vor Acht - adventlicher 
Go. Do 7 Rorate, Gerhard Bania, Eltern 
Hoch und Bania. Fr 7 Rorate, 17 Rosen-
kranz, Aussetzung und Anbetung des Al-
lerheiligsten bis 18 Uhr.  

Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199� O

Sa 18 VAM. So 10 PfG, Max und Maria 
Kratzer, 12 Go der Katholischen Ukraini-
schen Gemeinde. Mo 9 M. Mi 9 M. Do 
18 M.
Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63� O 
Sa 18 VAM Georg Viola. So 9.30 PfG, 
Franz Günter Rohm, Emma Maderholz, 
Andreas Böck, Rung Ottilie, 11 M in St. 
Wolfhard im Thaddäus-Zentrum, 11 Ita-
lienischer PfG der Katholischen ital. Mis-
sion Augsburg, 14 Go der Kath. Afrikani-
schen Gemeinde Augsburg in deutscher/
englischer/französischer Sprache in St. 
Wolfhard im Thaddäus-Zentrum. Mo 18 
M. Di 9 M. Mi 11 Go in der Albaretto-
Hotelresidenz, Luther-King-Str. 10, Haus 
3. Do 9 Hl. Messe , Fam. Dittmar. Fr 9 
Herz-Jesu-Messe für die Wohltäter der 
Pfarrei, Maria Bayer, Vorfahren und Ver-
wandtschaft.  

Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstraße 6
Sa  7.15 M. So 11 M (kein Mittagessen 
möglich). Di 7.15 M. Mi 7.15 Rorate. Do 
keine Frühmesse, 19 Messe, anschlie-
ßend Eucharistische Anbetung. Fr 7.15 
M.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen,
Zirbelstraße 21
So 11 M, Hildegard Wörle und Fam., 18 
Vesper am Adventsfenster des Pfarrsaals 
(im Freien) Titel „Vom Segen des Schen-
kens“. Mo 18 Rkr, 18.30 Rorate. Di 8.30 
M, 9 Rkr. Mi 17.30 Rkr. Do 18 Rkr. Fr 18 
Rkr, 18.30 M - St. Vinzenz Hospiz.
St. Joseph, Oberhausen,
Donauwörtherstraße 9
Sa 18.30 Taizé-Gottesdienst in der Kirche 
St. Peter und Paul (St. Peter und Paul). 
Do 18.30 M, Angelika Holzmann, Franz 
Letz u. Peter Knoll.  
St. Peter u. Paul, Oberhausen,
Hirblinger Straße 3
Sa 17 Start in den Advent für Fam. auf 
dem Platz zwischen der Kirche und dem 
Pfarrhaus, 18 Rosenkranz. So 9.30 M, 
17.30 Rosenkranz. Mo 17.30 Rosenkranz. 
Di 17.30 Rosenkranz. Mi 18 Rosenkranz, 
18.30 Rorate. Do 17.30 Rosenkranz. Fr 
17.30 Rosenkranz. 
St. Konrad, Bärenkeller, 
Bärenstraße 22
So 10.30 M, Herbert Sacher, Franz Rast 
JM, 18.30 Rorate, Hedwig Strelcyk JM 
und Karl Strelcyk. Di 18 Rkr, 18.30 Rora-
te. Fr 8.30 M anschl. Rkr, Johann Stolz. 

Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2� O

Sa 9 M, die armen Seelen, 17 Beicht-
gelegenheit (Marienkapelle), 17.45 
Rosenkranz (Marienkapelle), 18.30 1. 
feierliches Rorate mit den Ehejubilaren, 
vorbereitet von der KAB, Eltern Wöcherl, 
Verwandte und Freunde der Familie Bo-
nengel, Eltern Bühn und Motzko, Johann 

und Maria Angeli. So 8.15 Beichtgele-
genheit (Marienkapelle), 9 Pfarrgottes-
dienst, 11 M, Anni und Karl Listle, 17 
Rosenkranz (Marienkapelle). Mo 9 M für 
Andrea Renate Mayr, Fam. Winbeck, 17 
Rosenkranz (Marienkapelle). Di 9 M für 
Eleftherios Sofitsis, 17.45 Rosenkranz 
(Marienkapelle), 18.30 Abendmesse, zu 
Ehren Jesu Christi ,des wahren Königs. Mi 
9 M, Ingeborg Thalhofer, 17.45 Rosen-
kranz, 18.30 Rorate, für unsere Fam. Do 
9 M, zu Ehren des Hlgst. Herzens Jesu, 
17 Rosenkranz (Marienkapelle), 21 Kom-
plet (Marienkapelle). Fr 9 M für Adolf 
Feierabend, 17.45 Rosenkranz (Marien-
kapelle), 18.30 M, anschl. eucharistische 
Anbetung bis 19.30 Uhr, Franz, Elisabeth 
und Manfred Sellmeir.   

Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen
Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstraße 6 
Sa 17 Besinnung in den Advent mit Text 
und Musik. So 9.15 M, musikalisch ge-
staltet von der Deuringer Stubenmusik, 
Hans Hochberger mit verstorbenen El-
tern. Do 18.30 Rorategottesdienst bei 
Kerzenschein, verstorbene Angehörige 
der Familie Kallart und Behringer.
Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 Familiengottesdienst, musika-
lisch gestaltet von der Instrumentalgrup-
pe. Mo 17 Rkr. Di 18.30 Rorategottes-
dienst bei Kerzenschein, Jahresmesse für 
Helga Hillenmeyer, Andreas Metz, Bar-
bara Stich mit verstorbene Angehörige, 
Kurt Lippert mit verstorbene Eltern.   
Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Di 17 Rosenkranz. Mi 18.30 Rorategot-
tesdienst bei Kerzenschein, Joachim Tran 
Van Huong. Fr 15.30 M im Altenheim 
Schlössle, 16.30 M in der Dr.-Frank-Stif-
tung.
Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
Sa 18.30 Vorabendmesse bei Kerzen-
schein, musikalisch gestaltet mit orgel-
PLUSflöteundchello, verstorbene Ange-
hörige der Familie Bäumler und Glotz, 
JM Adolf Keilwerth. Mo 8.30 Rosenkranz. 
Di 8.30 Rosenkranz. Mi 8.30 Rosenkranz. 
Do 8.30 Rosenkranz. Fr 8.30 Rosenkranz.  
  

Messerschmittstraße 7
86453 Dasing ∙ Tel. 0 82 05 / 13 95

Große Auswahl an 
Winterbetten 

traumhaft  
kuschlig  

und angenehm  
warm
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Pfarreiengemeinschaft  
Altenmünster/Violau
Altenmünster, St. Vitus, 
Rathausplatz 2
So 10 M, Juliana u. German Malcher, 
Thomas Blank, Familie Blank u. Hol-
land, Konrad u. Martha Nenning, Armin 
Wiedemann u. Martin Wiedemann sen. 
u. verstorbene Angehörige, Martin Tau-
send, Sofie u. Ignatz Maugg und Angehö-
rige, Franz Xaver Grimmeiß und verstor-
bene Angehörige der Familie Grimmeiß 

u. Kleber, Katharina Reichhardt u. Maria 
Demharter. Di 18 M, Georg, Anna u. Do-
minik Steichele, Josef u. Veronika Fischer 
u. Kinder, Otto u. Leni Braun. Mi 18 M 
(Kapelle Hennhofen).
Baiershofen, St. Leonhard, 
Dorfanger
Sa 18 Sonntagsmesse zum 1. Advent, 
Markus und Maria Matt, Eleonore und 
Franz Kienmoser, Friedrich Bohrer, Jo-
hann und Berta Scheel, Kreszenz, Ludwig 
und Karola Fendt mit Großeltern, Brigitte 
Thomas, Erika Fritz, Anton und Afra Bunk 
JM. Di 9 M, für die armen Seelen, Gabi 
Rau. 
Hegnenbach, St. Georg, 
Kirchgasse
So 8.30 M, Hermann u. Josepha Rauscher 
und Sohn. Do M Erna u. Anton Wagner u. 
verstorbene Angehörige, für die armen 
Seelen.

Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8� O

Sa 17.30 BG, 18 VAM zum 1. Advent, 
Eleonore u. Franz Findler u. Tochter Mari-
anne, Anton Ratzinger u. Sohn Reinhold, 
Barbara u. Peter Findler, Verstorbene 
Wiedemann u. Huber. So 10 Pfarr- und 
Wallfahrtsgottesdienst, M für die Leben-
den u. verst. der Pfarreiengemeinschaft, 
Mathilde Glenk u. Verstorbene Glenk/
Stöhr, Walter Reim, Berthold Grund, Karl 
Stadler, Adolf u. Herbert Wenisch u. ver-
storbene Angehörige, Josef u. Philome-
na Wirth, Geschwister Schedler, Micha-
el Stegmiller, Michael Hartmann, Emil 
Bosch, Johann Micheler u. verstorbene 
Angehörige, Hubert Böck, Engelbert 
Steppe, 17 Atempause im Advent. Mi 
8.30 BG im Beichtzimmer, 9 Pilgermesse, 
zur Hl. Mutter Gottes in einem besonde-
ren Anliegen.

Zusamzell, St. Nikolaus, 
St.-Nikolaus-Straße 2
So 8.30 M, Horst Thrul, Kreszentia, Josef 
u. Johann Eser, Ottilie Helmschrott, Luise 
und Johann Kanefzky, Josef Schmid und 
Verstorbene Dietrich, Gabi Rau. Fr 18 M.

Pfarreiengemeinschaft Batzenhofen
Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstraße 6 
Sa 14 Taufe von Laura Waltner. So 9.30 
PfG für die Lebenden und Verst. der Pfar-
rei, Georg Dirr JM, Marianne und Albert 
Dirr, Berta, Willi, Anna, Josef und Tobias 
Köhler, Maria und Otto Mozart, Maria und 
Rudolf Klösel, Ferdinand Thoma JM und 
Paula Thoma, Josefa und Georg Kugel-
mann, 17 Adventssingen. Di 18 Rorate, 
Lina und Werner Gründler und Verw. Mil-
ler. Do 9 M nach Meinung. Fr 19 Rorate 
für Karl Striebel. 
Rettenbergen, St. Wolfgang,
Wolfgangstraße 1
Sa 18 VAM mit Kerzenlicht in Batzen-
hofen - Segnung der Adventskränze, Karl 
Kuchenbaur u. Verw., Fam. Janetschek.

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 9 PfG, Martin Koch JM u. verst. Angeh., 
Elsa Schwarz (Albanusbruderschaft), Ig-
naz u. Martha Maiershofer u. verst. Spo-
rer u. Schoder, Albert u. Cäcilia JM Biele. 
Di 19 Stille Anbetung. Mi 16 Rkr.
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 18 Rkr u. BG, 18.30 1. Rorate/VAM 
(es spielen die Edenberger Musikanten), 
Anna u. Otto Herb, † Fam. Steffes, Abent-
hum, Berger u. Huber. So 10 PfG, 16 Kin-
dergottesdienst „Der Engel Gabriel und 
Maria“, 18 Rkr, 18.30 AM. Mo 8.30 Rkr, 
9 M Ludwig u. Magdalena Müller, 18 Rkr. 
Di 9 M, Zum Dank, Verst. Jauch u. Rohde, 
Verst. Wegner, Eichberger u. Sailer, Ru-
dolf Herb, Josef u. Therese Wengenmair, 
Anita Bayer, Gusti Schilling, 18 Rkr, 19 
Stimmungsvoller Abendgottesdienst bei 
Kerzenlicht. Mi 8.15 Adventsgottesdienst 
Grundschule, 18 Rkr. Do 17 Seelsorge-
sprechstunde bei Pfarrer Lindl (ohne Vor-
anmeldung), 18 Rkr, 18.30 Abendmesse, 
für Franz Falch mit Söhnen Franzi und 
Manfred, 19 „Mein Wort zum Sonntag“ 
ein Bibelkreis. Fr 9 M, 11.30 Advents-
Gottesdienst für die 4. Klasse, 18 Rkr. 
Feigenhofen, St. Peter und Paul, 
Hirtenweg 2a
Mi 19 AM, für Anna JM u. Paul JM Gei-
ßenberger, Peter JM u. Rosemarie Unger.
Markt, St. Johannes Baptist,
Auf der Burg 5
Mi 8.30 M, für Verst. Gollinger u. Bronner.

Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 19 VAM, Karl-Heinz Kaller, Segnung 
des Adventskranzes. So 9 PfG. Mo 8 M 
Fam. Seitz und Luitpold Gaul. Mi 8 M für 
zu den hl. Schutzengeln. Do 18.30 Rkr, 
19 Hl. Roratemesse für Joseph und Mag-
dalena Mayr. Fr 8 M Edwin und Berta 
Müller.

Die katholische Pfarrkirche St. Nikolaus in 
Reichertshofen ist im Kern gotisch. Die Kirche 
wurde um 1710 durchgreifend verändert. Sie 
ist ein einschiffiger Bau mit eingezogenem, 
dreiseitig geschlossenem Chor. 
Foto: Krünes
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Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
So 10 PfG, Verst. Schalk u. Gaugenrieder, 
Sophia Schalk-Jiresch, Christine Naß u. 
Martin Schalk, Anna Schlichtebrede, 17 
Rorate- u. Fam.-Go., Wolfgang Dyga m. 
Fam., Klemens Sumser, mit Sohn u. An-
geh., Olga u. Gottfried Wiedemann, Fritz 
u. Lidwina Kraus. Di 18.25 Rkr, 19 AM. 
Mi 10.15 Go im Haus Vinzenz. Do 18.25 
feierlicher Rkr um geistl. Berufe . Fr 8.30 
Go, 9 Hauskommunion.
 
Pfarreiengemeinschaft Dietkirch
Agawang, St. Laurentius, 
Obernesfried 2
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend, JM Hil-
degard Schorer u. verst. Angeh. Schorer/
Donderer. Di 8 Rkr. Mi 19 Euch.-Feier - 
Rorate, Josef Steinle, Franz Wiedemann. 
Do 8 Rkr. Fr 18 Rkr. 
Dietkirch, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 3
So 10 Euch.-Feier, Annemarie u. Franz 
Meisinger, Martina u. Josef Locher, Hu-
bert Egger. Di 18 Rkr (Kapelle St. Leon-
hard Gessertshausen). Fr 18 Rkr (St. Peter 
u. Paul Wollishausen), 18.30 Euch.-Feier 
(St. Peter u. Paul Wollishausen), Franz 
u. Maria Mayrhörmann, Eltern Trometer 
u. Angeh., Eltern Stegmann u. Kemter, 
Alois u. Josepha Vogg, Mina Gaudl, El-
tern Heinrich-Schuster u. verst. Angeh., 
19.30 Barbaratag - Nachtwanderung mit 
Impulsen; Treffpunkt: Eingang zur Klos-
terkirche (Bei schlechtem Wetter in einer 
Räumlichkeit im Kloster) für alle Interes-
sierten der Pfarreiengemeinschaft (Ober-
schönenfeld).  
Döpshofen, St. Martin,
St.-Martin-Straße
So 10 Euch.-Feier, Otto u. Emilie Seitz, 
Edmund u. Sofie Groß, Benedikt Loch-
brunner, Moritz Unverdorben u. Eltern u. 
Geschwister Seitz, Johann u. Euphrosina 
Mögele, Eugen Weber, Martin Reißer.  
Kutzenhausen, St. Nikolaus,
St.-Nikolaus-Straße
Sa 14.30 „Begegnungen auf dem Weg“ - 
Besinnungsnachmittag zur Einstimmung 
in den Advent im PH für alle Interessier-
ten der Pfarreiengemeinschaft, 17 Ab-
schließende Andacht zum Besinnungs-
nachmittag. So 10 Wort-Gottes-Feier. Mo 
8 Rkr.  
Margertshausen, St. Georg,
St.-Georg-Straße 2
So 8.30 Euch.-Feier, Emilie u. Johann 
Kass u. Sohn Helmut, Helene u. Rudolf 
Müller, Josef, Veronika u. Gottfried Nähr, 
Gertrud Singer, Anna Steger u. Tochter 
Anna-Maria, JM Monika Kehrle, Lebende 
u. Verstorbene der Fam. Steiger, Bauer u. 
Bußjäger. Do 8.30 Rosenkranz/Andacht.
Rommelsried, St. Ursula,
Am Herzogberg 10
Sa 18.30 Rkr, 19 Euch.-Feier am Vor-
abend - Rorate.  
Ustersbach, St. Fridolin,
Schmiedberg 2
So Maria und Gabriel - Stationen zum 
Selber gehen für Familien. Die Stationen 
können mind. eine Woche meistens gar 

bis Weihnachten besichtigt werden. Es 
gibt auch eine Kleinigkeit zum Mitneh-
men. Haltet bitte die Abstände ein und 
achtet aufeinander! (Forum Ustersbach), 
8.30 Euch.-Feier, Johann u. Elisabeth 
Ellenrieder u. verst. Angeh. Di 18 Rkr, 
18.30 Euch.-Feier - Rorate -, Fam. Fischer, 
Schmid, Zott, Dreager u. Thoma, Verstor-
bene der Fam. Seitz, Metzger u. Schu-
bert, Johann Völk.  

Pfarreiengemeinschaft Dinkelscherben
Anried, St. Felizitas, 
Kirchstraße 5
Sa 19 VAM Anna Spengler, Max Gleich u. 
verst. Angeh., Anna u. Franz JM Stoiber, 
Konrad Jaumann JM, Luzia u. Ludwig Ei-
sele, Eltern u. Geschwister Jaser u. Eisele. 
Mi 19 M, Karl u. Karolina Hartmuth.
Dinkelscherben, St. Anna, 
Augsburger Straße 1
Sa 18.30 St. Simpert: Rkr, 19 St. Simpert: 
VAM Josef Glink u. Eltern u. Eugen u. Ma-
ria Fischer u. Sohn Erwin, Richard Kapfer 
u. Angeh., Anna JM u. Rudolf Weikhart, z. 
Bitte u. z. Dank d. Hl. Gottesmutter u. z. 
Hl. Thaddäus u. z. d. Schutzengeln in bes. 
Anliegen, Paula Pfisterer und Frieda Fink 
mit verst. Angeh., Magda u. Michael See-
berger, Heinz Wolf u. verst. Eltern Stöhr 
u. Wolf. So 9.30 St. Simpert: Rkr, 10 St. 
Simpert: M, Xaver Wiener, Walter Titze, 
Ludwig Lutz, Katharina Lutz u. verst. Kin-
der, Johann u. Elfriede Lutz u. Sigrun Lutz 
JM, Gertraud u. Franz Weitmann, Maria 
u. Karl Unverdorben, Rosa u. Joachim 
Fendt, Sofie Frey. Do 19 St. Simpert: M, 
verst. Angehörige, Ernst Lutz, 19.30 St. 
Simpert: Anbetung bis 24 Uhr. 
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 4
So 14 Taufe. Mi 19 Lichtermesse, Michael 
u. Viktoria Scherer. 
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Römerstraße 23
So 8.30 M, Fam. Rotter, Erdt u. Anni Tat-
zel, Paul Kastner JM, Hermann u. Maria 
Fürtsch u. verst. Kinder, Barbara Kraus 
JM. Di 19 M, Mathilde u. Leonhard Kas-
tner, Cäcilia Kastner u. Tochter Brigitte, 
Walter Almus u. Angeh. Almus, Bunk u. 
Schuster. 
Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
Kirchbergstraße 2
So 10 M, Mechtild Müller, Andreas u. Jo-
sefa Gogg u. Angeh. Di 19 M, Karl Schus-
ter, Anton u. Anna Endres. 
Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 1
So 8.30 M, Sebastian u. Else Walter u. 

Michael Göbel, Viktoria, Friedrich u. Mi-
chael Mayer u. Alfons Fischer, Fam. Perkl, 
Schmid, Wagner u. Ritter, Karl u. Helene 
Hauser u. verst. Angeh., Irene Rößle JM 
u. verst. Angeh., Alois Leutenmayr u. Kin-
der Mina u. Siegfried u. zur Hl. Martha, 
Alfred Ritter u. Sohn Alfred, Anna u. Max 
Ritter, Franz Felbermayr, Anton u. Vero-
nika Löffler, 12.30 Kapelle: Rkr. Di 8.30 
Kapelle: Rkr. Do 19 M, Siegfried Schiller.
 
Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
So 10 M, Horst Melchert u. Sohn u. El-
tern, Kurt Ripka u. Verw., Verst. d. Fam. 
Hafner u. Erdle. Di 9 M für, Leo u. Josefa 
Kuchenbaur, Georg Dippel, Xaver u. Anna 
Mannes mit Dora u. Judith. Do 18 M für, 
Thekla Wossnig, Hans Baumann u. Sohn 
Johann JM, Anneliese u. Erich Kuchen-
baur u. Verst. d. Fam. Eser, Schiereis u. 
Stegmiller.   
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
Sa 18 VAM, Anton u. Katharina Nadler. 
So 9 Novene zur unbefleckten Empfäng-
nis (1.Tag). Mo 9 Novene zur unbefleck-
ten Empfängnis (2.Tag). Di 9 Novene zur 
unbefleckten Empfängnis (3.Tag). Mi 9 M 
mit Novene zur unbefleckten Empfäng-
nis (4.Tag) für, Josefa u. Michael Müller. 
Do 9 Novene zur unbefleckten Empfäng-
nis (5.Tag). Fr 9 Novene zur unbefleckten 
Empfängnis (6.Tag). 
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
So 8.45 PfG für die Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft anschl. Mari-
an. Kongregation u. Messbund, 10 Wort-
Gottes-Feier für Kinder und ihre Famili-
en: Wir erfahren etwas aus dem Leben 
der heiligen Elisabeth von Thüringen. Mi 
17.30 M für, Verst. d. Fam. Robl u. Steidle 
anschl. Euchar. Anbetung.

Pfarreiengemeinschaft Gablingen
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
Sa 19 VAM, Verstorbene Hietmann 
und Frede, Stefan und Hildegard Jaer, 
Anmeldung bei Frau Bauer unter 
0176/84537836. Mo 17 Rkr. Mi 19 M 
Verstorbene Weißenböck und Jakob.
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
Sa 18 VAM, Eltern Wittmann und Almer, 
Johanna Spanrunft mit Angehörigen. So 
9 PfG, Eva und Paul Bammer, Anna und 
Stefan Kaiser mit Alfred Hofer, 10.15 M 

Verst. Schmid und Vogg, Maria und Alf-
red Brendle, 18.30 Musikalische Andacht 
. Di 18 Rkr, 18.30 M Eltern Schur mit Vik-
toria. Mi 18.30 Halbzeitpause - Adventli-
che Abendlob-Klänge. Do 18.30 M Franz 
Schaller mit Angehörigen, Xaver Sapper. 
Fr 8.30 Laudes, 18.30 M Verstorbene 
Klaus und Zöllinger.

Pfarreiengemeinschaft Gersthofen
Gersthofen, St. Jakobus, 
Schulstraße 1
So 10.15 M, Johann Meir, Xaver und 
Anna Mannes mit Töchtern Judith und 
Dora, Edeltraud und Robert Sirch, Rosma-
rie Dörfler und Eltern Joes und Eleonore 
Mielach. Di 18.30 Abendlob (Ulrichska-
pelle). Mi 9 M, Magdalena u. Karl Kirner. 
Do 9.45 Stille Anbetung (Ulrichskapelle). 
Fr 9 M.
Gersthofen, Maria, Königin d. Friedens, 
Johannesstraße 4� O

Sa 17.15 BG, 17.15 Rkr, 18 VAM, Erich 
und Adolf Praßler mit Eltern Jäcklin und 
Praßler, Johanna Kling, Josef u. Therese 
Kraus, Martin Kraus u. Sohn Robert m. 
Angeh. Steininger. 

Hirblingen, St. Blasius,
Wertinger Straße 26
So 9.30 M (Vereinsstadel), Walburga 
Pfiffner JM, Franz u. Franziska Wittmann 
u. Sohn Franz, Josef u. Zenta Baumgartl, 
Wenzel Fuchs, 16 Adventliche Stun-
de (Vereinsstadel). Mi 18 Rkr, 18.30 M 
(Rorate), Johann Schalk, Wilhelm Kastner 
u. Eltern, Johann u. Franziska Keppeler, 
Thekla Deisenhofer. Fr 8.30 M, 9 Eucha-
ristische Anbetung. 

Pfarreiengemeinschaft Horgau
Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 10.15 PfG, Alois Dirr JM und Anna Dirr 
JM, Meinrad Gistel und Schwester Rosa-
munda. Mo 18.30 M zum Fest des heili-
gen Andreas. Fr 18.30 M. 
Horgau, St. Martin, 
Martinsplatz 1
Sa 11 Taufe (St. Nikolaus Auerbach), 
18.30 Vorabendmesse für Viktoria und 
Andreas Martin. So 9 Pfarrgottesdienst, 
Konrad Kugelbrey, Karlheinz Reithmeir 
(30-Tage-Messe). Di 18.30 M (St. Maria 
Magdalena Horgauergreut), Josef und 
Ottilie Weishaupt und Viktoria Böck. Mi 
18.30 M (St. Nikolaus Auerbach), für 
Blandina Schorer. Fr 14 Kranken- und 
Altengottesdienst mit Mitgliedern des 
KDFB. 

Tag und Nacht erreichbar, auch Sonn- und Feiertags
Morellstraße 33, 86159 Augsburg 
Fax 0821 324-4035
bestattungsdienst@augsburg.de

Bestattungsdienst der Stadt Augsburg

Da, wenn Sie uns brauchen:
Tel. 0821 324-4028 oder 0821 324-4033
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Pfarreiengemeinschaft Meitingen
Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr, 18 VAM Georg und Maria 
Schur, Walburga Kimmel, JM Michael 
Wiedenmann, Fam. Metka und Wieden-
mann, zum Hl. Lukas. So 17 Rkr. Mo 17 
Rkr. Di 17 Rkr, 20 Taize-Gebet. Mi 17 Rkr. 
Do 18.25 Rkr, 19 Rorate, Alfred Boguth, 
Eltern und Schwiegereltern, Magdalena 
Hartmann, Paul Günther, für arme See-
len, JM Eduard und Sophie Grimm, Anna 
und Ludwig End mit Angeh. Fr 17 Rkr.
Langenreichen, St. Nikolaus, 
Wertingerstraße 61
So 8.30 PfG - M für Lebenden und Verst. 
der PG, JM Martin Stegmiller und Gabri-
ele Stegmiller mit Verwandtschaft, Maria 
und Gustav Rauch, Elisabeth und Alois 
Spiegel, Rudolf Lipowsky und Schw.-Elt., 
13 Rkr in der PK. Mi 18.30 Rkr, 19 Rora-
te, Xaver und Centa Bartl, Kreszenz und 
Georg Ort.
Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 17 Rkr. So 10 Sonntagsgottesdienst, 
Katharina und Josef Hartung, Franz-Xaver 
Ihle und Schwiegereltern, Ernst Patz, 
Roman Margazyn, Alfons und Ernestine 
Januschke, Josef und Johann Ackermann 
mit Eltern Johann und Maria Ackermann, 
Eltern Rudolf, Spiller und Michel, JM Jo-
sef und Emma Müller, Johann und Emma 
Markl, Anna Bauer, 17 Rkr. Mo 17 Rkr. Di 
6.15 Rorate, Anton Spiller, Leonhard und 
Lucia Schmid, Walburga und Christian 
Schulz, Anna und German Joseph mit El-
tern und Schwiegereltern, Anna Pipp mit 
Eltern und Schwiegereltern, Helene Rei-
tingen, Erich Zärle und Schwager Alois, 
Verstorbene Manneck, Aloisia Titz, zum 
hl. Judas Thaddäus, 17 Rkr. Mi 17 Rkr. Do 
17 Rkr, 19.30 Bibel- und Gebetskreis im 
Haus St. Wolfgang. Fr 18 Rkr, 18.30 Herz-
Jesu-Messe mit sakramentalem Segen, 
Xaver Baur, Jakob und Rosina Wagner mit 
Leonhard und Maria, zu Ehren des un-
befleckten Herzens, Erwin Jäger, Anton 
Zach mit Angeh.
 
Pfarreiengemeinschaft Neusäß
Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
Sa 17 Rkr. So 10.30 Pfarrmesse, Lebende 
und Verstorbene der Pfarreiengemein-
schaft, 16 Familienandacht zur Stern-
suche. Di 18 M - 17.30 Rkr. Mi 19.30 
Schweigegebet - Meditation im Haus St. 
Martin Aystetten. 
Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa Sa 18 VAM Fam. Bürle und Wagner, 
Rosa Poland, Johann und Franziska Kep-
peler. So 9 PfG. Mo 8 Bruderschaftsmes-
se. Mi 8 M, Barbara und Josef Assum. Do 
18 Andacht mit stillem Gebet.
Kobelkirche, Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
Sa 17 Rkr. So 16.30 Rkr und BG, 17 M, 
Anton Wagner. Mo 8.15 Rkr. Di 8 BG, 
8.15 M, zum Heiligen Geist, 9 Rkr. Mi 8 
BG, 8.15 M, Andrea und Xaver Zimmer-
mann und Angeh., 9 Rkr. Do 8 BG, 8.15 
M (Priesterdonnerstag), Kreszenz Kraus, 

9 Rkr. Fr 14.30 Rkr und BG, 15 M (Herz 
Jesu), Barbara Heider, nach Meinung, 
Franz Burzler.
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6� O

Sa Sa 18 VAM - 17:15 Uhr Rkr, Andre-
as und Helene Müller, Eugen und Anita 
Nerz. Mi 17.15 Rkr. Do 16.45 Anbetung 
in Stille in der Ägidiuskapelle.
Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1� O 
So 10.30 M. Do 18 M um geistl. Berufe.
Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 M. 
Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstraße 8a
Sa 18 VAM - 17.25 Rkr, Theresia Vogele 
JM, Fam. Wagner, Länger und Wachter, 
Helmut Hillenbrand. Mi 18 M - 17.25 Rkr.
Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 9 M - 8.30 Rkr, Josef Ost, 
Fam. Müller, Steppich und Kraus, Franzis-
ka und Thomas Welzhofer, Hans Breiten-
bach mit Eltern, Peter Hackl. Mi 9 Mor-
genlob mit Anbetung. Fr 18 M, Bruno 
Keller, Inge Meißner, Fam. Braunmiller 
und Wiedemann. 
Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6� O

Sa 10 M im Notburgaheim. So 9 Heilige 
Messe, gestaltet von Solisten des Kir-
chenchores, Maria und Wilhelm Liepert.

Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf/Westendorf
Allmannshofen, St. Nikolaus, 
Amselweg 1
Sa 18 VAM mit Vorstellung der Erstkom-
munionkinder, wir singen aus dem Ad 
Majorem, Franz Mayer und verstorbene 
Angehörige, Maria Lenzgeiger JM und 
verstorbene Angeh. Di 6 M als Rorate.
Ehingen, St. Laurentius, 
Hauptstraße 47
Sa 18 VAM mit Vorstellung der Erstkom-
munionkinder, wir singen aus dem Ad 
Majorem, Ernst Liepert, Xaver Gundel, 
Lydia Köbinger JM. Mi 18.30 M, Maria 
und Martin Kuchenbaur, Richard Kuchen-
baur, Maria Foag. Do 15 Andacht für die 
Senioren.
Holzen, Kuratie St. Johannes Baptist, 
Klosterstraße 1
So 8.30 M, in einem besonderen Anlie-
gen. Di 7 M. Mi 7 M. Do 7 M (Priester-
donnerstag). Fr 7 M (Herz-Jesu-Freitag), 
Helga Reichel, die armen Seelen.  
Nordendorf, Christkönig, 
Kirchweg 1
So 10 PfG, M mit Vorstellung der Erst-
kommunionkinder, wir singen aus dem 
Ad Majorem, Rupert Schuster JM, Fried-
rich und Brigitte Weixelmann, Anton 
Würfel JM und Geschwister, Joachim Rott, 
Theresia und Max Fuchsberger und Söh-
ne Hubert und Max, Fanny Fuchsberger. 
Di 8.30 Rkr. Do 18 Rkr, 18.30 M, Herbert 
und Gerhard Stettberger u. Eltern JM.
Westendorf, St. Georg, 
Schulstraße 4
Sa 18 VAM mit Vorstellung der Erstkom-
munionkinder (Gruppe 1), Verstorbene 

der Fam. Pöllmann und Zenk, Fam. Lie-
pert und Bürger, Josef Müller, Eltern und 
Schwiegereltern, Leonhard Sturz und El-
tern. So 10 M mit Vorstellung der Erst-
kommunionkinder (Gruppe 2), Anna JM 
und Josef Berchtenbreiter, Eleonore und 
Konstantin Kwoczalla und Verwandt-
schaft. Di 18.30 M, Amalie und Johann 
Pröll mit Kindern, Alois Stegmayr, Alois 
und Maria Heinisch, Josef Müller und 
Eltern. Mi 6 Rorate, gestaltet von der 
Grundschule Westendorf, Johann Ernst, 
Eltern und Schwestern.  

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Oberschönenfeld 1
Sa 7 M Karolina Naß u. Johann Schmid 
und Eltern, Jakob und Franziska Deil, The-
resia Schöntier. So 8.30 M Josef Steinle 
und Eltern und Stefan Kolz, Franz und 
Paula Denk, Georg und Marianne Rott 
und Sohn Gerhard, Eltern Schmid u. 
Scheurer. Mo 7 M Katharina Pesch und 
Angehörige, Andreas Schmuttermair, 
Anna Stadler. Di 7 M Leb. u. Verst. d. 
Fam. Brembreuker, Dankmesse i. e. bes. 
Anliegen v. Fam. S., f. Schwerkranke. Mi 
7 M Felix Ehling, Sr. M. Antonia Puhl, 
Pius Maier und Sr. Wendelina. Do 7 M 
Leb. u. Verst. d. Fam. Zott-Frey, Josef und 
Franz Knöpfle, Karolina Naß und Johann 
Schmid und Eltern. Fr 7 M Leb. und Verst. 
d. Fam. Santos, Leb. u. Verst. d. Fam. Sei-
denschwan, Barbara und Hermann Deh-
ler.

Pfarreiengemeinschaft Stettenhofen
Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa 18.30 Rorate , PK Stettenhofen mit 
Segnung der Adventskränze (für die Le-
benden und Verst. der Pfarrei), Barbara 
Steiger, Ottilie u. Johann Rauch, Manfred 
König u. Birklen August u. Valerie. Di 6 
Laudes (kirchliches Morgengebet), 17.30 
Rkr, 18 Rorate, Walburga u. Georg Hauf, 
Manfred Werner. Do 17.30 Rkr um geistl. 
Berufe. Fr 8 M.  
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 10 PfG, PK Stettenhofen mit Seg-
nung der Adventskränze (für die Leben-
den und Verst. der Pfarrei), Helga Kreß, 
Michael Engelniederhammer, Andreas 
Heinrich. Di 18.15 Rkr. Mi 8.30 M, Geistl. 
Rat Franz Ledermann. Do 18 BG, 18 Stil-
le Anbetung des Allerheiligsten mit Eu-
charistischem Segen, 18.30 M, Manfred 
Geretzky.
 
Pfarreiengemeinschaft Welden
Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 19 VAM mit Vorstellung der Erstkom-
munionkinder für, Bernhard Höchstötter 
mit Fam. Di 18 Rorate-Messe.   
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
Sa 10 PK: Fest-Go zur Firmung u. Spen-
dung des Firmsakramentes durch Hwst. 
Herrn Domvikar Msgr. Dr. Ernst Freiherr 
von Castell, für die Pfarreiengemein-
schaft Welden. So 8.30 PK: Sonntagsgot-

tesdienst mit Vorstellung der Erstkom-
munionkinder - M für, Annelies Schühler 
u. Franz Kapfer, Josef u. Marie Heinz u. 
Angeh., 18 St. Thekla: Rorate-Messe. 
Mo 19 PK: Anbetung. Do 18 PK: Rorate-
Messe für, Anneliese Hünniger, Annelies 
Schühler, Franz Kapfer, Sieglinde u. Erwin 
Seitz, Xaver und Lucia Schneider und Jo-
hanna Häring. Fr 15 PK: Stille Anbetung.
Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
Sa 17.30 VAM, Kaspar u. Rosemarie Bunk 
u. Sohn Franz, Maria u. Josef Baur, Vikto-
ria Glink. Mi 18 Rorate-Messe.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
So 10.30 M für die Pfarrgemeinde, Hel-
mut Himml und Alois und Kreszenz 
Schwarzmann, Verst. Spengler u. Kraus. 
Do 8.30 Rkr, 9 M Tilde und Kurt Lange. 
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 9 M für die Pfarrgemeinde, Franziska 
und Wilhelm Seemiller, Karl und Franzis-
ka Hafner und Maria Jaser. Mi 18 M (St. 
Nikolaus Hausen), Reinhold Schuhmann 
und Eltern, Karl Frei.
Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
Sa 18 Adventsandacht. Di 19 M, Albert 
von Hofer und Eltern, Hermann Mayr, 
Verst. Mayr und Frey, Sebastian und Sieg-
fried Dirr und Großeltern. Fr 8.30 M.
 
Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
Sa 18 VAM Johann und Maria Endres und 
† Angeh. Di 19.30 Adventsandacht mit 
der Katholischen Landvolk Bewegung. 
Do 19 M, Kaspar Spengler und † Speng-
ler und † Schuler.
Steinekirch, St. Vitus, Modestus u. 
Kreszentia
Hofmannstraße 12
So 10.15 M, Anneliese JM und Georg Fi-
scher, Maria u. Theodor Katzenschwanz 
und Sohn Theo und † Angeh., Anna und 
Fritz Beck JM, † Eltern und † Angeh., 
Dora, Theodor u. Martina Miller, Viktoria 
u. Karl Wall u. † Kinder Berni, Maria u. 
Martin und Centa u. Fred Zimmermann. 
Mi 19 M.
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
Sa 18 VAM Martin u. Thekla Miller und 
Wilhelmine u. Florian Göppel. Do 19 
Rorate mit Gebet um geistl. Berufe, Eu-
gen Heinle JM, Maria u. Martin Kempter 
und Karolina u. Josef Pfandzelter.
Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
So 8.45 M, † der Fam. Rolle und † der 
Fam. Reth, Leonhard und Maria Bunk.
Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
So 10.15 M, Gertraud Fendt und † El-
tern Meinrad u. Theresia Fendt, Max und 
Anna Trometer, Marianne JM u. Anton 
Hutner und August Hutner, Alois, Anna 
und Maria Kraus, Edeltraud Müller, Rena-
te und Hermann Walter JM u. † Angeh., 
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Johanna JM und Rudolf Demharter und 
Anna Rauscher, Barbara Brenner, Josef 
Reitmayer und Josef u. Kreszenz Egger. 
Mi 8 Eucharistische Anbetung mit Gebet 
um geistl. Berufe, 19 Rorate in der Frie-
denskirche. Do 8.45 Offener Gebetskreis 
für alle Anliegen. Fr 6.30 Schüler-Rorate-
Lichtermesse, Amalie Luksch, Manfred 
Hofer, Peter Eimesser, Christoph Thaler, 
Helmut Schweiger, Manfred Lutzeier, 
Sophie Heller und + Rosemarie Brendle, 
15 Stille Eucharistische Anbetung bis 18 
Uhr für Einzelpersonen im Gebetsraum 
im Haus Hildegundis, 17 bis 18 Uhr BG 
für die gesamte PG im Haus Hildegundis 
(Konferenzraum).

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
Sa 18 Rorate zum 1. Advent mit Advents-
kranzsegnung, M, Alois Zwiekopf JM. Fr 8 
Herz Jesu Freitag, M.

Heretshausen, St. Laurentius
Dorfstraße 20
So 9.45 Rorate zum 1. Advent mit Ad-
ventskranzsegnung, M f. die Pfarreien-
gemeinschaft, 11 Taufe von Fabian Härtl. 
Fr 18 Herz Jesu Freitag, M.
Hohenzell, St. Stephanus
Pfarrer-Marz-Weg 5
So 9.45 Rorate zum 1. Advent mit Ad-
ventskranzsegnung. Do 18 Priesterdon-
nerstag, M.
Kiemertshofen, St. Nikolaus 
Pfarrweg 1
Sa 12.15 Rkr.
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
Sa 16.30 Rkr. So 8.30 Rorate zum 1. Ad-
vent mit Adventskranzsegnung. Do 8 
Priesterdonnerstag, M.

Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul
Schloßplatz
Sa 18 VAM und Aussetzung des Aller-
heiligsten zur Ewigen Anbetung und Ein-
stimmung in den Advent, Jürgen Sturz, 
Kreszenz und Ludwig Müller und Franz 

und Kreszenz Widmann, 20.15 Schluss-
andacht mit eucharistischem Segen. So 
9.15 M, die lebenden und verstorbenen 
Mitglieder der Pfarreiengemeinschaft, 
Genoveva und Martin Bachmeier, Josef 
und Kreszenz Geisinger und Sohn Erwin, 
Johann Kagerhuber und Eltern. Mo 6.15 
Besinnlicher Start in den Tag (Anmel-
dung erforderlich). Mi 18.30 Rosenkranz. 
Fr 7.30 M mit Gebet um geistl. Berufe, 
Renate Piechatzek, Johann und Ursula 
Hausl, 14 Nachmittags Krankenkommu-
nion.

Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
Sa 16.30 BG (in der Sakristei, mit Mas-
ke), 18.45 Rkr, 19.15 M zum Patrozinium, 
Katharina Lechner und Geschwister, An-
dreas und Maria Mayr und verstorbene 
Verwandtschaft. Di 18 Rkr. Fr 18 Rkr, 
18.30 M, die armen Seelen.
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth, Laurentiusplatz 2
So 8.45 Rkr, 9.15 M, Andreas Grabler, 
Theresa Fischer JM, Maria und Franziska 
Sedlmeir. Do 18 Rkr.

St. Philipp und Walburga im Friedberger Ortsteil 
Rohrbach ist eine Filialkirche der Pfarrei St. Georg in 
Bachern. Die romanische Kirche stammt vermutlich 
aus dem 13. Jahrhundert. Langhaus, Chor und Sakristei 
reihen sich mit jeweils eigenem Baukörper. In der 
Nordostecke des Langhauses befindet sich der Turm 
mit Satteldach.�  Foto: Banner

Hoher Weg zum Dom . 86152 Augsburg

Makuladegeneration (AMD)? 
Wir nehmen uns Zeit für Sie und bieten Lösungen!

Telefon 0821 / 45 05 20 . www.degle.de

Vereinbaren 
Sie einen Termin 
für eine optometrische Analyse  
bei Prof. Dr. Stephan Degle.
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Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
So 8 M, Eltern Franz und Therese Pavle 
und Sohn Otto, Martin Förg, Eltern Förg 
und † Verwandtschaft. Di 18 Rkr, 18.30 
M, Carola Schlecht und für alle verstorbe-
nen Mitglieder der DJK-Frauengymnastik.
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
So 10.30 M, Johann und Anna Drexl und 
Xaver und Walburga Pfundmeir, Konrad 
Lechner. Di 20 Eucharistische Anbetung 
mit Aussetzung des Allerheiligsten (Ge-
betskreis). Mi 18.30 M, Leonhard und Ka-
tharina Lindermeir und Sohn Paul, Josef 
und Katharina Lang und Josef Wackerl.
Mühlhausen, St. Johannes und 
Magdalena
Von-Grafenreuth-Straße 2
So 10 Rkr, 10.30 M, Sofie Fleischmann 
JM, Franz und Karl Tichi, Claudia Settele 
und Stefanie Habel. Do 18.15 Rkr, 18.30 
M, Eltern und Geschwister Sturm.

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
Sa 18 VAM mit Adventskranzsegnung, 
Stadtpfarrer Helmut Mayr und Lina Tro-
meter, Josef Westermayr, Johann Fried-
rich und Georg Weichselbaumer, Fam. 
Filser und Thoma, Gerhard Riedlberger 
und Magdalena Aidelsburger. So 9 PfG 
für Lebende und Verstorbene der PG, 
mit Entzünden der 1. Kerze am Advents-
kranz, 10.30 Fam.-Go. mit Adventskranz-
segnung der Erstkommunionkinder, 
Jakob Wünsch und † Angeh., Josef und 
Rosina Lorenz und Angeh. Leitenmayer 
und Kerscher, Gotalinde Knafelz, Anton 
und Maria Niedermayr, Johanna Luksch, 
Franziska Möckl, Evelyn Bringmann mit 
Fam., Anna Hausmann mit Fam., Cäzilie 
Lesti mit Fam. Mo 8.30 Laudes, 15.45 Rkr 
(Spitalkirche). Di 18 Missionsmesse mit 
eucharistischer Anbetung, Aussetzung 
und Segen, Josef Ziegler. Mi 9 Euch.-

Feier, Maria Brunner mit Angeh. und 
Peter Huber, 15.45 Rkr (Spitalkirche). Do 
9 Euch.-Feier, 19.30 Adventsandacht ge-
staltet vom Kath. Frauenbund. Fr 6 Rora-
te, 9 Euch.-Feier, 15.45 Rkr (Spitalkirche).
Ecknach, St. Peter und Paul
Pfarrer-Steinacker-Straße 56
Sa So 10 Euch.-Feier, Maria und Pe-
ter Mangold, Richard Huber, Gertraud 
Bscheider. Mo 17 Rkr.
Oberbernbach, St. Johannes Baptist
Blumenstraße 1
Sa 18 Kolpinggedenktag mit Kolping-
band und Adventskranzsegnung und mit 
Vorstellung der Erstkommunionkinder 
2021, verstorbene Mitglieder der Kol-
pingsfamilie Oberbernbach, Hans Schul-
ze und Josef Stumpf, Johann Höß. Di 18 
Euch.-Feier, Fam. Müller und Heinzler.
Oberschneitbach, St. Agatha
Chrombachstraße 20
So 10 Euch.-Feier, Katharina Janicher und 
Eltern.

Unterschneitbach, St. Emmeran
Paarweg 13
Sa 18 Vorabendmesse mit Adventskranz-
segnung, Emmeran und Stefan Oechsler, 
Anton und Emma Riedlberger und Regi-
na und Georg Scholz. Mi 18 Euch.-Feier.
Walchshofen, St. Martin
Walchenstraße 1
So 10 Euch.-Feier, Cäcilia Grabler, Viktoria 
Hörmann, Franziska Wolf.

Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch
Althegnenberg, St. Johannes Baptist
Hochdorfer Straße 1
So 10 Pfarrgottesdienst mit Segnung der 
Adventskränze, Jahresmesse für Maria 
Widemann, Georg Heiß, Jahresmesse für 
Josef und Therese Winkler und Verwandt-
schaft. Mi 16 Sprechstunde im Pfarr-
heim, 17.30 Rosenkranz, 18 Engelamt, 
Anna Wunder, Maria Widemann, Anna 
und Maria Stanzl und Sohn Josef.
Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
So 8.30 Pfarrgottesdienst mit Segnung 
der Adventskränze und Aussendung 
der Maria Gravida, H.H. Pfarrer Michael 
Würth, 11.30 Taufe. Do 18.30 Rosen-
kranz, 19 M, anschließend Heilige Stun-
de bis ca. 20.15 Uhr, Rosa Schwankhart. 
Hörbach, St. Andreas
Luttenwanger Straße 11
Sa 17.30 Hochamt zum Patrozinium mit 
Segnung der Adventskränze, Josef Gilger 
und Eltern, Eltern Oswald und Geschwis-
ter, Anton Wiedemann und Wilhelm Gen-
zel, Karl und Therese Schmid.
Mittelstetten, St. Silvester
Hauptstraße 20
Mo 18.30 Rosenkranz (St. Sebastian 
Oberdorf), 19 M (St. Sebastian Oberdorf), 
f. H.H. Pfarrer Michael Würth. Mi 18.30 
Rosenkranz, 19 Engelamt, zu Ehren der 
Muttergottes und des Propheten Elias. 
Ried, St. Walburga
Hörmannsberger Straße 2
Sa 11 Beichtgelegenheit, 18.30 Rosen-
kranz, 19 Vorabendmesse mit Segnung 
der Adventskränze, Josefa Steber vom 
Kath. Frauenbund Ried, Rosa Weiß, Xaver 
und Maria Wunder und Enkel Thomas, 
Michael und Magdalena Gastl mit Sohn 
Michael, nach Meinung. So 10 Pfarr-
gottesdienst mit Segnung der Advents-
kränze und Aussendung der Maria Gra-
vida, Jahresmesse für Maria Margarethe 
Meisetschläger, Jahresmesse für Wenzel 
Houschka, Helene und Johann Berger, 
Anna und Anton Weishaupt mit Eltern 
und Geschwister, Johann Erhard, Stefan 
Erhard, Eugen Steinhart, Rosa Weiß, Jah-
resmesse für Johann Klaß, Karl Schmid, 
Katharina und Johann Hurtner. Di 7 En-
gelamt, Lina und Hermann Hobelsberger, 
Viktoria Treffler, Regina Neumeir, Mario 
Menhard, zu Ehren der heiligen Schutz-
engel. Mi 15 Andacht zum Advent, ge-
staltet vom kath. Frauenbund Ried. Do 8 
Rosenkranz. Fr 9.30 Krankenkommuni-
on, 19 Amt mit Aussetzung und eucha-
ristischem Segen, Konrad und Kreszenz 
Menhard mit verstorbene Angehörige,  
Emma und Franz Winterholler, Mario 
Menhard.

 
 
1952-53 entstand die Pfarrkirche Maria Hilf 
in Stadtbergen. Sie diente zur Entlastung der 
alten Pfarrkirche St. Nikolaus. Entworfen hat 
sie der Augsburger Architekt Thomas Wechs 
im Stil der späten 1920er Jahre. Sie ist spar-
sam ausgestattet. 
Foto: Krünes
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Pfarreiengemeinschaft Dasing
Dasing, St. Martin, 
Kirchstraße 6
So 8.30 Sonntagsmesse, Ludwig Müller 
JM, Georg und Theresia Rohrhirsch mit 
Verwandtschaft, Maria Fritz, Peter Treff-
ler, Ramon, Josef und Fe Espinal, 9.45 
PfG. Di 7 Rorate, Katharina Nodlbichler, 
Christian Drexl mit verstorbene Verwand-
te und Josef Wintermeir. Fr 18 Rkr, 18.30 
M, Monika Fobbe JM, Maria und Georg 
Widmann JM, Maria Dolleschall mit Ver-
wandtschaft, Peter Treffler, Stefan Win-
ter, zu Ehren des Heiligen Raffael.    
Dasing, St. Franziskus,
St. Franziskus 2
Do 18.30 M, Josef Heinrich, Ludwig und 
Kreszenz Müller, Johann und Magdalena 
Gastl.
Laimering, St. Georg,
Riedener Straße 8
Sa 18.30 VAM Ludwig Rohrmoser, Eltern 
Rohrmoser und Ertl mit Verwandtschaft. 
So 9.45 Sonntagsmesse, Josef Gammel 
und für die verst. der Verwandtschaft 
Gammel. Mi 15 M, die verstorbenen 
Priester und Ordensschwestern.
Rieden, St. Vitus,
Am Pfarrhof 3
Sa 18.30 VAM Elfriede Nefzger mit Ma-
ria und Sebastian Nefzger, Maria Grießer, 
Elisabeth Zittenzieher und verstorbene 
Angeh. und Juliane Recher, Johann Trem-
mel und Maria Jordt mit Eltern.
Tattenhausen, St. Peter und Paul,
St. Peter und Paul Weg 1
So 8.30 Sonntagsmesse, Katharina Thal-
hofer JM, die verst. der Fam. Birkmair, 
Treffler und Rappel. 
Taiting, Maria Verkündigung,
Marienstraße 5
So 9.45 Sonntagsmesse, Eltern Krauß 
und Centa Krauß, Magdalena und Xaver 
Lechner, Johann Paul Mayr mit Josef, So-
phia, Katharina und Paul Mayr.
Wessiszell, Unschuldige Kinder, 
Pfarrstraße 9
Di 18.30 M, Aloisia und Fritz Eichner.
 
Pfarreiengemeinschaft Friedberg
Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Bitte beachten Sie während der Co-
rona-Zeit die aktuellen Gottesdienst-
zeiten auf der Website www.sankt-
jakob-friedberg.de/gottesdienste.
Sa 17 Einläuten des Advents von al-
len Kirchen, 17.55 Rkr (WG). So 9 H. M 
(EF) (St. Afra im Felde), 9 M - Gemein-
degottesdienst (EF), für die Lebenden 
und Verst. der Pfarrei, 11 M - Fam.-Go. 
(EF), Josef Simmet u. Eltern Anna u. Jo-
sef, 17.55 Rkr (WG), 18.30 M (EF), Anna 
Metzger. Mo 17.55 Rkr (WG), 18.30 M 
(EF), Josefa u. Silvester Zanker. Di 18 
Eucharistische Anbetung, 18.30 M (EF), 
Josef Frey. Mi M (EF) entfällt lt. P. Brühl 
23.10.20, 9 ökumenische Adventsan-
dacht der Frauen, 18.30 M (EF) (St. Ste-
phan Wiffertshausen), Viktoria Segmüller 
u. Angeh. Do 17.55 Rkr (WG), 18.30 Hl. 
Messe( EF) mit Bibelteilen. Fr 6 Rorate 
(EF), 19 Candlelighting Day (St. Stefan). 

Friedberg, Pallottikirche, 
EF (Eucharistiefeier)
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
Sa 9 EF Adelheid Piringer. So 10.30 EF 
Regina Neumeir, 18 Vespergottesdienst. 
Mo 18 EF Johann Burst. Mi 18 EF Franz 
Waschka mit Familie. Do 18 EF Hedwig 
Piringer. Fr 18 EF Erna Kolp, 19.30 Me-
ditation.
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
DKK (Dreikönigskapelle)
Sa 8 Laudes, 8.30 M Heinrich Hörmann 
mit Sohn Konrad, Josef und Barbara Hei-
der mit Sohn Josef, anschließend Eucha-
ristische Anbetung (DKK) bis 10 Uhr und 
17-18 Uhr, 15-16 BG. So 8 M (mit Anmel-
dung), † Eltern Breitsameter mit Tante 
Magdalena, verstorbene Angehörige der 
Familien Uhl und Tausch, 10 M (mit An-
meldung), JM Xaver Schweiger mit ver-
storbenen Angehörigen, Peter Lutz, 14 
Rosenkranz, anschließend Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 18 Uhr. Mo 8 Lau-
des, 8.30 M Georg Glas, Sr. Hildeberta, 
anschließend Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr, 14 Rosenkranz. Di 8 
Laudes, 8.30 M Andreas Schaich, Maria 
Holzer, anschließend Eucharistische An-
betung (DKK) bis 10 Uhr und 17-18 Uhr, 
14 Rosenkranz. Mi 8 Laudes, 8.30 M Ro-
switha Brugger, Nikolaus, Viktoria und 
Johann Steinherr, anschließend Eucha-
ristische Anbetung (DKK) bis 10 uhr und 
17-18 Uhr, 14 Rosenkranz, 17.45 Beicht-
gelegenheit, 18.30 Rorate, Katharina 
Wagner, Walter Kaufmann, Siglinde Wörl 
und Ruth Grünewald. Do 8 Laudes, 8.30 
M, JM P. Josef Harbig SAC, anschließend 
Eucharistische Anbetung (DKK)  bis 10 
Uhr und 17-18 Uhr, 14 Rkr. Fr 8 Laudes, 
8.30 M Peter Rohauser, zu Ehren der † 
Sel. M. Theresia Ledochowska, anschlie-
ßend Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
10 Uhr und 17-18 Uhr, 14 Rosenkranz, 
18.30 M Emmi Schmid, anschließend BG; 
Eucharistische Anbetung am Gnadenaltar 
bis ca. 20 Uhr. 

Pfarreiengemeinschaft Kissing
Kissing, St. Bernhard,
Bernhardsplatz 2
Sa 17-17.30 Beichtgelegenheit. So 
10.30 M Familie Albrecht, Pfister und 
Freudenthaler, Milica Rappolder, Josef 
Schmidt und verstorbene Angehörige, 
Johann Gailer mit Eltern Hanel und Gailer, 
Walter Adler JM. Mi 9 M in bes. Anliegen.
Kissing, St. Stephan,
Kirchberg
Sa 18.30 keine VAM. So 9 M Johann und 
Maria Pflanz und Söhne Hans und Her-
bert, Andreas, Michael und Rosalia Rese-
le, Eva Steinhart JM und Verwandte.

Pfarreiengemeinschaft Merching
Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
Sa 19 Adventsmeditation im Pfarrsaal. 
Eresried, St. Georg,
Eresried 30a
Sa 18 VAM mit Adventskranzsegnung 
und Heizungsopfer, Josef und Elisabeth 
Krätz, Theres Reiser.

Unterbergen, St. Alexander, 
Hauptstraße 7
Sa 18 VAM mit Adventskranzsegnung, 
Helena und Leopold Nebenführ und En-
kel Regina und Stefan, Maria Böck.

Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 15 Taufe, 17 
Vesper mit Segnung d. Adventskränze. 
So 7 Rorate bei Kerzenschein, 9.30 M 
(Theresienkloster), 10.30 Fam.-Go. mit 
Choradi, Horst u. Magdalena Bothor, Kor-
binian Wagner u. Fam. Wagner und Fam. 
Sedlmeir mit Katrin, Theodor Merk JM, 13 
Rkr, 18.30 M (Mariä-Himmelfahrt), Em-
manuel Selder. Mo 7 Wortgottesdienst 
oder M (siehe Klosteraushang) mit Lau-
des (Theresienkloster), 18.30 Rkr, 19 M. 
Di 7 M mit Laudes (Theresienkloster), 9 
M Ged. f. Geburtstagsjubilare dieses Mo-
nats, Andreas Weber m. Eltern, 16 Rkr. Mi 
16 Rkr, 17.30 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 
18 Rorate bei Kerzenschein (Mariä-Him-
melfahrt), 18.30 Rkr (Theresienkloster), 
19 M (Theresienkloster). Do Priester-
donnerstag, 10 M (Theresienkloster), 14 
Krankenkommunion, 18.30 Rkr, Beicht-
gespräch in der Anbetungskapelle, 19 M 
anschl. Eucharistische Anbetung bis 21 
Uhr. Fr 6 Rorate bei Kerzenschein , Jakob 
Sandmair, Barbara, Bernhard und Anna 
Kistler und Fanni Süßmeier, 9 Herz-Jesu-
Andacht - Barmherzigkeits-Rosenkranz, 
16 Eucharistische Anbetung (Theresien-
kloster), 16 Rkr, 17.45 M mit Vesperge-
bet (Theresienkloster), 18 Rkr (Mariä-
Himmelfahrt). 
Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
Sa 19 VAM Maria u. Karl Mair m. Eltern 
u. Geschw. 

Pfarreiengemeinschaft Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
Sa 18.30 VAM. Mi 19 Rorate für Franz u. 
Viktoria Gerstlacher u. Leonhard Reindl, 
Verwandtschaft Engl u. Gail.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz
Kirchberg
Sa 18.30 VAM, Martina Kraus, Manuel 
Birnbaum u. Ernst Maier, Jakob u. Mag-
dalena Lechner, Leonhard Pfaffenzeller, 
Hildegard u. Josef Böck m. Elt. u. Geschw. 
Do 18.30 Rkr für Priesternachwuchs, 19 
M Max Menzinger, Josef u. Anna Lechner 
m. Michael Gutmann, Fam. Riedlberger, 
Mathilde, Norbert u. Roland Pospiech. 

Freienried, St. Antonius
Schweglerstraße 1
So 10 M für Isidor Widmann und Eltern 
Asam, Viktoria und Walter Mayer und Ge-
schwister Wiedmann, Albert, Josefa und 
Walburga Burggraf. 
Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7� O

So 10 M, Jahresmesse für Johann und Ka-
tharina Schweyer, Jahresmesse für Anna 
und Xaver Kolper mit Sohn Xaver und Ka-
tharina Braun mit Thomas, Josef und Ma-
ria Funk und Söhne Hans und Bertl, Maria 
und Josef Späth mit Eltern und Geschwis-
ter, Johann Bader, Josef Riedl, Johann 
und Elisabeth Fischer, Viktoria Mayr und 
Angehörige, 11.15 Taufe von Timotheus 
Dingelmaier. Mo 8.30 Rosenkranz, 9 M 
Viktoria Glas. Mi 19 Messe zum Patrozi-
nium (in der Kirche St. Nikolaus in Hü-
gelshart), Jahresmesse für Josef Diepold, 
Jahresmesse für Josef Bayer, Eltern Stem-
mer und Sohn Josef, Peter Friedl, Maria 
und Ludwig Klaus, Irmgard und Reinhard 
Teply. Do 19 Bußgottesdienst. Fr 9 M Jo-
sef und Georg Riedl.
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3� O

So 8.30 Messe für Anton und Ottilie 
Steinhart und Ingeborg Bayer und Hele-
ne Wallosek, Paul und Katharina Schmidt 
mit Benno und Leni Sepp, Jahresmesse 
für Sebastian Gammel. Fr 19 M für Anton 
und Philomena Rohr, Maria Naßl.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
So 8.30 M Viktoria und Lorenz Schmid 
mit Tochter Cilli. Di 19 M Stiftsmesse für 
Thomas und Viktoria Frauenknecht und 
Sohn Thomas, Maria Völk, Stefan Hodes, 
Pia Fried.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
Fr 18.30 Rosenkranz für den Priester-
nachwuchs, 19 Messe für Andreas Treff-
ler mit Eltern, Anton und Maria Gilk mit 
Sohn Anton, Josef Fischer mit Verwandt-
schaft, Josef und Afra Seitz mit Josef, 
Anni und Robert, Margarete Rustler mit 
Anna und Karl Erhart, Josef und Theresia 
Erhart, Maria und Alois Anwander, Mag-
dalena und Ferdinand Graf mit Frieda 
und Eltern. 
Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
Di 19 Rorate für Verwandtschaft Wex, 
Willi Erhard und Anton, Sophie und Ka-
tharina Habersetzer, verstorbene Ver-
wandtschaft Büchler, Zenzi Friedl, Willi 
Guggenmoos.
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Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian,
Liebfrauenplatz 3
So 9 Pfarrgottesdienst mit Advents-
kranzsegnung. Di 19 Zeit mit Gott. Do 19 
Rorate, Marie und Josef Dolzer mit Sohn 
Johann und verststorbene Angehörige, 
Johann Losert u. Verw. Losert-Sauerla-
cher, Josef Berthold und Eltern, Verstor-
bene der Familie Gaag, Karl Tschacha JM 
und Angehörige, Ursula Fanderl und ver-
storbene Verwandtschaft. 
Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
Sa 18 VAM mit Adventskranzsegnung, M 
Karl Drexl und Eltern.
Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 17 Rkr. So 9 Pfarrgottesdienst, M für 
die Lebenden und Toten der Pfarreienge-
meinschaft, Josef Brucker, Josef Kirmair, 
Andreas und Kreszenz Braunmüller, Kres-
zenz und Franz Korntheur, Maria Rauten-
strauch, Johanna Kastl.
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
So 10.30 Pfarrgottesdienst, Katharina 
und Albert Schöner, Barbara und Franz-
Xaver Müller, Johann und Babette Ab-
mair, Maria Duna und Verst. Abmair und 
Duna. Fr 18 Rkr.

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
Sa 13.30 Taufe von Luisa Weber, 15 
Andacht zum Start der Kommunionvor-
bereitung, 16 Andacht zum Start der 
Kommunionvorbereitung, 18.30 Vor-
abendmesse, Stefan Tierhold, Eltern und 
Schwiegeltern, Sr. Thomasina, Familie 
Arlt und Katharina Asam, Anton u. Bern-
hard Hefele, Max Fischer und verstor-
bene Angehörige, Irmgard Scheidler, 
Andrea und Alois Wiedemann und ver-
storbene Angehörige, Maria Simnacher 
JM und verstorbene Angehörige, Arthur 
Romankewicz und Familie Braun, für die 
armen Seelen. So 9 Pfarrgottesdienst, 
10.30 Familiengottesdienst, gestaltet 
vom Fago-Team und CrossOver, Gerhard 
Schorer u. Sohn Gerhard, Eltern Schorer-
Heiß, Hermann Lichtenstern u. Angeh., 
Juliana Celina Stief, Ria u. Otto Zimmer-
mann und Angehörige, Eltern Schindler 
u. Hudalla und Angehörige, 11.45 Taufe 
von Aaron Sporer. Di 18.30 M, Auer-
Oberdorfer-Schempp. Mi 8 M, Wolfgang 
Mell von Mellenheim und Franz Xaver 
Hartl, Anja Joswig und verstorbene An-
gehörige, Hildegard und Johann Kanefz-
ky, Eltern Wex-Kanefzky und verstorbene 
Angehörige. Do 18.30 M (um Frieden u. 
Gerechtigkeit, um Freiheit und Achtung 
der Menschenwürde sowie um die Be-
wahrung der Schöpfung - bis 19.30 Uhr 
eucharistische Anbetung), Franz u. Vikto-
ria Schuster u. Enkelin Simone, Josef und 
Felizitas Zerle.

Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
Sa 18.30 VAM (Rorate) mit Verabschie-
dung vom langjährigen Kirchenpfleger 
Günter Gunzenheimer, Helmut Bäurle 
und Verwandtschaft, Sofia und Franz 
Gahn und Verwandtschaft, Lucia u. Karl 
Ziegler u. alle Verst. d. Fam. Di 19 M.
Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
So 9 PfG, Sabine Hagl, Emil und Maria 
Klima, Emma, Georg und Cäzilie Kobold 
und Urenkel Maximilian und Jessika und 
Angehörige, Iganz JM, Anni u. Siegfried 
Wiedemann.
Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 9 Euch.-Feier für Lebende und Verstor-
bene der Pfarrgemeinde. Mi 19 „Der An-
dere Advent“. Fr 19 Euch.-Feier, Reinhard 
Beyer, Eltern, Schw.-Elt. und Tim, Helga 
Haßmann und Verwandtschaft, Herman 
Kienle, Josefa und Karl Vollmann und 
Sohn Franz.
Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
So 10.30 Fam.-Go., Willibald Reiter, San-
dra Biber und Regina Bopp-Fuchs, Bar-
bara und Johann Schuster. Mi 17 M, GR 
Pfarrer Leonhard Haßlacher.

Pfarreiengemeinschaft Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
Sa 18 Rkr, 18.30 Vorabendmesse, Mar-
tin u. Kandida Meitinger, Anna Natterer, 
Maria u. Josef Ryrko, Günter Ullmann. So 
9.30 Rkr, 10 PfG, Magdalena Fischer u. 
Angeh., Rosalia u. Johann Prestele, u. 
Angh. Linder, Emma Jahn, Pater Wolf-
ram Hoyer OP, 11 Kindergottesdienst 
als Wortgottesdienst - Adventsreihe, 17 
Adventskonzert entf. Mo 9 Rkr. Di 18 Hl. 
Stunde, Gebet um geistl. Berufe, 18.30 
M, Theo, Centa u. Brigitta Schmidtner. 
Mi 9 Rkr, 19 Stiller Advent in der Sebas-
tianskapelle. Fr 14 Krankenkommunion, 
18 Rkr, 18.30 M Fam. Schwemm/Müller, 
Konrad, Gudrun, Josef u. Maria Wilhelm.
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1
So 8.15 Rkr, 8.45 Pfarrgottesdienst, an-
schließend MMC-Gebet, Konrad u. Katha-
rina Wessinger u. Angeh., Verstorb. des 
Garten- u. Heimatpflegevereins, Anna u. 
Adolf Weiser u. Angeh.. Mi 16.45 Kran-
kenkommunion, 18.30 M, zum Hl. Judas 
Thaddäus, Kreszenz Siemann und Ange-
hörige. Fr 16 Rkr.
Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
So 8.45 PfG und Kinderkirche, Xaver u. 
Josefa Eisele mit Geschwister u. Berta 
Mößner, Karl Schießl mit Angehörigen, 
Agnes u. Richard Wessinger, Leni Mai-
bach. Mi 17 Krankenkommunion, 18 M, 
Eusebius u. Walburga Santihanser, Dieter 
Leberle, Georg u. Martha Egelhofer u. An-
gehörige, Klemens Menter u. Hans Zep-
nik, Maria Magdalena u. Johannes Herkt. 
Fr 18 Wort-Gottes-Feier. 
Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
So 18.30 M, Anna Weh.

Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
Sa 16 Rkr, 18.30 PfG, Angeh. Kleinle u. 
Keil; Josefa u. Stefan Bischof, u. Ursula 
Gassner, Johanna u. Georg Heinzelmann, 
StM. für Juliane Müller, BrschM für Jo-
sephine Geierhos, Rudolf Förster, Gerti 
Haubitz, Ernestine Pfleger JM, Fam. Lieb/
Kugelmann, Lieselotte Öschay. So 11 
Kindergottesdienst als Wortgottesdienst- 
Adventsreihe, 18.30 Wort-Gottes-Feier 
mit Kommunionspendung. Di 17 Schön-
statt Adventsandacht. Do 8.30 Rkr, 9 M, 
Alois u. Emma Reiser u. Sohn Alois, Eltern 
Klotz u. Angeh., Fam. Anthuber/Scheider, 
9.30 Krankenkommunion. Fr 18.30 Wort-
Gottes-Feier, 19.10 Fatimarosenkranz.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
So 10 PfG, Dreißigst-M für Rosa Betz, Jo-
sef Betz u. Tochter Roswitha, Anna Ruf 
JM u. Ignaz Ruf und Josef Wildegger, 
Magdalena Hagg JM, Antonie, Johann 
und Josef Hämmerle, Verst. d. Fam. Wey-
er und Fischer. Do 18 Zeit für Gott und 
mich, 18.30 Gebete zum Aufbruch-Um-
bruch-Neuanfang (Franz-Xaver).
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Kirchweg 4a
Sa 8 Rkr. So 8.45 PfG mit den Kommuni-
onkindern, Dominikus u. Lieselotte Zieg-
lgänsberger (Stiftsmesse), Eva Stengel 
und verst. Angeh., Barbara und Johann 
Wagner, Maria und Alfred Birkle und 
verst. Angeh. Mo 19 Rkr. Di 8 Rkr. Mi 
19 Rkr in der Leonhardkapelle. Do 8 Rkr. 
Fr 19 M Katharina und Joahnn Schuster 
und Söhne Ludwig und Josef, Anna und 
Johann Schneider, Barabra und Josef Fi-
scher, Anna und Wilhelm Hämmerle, Xa-
ver und Barbara Zerrle u. Irmgard Zerrle.
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
Sa 19 PfG, Leonhard Seitz JM, Gertrud 
Schorer, Mathilde und Ludwig Schorer, 
Amalie und Martin Müller, Fam. Schorer 
und Reiter und Karin Schindler und Erwin 
Joachim, Anton und Rita Leinauer, Renate 
Lieb, Elisabeth Wieländer. Di 16 Rkr. Do 
18.30 Rkr. 
Langerringen, St. Gallus, 
Pfarrgasse 3
So 8.45 PfG, 25 -jähriges Weihejubiläum 
von Diakon Bruno Allmann, Altbürger-
meister Hermann Urban JM und Verstor-
bene der Fam. Urban, Josefa und Wilhelm 
Böck und Alois Wolf und Geschwister. Do 
19 M in der Leonhardskapelle.
Scherstetten, St. Peter und Paul, 
Kirchgasse 1
So 10 PfG, Karl Schmid JM mit verst. An-
geh., Michael Bißle JM und verst. Ange-
hörige, Paul Hohl, Georg Klaus. Di 19 M 
Ignaz und Elisabeth Deschler und verst. 
Angeh. Fr 16 Rkr für die Verstorbenen.   
Schwabmühlhausen, St. Martin,
Kirchberg 10
Sa 19 VAM Silvest Trommer JM und Eli-
sabeth Trommer JM und Franz Rochus 
Schiller, Frank Schlögl und Großeltern. Mi 
19 M.

Pfarreiengemeinschaft Königsbrunn
Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 17.45 Beichtgelegenheit, 18.30 M 
mit Aussendung der Mutter Gottes zum 
Frauentragen, für Josef Geiger JM. So 11 
Familiengottesdienst. Di 18.30 Rorate. 
Do 19 Abendmesse, Silentium, Medita-
tionsraum.
Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
So 9.30 M Kasimir Gawroniak, 19 Rorate, 
für Erhard Eigl und Sohn, für Verstorbe-
ne der Familie Hörmann und Blaul. Mo 
18.30 M, für Friedrich Paula. Do 8.30 M, 
für Angehörige und Bekannte der Familie 
Seeger.
Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 8.30 M, für Edwin Gerschon, 10.30 
PfG mit Aussendung der Mutter Gottes 
zum Frauentragen. Mi 18.30 Rorate, für 
Eltern Wagner und Sohn Hans Günter. Fr 
8.30 M. 

Pfarreiengemeinschaft Lechfeld
Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
Sa 18 Rorate (Vorabendmesse) mit Seg-
nung der mitgebrachten Adventskränze, 
Barbara und Johann Prim, Verstorbene 
der Familie Schmid und Knie, Gerhard 
Steger, Eltern und Bruder, Erika und Wal-
ter Weber, Leonhard und Anna Hartmann 
und verstorbene Angehörige. Do 17.30 
Rosenkranz, 18 M. 
Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 8 Morgenlob, 8.45 Rosenkranz, 9.30 
M, 17 Beichtgelegenheit im Klosterlädle. 
So 8.30 Rosenkranz, 8.30 BG im Kloster-
lädle, 9 M, Eberhard Stengelin und Ka-
tharina Wörle, Ingeburg und Felix Engel 
und Edith Geppert, Else Schnatterer, Er-
nesto und Modesta Lim, Fritz Remmel-
mair und Schwester Ria Böck. Mo Über-

Abkürzungen

AM: Abendmesse, And.: Andacht, 
Angeh.: Angehörige/Angehöriger, 
anschl.: anschließend, Aussetzg.: 
Aussetzung, BG: Beichtgelegen-
heit, Dreißigst-M: Dreißigstmesse, 
Elt.: Eltern, Euch.–Feier: Eucharis-
tiefeier, Fam.: Familie, Gem.: Ge-
meinde, Geb.: Gebet/Gebetsbitte, 
Ged.: Gedenken, Geschw.: Ge-
schwister, Go: Gottesdienst, GR: 
Geistlicher Rat, GS: Grundschule, 
JM: Jahresmesse, Ki.: Kinder, Leb.: 
Lebende, M: Messe, ökum.: öku-
menische  / ökumenischer, PfG: 
Pfarrgottesdienst, Pfr.: Pfarrer, 
Rkr: Rosenkranz, Segn.: Segnung, 
So.: Sohn, Sr.: Schwester, To.: 
Tochter, u.: und, VAM: Vorabend-
messe, †, Verst.: Verstorbene/
Verstorbener, Verw.: Verwandte.

http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Derching
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Peter-und-Paul-Haberskirch
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Georg-Staetzling
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Radegundis-Wulfertshausen
http://www.pg-bobingen.de
http://st-felizitas-bobingen.de/startseite.html
http://www.pg-bobingen.de
http://www.st-laurentius-reinhartshausen.de/burgwalden/
https://heilig-kreuz-strassberg.de/
http://www.st-radegundis.de/
http://www.pg-grossaitingen.de
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-nikolaus
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-martin
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-vitus
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-jakobus
http://www.pg-grossaitingen.de/index.php/unsere-pfarreien/kirchen/st-georg
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/gennach
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/hiltenfingen
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/konradshofen
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/langerringen
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/scherstetten
http://pg-hiltenfingen-langerringen.de/index.php/pfarreien/schwabmuehlhausen
http://www.katholisch-in-koenigsbrunn.de/pg/
http://www.katholisch-in-koenigsbrunn.de/pg/
http://www.katholisch-in-koenigsbrunn.de/pg/
http://www.katholisch-in-koenigsbrunn.de/pg/
https://www.katholisch-lechfeld.de
https://www.katholisch-lechfeld.de/graben/
https://www.katholisch-lechfeld.de/klosterlechfeld/
https://www.katholisch-lechfeld.de/klosterlechfeld/
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tragungen via Live-Stream in der Regel: 
Mo, Die, Do und Freitag um 17.15 Uhr 
Rosenkranzgebet und um 18 Uhr Heilige 
Messe. Am Mi, Sa und So um 8.30 Rkr 
und um 9 Uhr Heilige Messe. Mi 8.30 Rkr, 
9 M, anschließend stille Anbetung bis 
Donnerstag, 8 Uhr (in der Hauskapelle), 
Regina und Kinder nach Meinung. Fr 15 
BG im Klosterlädle, 17.30 Rkr, 18 Rorate, 
Amalie und Alfred Randelzhofer. 
Lagerlechfeld, St. Martin
Jahnstraße
So 10.30 M, Helene Bluk JM, Maria Culi-
na. Di 8.30 Rkr, 9 M. 
Obermeitingen, St. Mauritius
Kirchberg
So 9 Pfarrgottesdienst für die Lebenden 
und Verstorbene der Pfarreiengemein-
schaft. Di 8.30 Rosenkranz, 9 M Maria 
und Johann Wagner, Anni Ehni, Hildegard 
Kohnle, Franz Schäffer, Josef Sailer, Elisa-
beth Weihmayer und Maria Steininger, 
10 Mütter beten für Kinder (Kapelle). Do 
17 Rkr (Kapelle). Fr 8 bis 17.55 Morgen-
lob, eucharistische Anbetung, 17.15 Ro-
senkranz, 18 M, Ernst und Anna Birk.  
Untermeitingen, St. Stephan, 
Schloßberg 10
So 10.30 M, Erwin Thoma und Beate 

Rieder, Ignaz und Magdalena Rieder und 
Andreas Scherer mit Eltern, Hilde Elisa-
beth Berthold, Annelies Heider. Mi 8.30 
Rosenkranz, 9 M, Verstorbene der Mitt-
wochs-Messen, Xaver Rieder. Do 17.30 
Rkr, 18 M, anschließend Anbetung. Fr 14 
Kommunionfeier für die Bewohner des 
betreuten Wohnens. 

Pfarreiengemeinschaft Schwabmünchen
Klimmach, Mater Dolorosa
Klimmach
Sa 19 Vorabendmesse (18.30 Rosen-
kranz) Rorate mit Adventskranzsegnung, 
Verwandtschaft Löcherer-Hieber, Ver-
wandtschaft Bravi, Georg Geirhos und 
Verwandtschaft, Familie Hieber-Zedel-
maier, Brigitte Huber. Mo 16 Antoniuska-
pelle Birkach: Rosenkranz. Mi 17 Rosen-
kranz. Do 17 Rosenkranz. Fr 19 Rorate 
(18.30 Rosenkranz).
Mittelstetten, St. Magnus
St.-Magnus-Gasse 1
So 10.30 Familiengottesdienst, Johann 
Wiedemann und Angehörige.
Schwabmünchen, St. Michael,
Ferdinand-Wagner-Straße 5
Sa 14.30 Taufe von Helena Wenger. So 
9 PfG (8.30 Rosenkranz), 10.30 Fami-

liengottesdienst (Kolping Gedenktag), 
Lina Reiser und Angehörige, Gorgon Doll, 
Maria und Hermann Schorer, Georg JM 
und Wally Mayr, 19 Rorate mit Lobpreis-
musik, Jahresmesse für Gertrud Erhard, 
Jahresmesse für Leonhard Thalhofer, 
Jahresmesse für Stefan und Kreszentia 
Huber und verstorbene Angehörige, Jo-
sef und Frieda Dietmair und Angehörige, 
Alfons Hartmann und Angehörige, Adolf 
Bock und Eltern, Jahresmesse für Vikto-
ria Huber. Mo 19 Rorate (18.30 Rosen-
kranz), Ludwig Bürgle mit Angehörigen, 
Matthias Schöpf. Di 19 Rorate (18.30 Ro-
senkranz), Norbert und Judith Fischer mit 
Großeltern, Zäzilia und Andreas Härtl, 

Fritz und Resi Gumpinger mit Angehöri-
gen. Mi 19 Rorate (18.30 Rosenkranz), 
Verwandtschaft Lorenz Rindle. Do 19 
Rorate (18.30 Rosenkranz), Herta Würst-
le JM, 20 Lobpreis-Abend. Fr 19 Rorate 
(18.30 Rosenkranz) anschl. Licht in der 
Nacht bis 21 Uhr.
Schwabegg, Mariä Himmelfahrt
Hauptstraße 1
So 9 Familiengottesdienst (8.30 Rosen-
kranz), Ulrike Schmid und Großeltern, Jo-
sef und Kreszenz Rössle und Angehörige, 
Berta und Felix Hörmann, Anton Mayr JM. 
Do 9 Rorate (8.30 Rosenkranz) gestaltet 
von der Frauengruppe Schwabegg. Fr 9 
Rkr mit Herz-Jesu-Litanei.

Ein herbstlicher Blick auf die Kirche St. Stephan und 
Magdalena in Tegernbach, einem Ortsteil der Gemein-
de Mittelstetten im Landkreis Fürstenfeldbruck. Sie 
wurde um 1150 im romanischen Stil erbaut, um 1774 
dann barockisiert. Aus dieser Zeit stammt auch das 
Deckengemälde des heiligen Stephanus. � Foto: Banner

Investieren birgt Risiken

Die vielfältigen Anlagelösungen  
der Allianz sind eine attraktive 
Alternative für Ihre Geldanlage.
 
Jetzt Anlagevorschlag einholen!

NULL ZINSEN? 
NICHT MIT UNS! Hildegard Klaus

Generalvertretung 
der Allianz
Meraner Straße 24
86165 Augsburg
agentur.klaus@allianz.de
www.klaus-allianz.de
WhatsApp 08 21.3 33 11
Fax         08 21.51 02 59

https://www.katholisch-lechfeld.de/lagerlechfeld/
https://www.katholisch-lechfeld.de/obermeitingen/
https://www.katholisch-lechfeld.de/untermeitingen/
http://pg-schwabmuenchen.de
http://pg-schwabmuenchen.de/klimmach-mater-dolorosa/
http://pg-schwabmuenchen.de/mittelstetten-st-magnus/
http://pg-schwabmuenchen.de/schwabmuenchen-st-michael/
http://pg-schwabmuenchen.de/schwabegg-mariae-himmelfahrt/
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Pfarreiengemeinschaft Stauden
Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
So 10 M mit Adventskranzsegnung, Mar-
tin, Michael und Genovefa Bindl und ver-
storbene Angehörige, Irma Kugelmann 
zum Jahresged. mit Michael und Enkel 
Michi, Walburga und Benedikt Kugel-
mann. Di 9 M, Eltern Habres - Huber und 
Sohn Oswin. Fr 10.45 Krankenkommuni-
on. 
Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
So 8.30 M mit Adventskranzsegnung, 
Anton und Maria Knoll und Isidor und 
Anna Lehle, Franz Greiter zum Jahresged. 
Di 18.30 Rosenkranz - im Pfarrheim. Do 
19 M, Josef Grund zum Jahresged. Fr 8.30 
Rkr, 9.45 Krankenkommunion. 
Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
So 10 M, mit Adventskranzsegnung, Jah-
resmesse für Susanne Steber und Karl 
Steber mit Eltern, die Verstorbenen der 
Jahrgänge 1939/40, Anita Herholz z. 
Jahresgedenken, Luise und Josef Sdzuj, 
Ernst und Rosa Stahnke und Verw. Hafner 
- Berger. Mi 9 M, Georg und Radegunde 
Schneider mit Angeh. 
Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, 
Kirchweg
Sa 19 Vorabendmesse zum 1. Advent mit 
Adventskranzsegnung, M für Johanna 
Schaufler und Angehörige, Irmgard Glas, 
Hermann Erlinger mit Fam. Erlinger, Götz 
und Kodella. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. Do 19 
Adventsandacht gest. vom PGR/Lekto-
ren Thema: „Die Rose“. 
Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
Sa 19 Vorabendmesse zum 1. Advent mit 
Adventskranzsegnung, M für Karl Asch-
ner, Suitbert und Marianne Rotter und 
Veronika Trottmann, Augusta Schedler z. 
Jahresged. Di 19 M, Franz und Hermine 
Chladek.
Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
So 8.30 Pfarrgottesdienst mit Advents-
kranzsegnung, Josef, Aloisia und Wal-
burga Seitz, Anna und Andreas Fischer 
und verstorbene Angehörige, Johann 
Lachenmayr, Annemarie Geldhauser. Fr 
8.30 Rosenkranz, 9 M mit Andacht und 
Eucharistischem Segen, anschließend 
Frühstück im Pfarrheim, Ludwig Weil-
bach mit Tochter Ingrid und Verstorbene 
Schmid, der lieben Mutter Gottes, 9.45 
Krankenkommunion.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30 Rosenkranz, 8.30-9 Beichtge-
legenheit im Pilgerhaus, 9 M Elisabeth 
Asam, Elisabeth Simon und Angehörige, 
11 M in den Anliegen der Pilger; um Be-
kehrung der Kinder Bettina und Johan-
nes, 18.30-19.15 Beichtgelegenheit im 
Pilgerhaus, 18.40 Rkr, 19.15 M Ludwig 
Schweiger. So 7.15-10.30 Beichtgele-
genheit im Pilgerhaus, 7.30 M Familie 
Striebel, 8.30 M Anna Haider und Sohn 
Franz, 10.15 Pilgeramt für die lebenden 
und verstorbenen Wohltäter der Wall-
fahrt, 17-17.30 Beichtgelegenheit im 
Pilgerhaus, 17.30 M in der außerordent-
lichen Form für Lorenz Kapfer, 18.30-
19.15 Beichtgelegenheit im Pilgerhaus, 
18.40 Rosenkranz, 19.15 M Georg und 
Elisabeth Lochbrunner mit Angehörigen. 
Mo 7.30 M um Gesundheit, Armella Her-
mann nach Meinung, 11 M in den Anlie-
gen der PIlger; für Josef Mair, zu Ehren 
des hl. Josef um eine gute Sterbestunde 
für Schwester Magdalena, 18.30-19.15 
Beichtgelegenheit im Pilgerhaus, 18.40 
Rosenkranz, 19.15 M Erika, Irene und 
Richart Rosamit, Karl Schüssler, Eltern 
und Großeltern. Di 7.30 M Hanna Kopp-
meier, 11 M in den Anliegen der Pil-
ger; für Familie Mirza, Thomas Simmer, 
18.30-19.15 Beichtgelegenheit im Pil-
gerhaus, 18.40 Rosenkranz, 19.15 M Karl 
Schmid. Mi 7.30 M Sophie und Butz Mül-
ler, Herr Zillmann und Siegfried Freudl, 
11 M in den Anliegen der Pilger; für Irene 
Cech, Familie Schappacher, 18.30-19.15 
Beichtgelegenheit im Pilgerhaus, 18.40 
Rosenkranz, 19.15 M Christoph Hofer um 
Gesundheit und Heilung. Do 7.30 M für 
die ärmste und verlassenste Priester- 
und Ordensseele, 11 M in den Anliegen 
der Pilger; für Hildegard Kreissl, 18.30-
19.15 Beichtgelegenheit im Pilgerhaus, 
18.40 Rosenkranz und Beichtgelegen-
heit, 19.15 feierliches Rorateamt in der 
außerordentlichen Form für Theresia Em-
minger und † Angehörige, nach Meinung, 
anschließend Spendung des Krankense-
gens, 20.10 Anbetung des Allerheiligs-
ten um guten Priester- und Ordensnach-
wuchs, 20.15-21.30 Beichtgelegenheit 
im Pilgerhaus. Fr 7.30 M Barbara Grimba-
cher, 10.30 Brevier-Gebet(Terz) mit den 
Priestern, 14 stille Anbetung, 14-14.30 
Beichtgelegenheit im Pilgerhaus, 14.30 
M in den Anligen der Pilger für Familie 
Hanke, Elfriede Fischer und Stefan Pras-
ser, 18.30-19.15 Beichtgelegenheit im 
Pilgerhaus, 18.40 Rosenkranz, 19.15 fei-
erliches Rorateamt für einen polnischen 
Priester, anschließend Aussetzung des 
Allerheiligsten, Anbetung, 20.15-21.30 
Beichtgelegenheit im Pilgerhaus, 21.30 
Herz-Jesu-Amt in der außerordentlichen 
Form nach Meinung.
Beichtgelegenheiten finden im Pil-
gerhaus statt. Persönliche Beichtter-
mine können unter 08284/8038 ver-
einbart werden.

▲

Überzeugen Sie Freunde, Verwandte 
oder Bekannte von einem Abo 
der Katholischen SonntagsZeitung 
und Sie erhalten eines unserer 
attraktiven Geschenke.

Prämienauslieferung spätestens 8 Wochen nach Eingang der Abonnementgebühr. 
Für Geschenk-Abonnements und Werbung von im gleichen Haushalt lebenden Personen 
dürfen keine Prämien gewährt werden. 

Bitte ausfüllen und einsenden an: 
Katholische SonntagsZeitung · Leser service · Postfach 111920 · 86044 Augsburg

Ich habe den neuen Leser vermittelt.
Bitte senden Sie mir das ange kreuzte Geschenk:

  Standmixer und Entsafter                      Raclette-Grill                           Wein-Wasserkaraffe
 9164365 9160280 9155589

Vorname  /  Name

Straße  /  Hausnummer                                  PLZ  /  Ort

Ich bin der neue Leser.
Schicken Sie mir die „Katholische SonntagsZeitung“ für mindes tens ein Jahr und darüber hinaus 
bis auf Widerruf. Die Kündigungsfrist beträgt 6 Wochen zum Quartalsende. 

Vorname  /  Name

Straße  /  Hausnummer                                  PLZ  /  Ort

Ich wähle folgende Zahlungsweise:

  Bequem und bargeldlos durch 1/4-jährliche Bankabbuchung von EUR 32,67.

IBAN       BIC

  Gegen Rechnung zum Jahrespreis von EUR 130,68.

Datum  /  Unterschrift

  Ja, ich möchte den Newsletter der „Katholischen SonntagsZeitung“ kostenlos per E-Mail beziehen.

E-Mail

✗

✂

Neue Prämien
 für Ihre Empfehlung!

SZ
A

▲

Weitere attraktive Geschenke finden Sie auf unserer Homepage: 
www.katholische-sonntagszeitung.de

Standmixer und 
Entsafter
• 2 l Kunststoffbehälter
• 1,25 l Entsafterbehälter 
 inkl. Filter
• 800 ml Saftbehälter
• 6 Messer mit POWELIX-
 Technologie

Raclette-Grill mit
Naturgrillstein
• Polierter Naturstein
• Regelbarer Thermostat
• Doppel Heizelement
• 8 Raclette Pfännchen, 
 emailliert
• 1300 W

 für Ihre Empfehlung! für Ihre Empfehlung! für Ihre Empfehlung!

▲

▲Wein-Wasserkaraffe
• Weindekantierkaraffe
• Volumen: 0,75 l
• Ergonomische Form
• Spülmaschinengeeignet

▲

attraktiven Geschenke.

Standmixer und 

 2 l Kunststoffbehälter
 1,25 l Entsafterbehälter 

 800 ml Saftbehälter
 6 Messer mit POWELIX- Raclette-Grill mit

Naturgrillstein

▲

attraktiven Geschenke.

Leider konnten in dieser Ausgabe 
nicht alle Pfarreien berücksichtigt 
werden, die für den Gottesdienst-
anzeiger vorgesehen sind. Die Re-
daktion bedauert dies. Wir bitten 
die Veranwortlichen, die Gottes-
dienstzeiten wie vereinbart  zu 
melden. 

https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Stauden
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephan_Grimoldsried
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Langenneufnach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Wolfgang_Mickhausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Evang._Mittelneufnach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Evang._Mittelneufnach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Reichertshofen
http://www.walkertshofen.de/kirche/
https://maria-vesperbild.de/
https://maria-vesperbild.de/

